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Geschäftsstelſe in Hane a/s. Teiprigerstr. 87.
Telephon Nr. 158. Mittwoch, 15. November 1899.

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon Hr. o31.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 14. Novemker.

Der Kaiſer nahm Montag die Meldung des Gouverneurs
von Berlin, Generals von Bomsdorff, entgegen, der mit einer
Einladung zur Frühſtückstafel beehrt wurde. Abends ſpeiſte,
3 i heilt, der Kaiſer bei dem Reichskanzler Fürſten zu
hohenlohe.

Zu der Tafel waren geladen der Staatsminiſter von Goßler,
Graf von Poſadowsky-Wehner, Graf von Bülow, Tirpitz, die Staats
ſekretäre Dr. Nieberding, Freiherr von Thielmann, Geſandter von
Derenthall, Unterſtaatsſekretär Freiherr von Richthofen, Wirkl. Geh.
OberRegierungs-Rath Freiherr von Wilmowski, Flügeladjutant
Oberſt von Mackenſen, Flügeladjutant Major Frhr. von Verg, Major
Graf von Schönborn-Wieſentheid, Aſſeſſor von Uſedom. Die Unter-
haltung bei dieſem Diner trug keinen politiſchen Charakter. Der
Kaiſer nahm in guter Stimmung an dem allgemeinen Geſpräch Theil
und erfreute insbeſondere den Fürſten Hohenlohe ſelbſt durch die
liebens würdigſten Aufmerkſamkeiten. Der Kaiſer hat durch den
Wunſch nach einem geſelligen Zuſammenſein mit dem Fürſten Hoben-
lohe offenbar die in den letzten Tagen verbreiteten Kriſengerichte
widerlegen wollen. Der Kaiſer kehrte gegen 12 Uhr Abends
in das königl. Schloß zurück.

Geſtern Morgen von 10 Uhr ab hörte der Kaiſer den
Vortrag des Chefs des Militärkabinets. Um 11 Uhr empfing
er den Oberſten von Wittken, Kommandeur der 31. Feld Artillerie
Brigade (Hagenau), der Bericht über den Verlauf des Ma-
növers am 10. September d. J. erſtattete. Auf der Fahrt von
Berlin nach Wildpark hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs
des Admiralſtabes, Kontre-Admirals Bendemann. Zur Früh-
ſtückstafel bei dem Kaiſerpaar im Neuen Palais um 1/, Uhr
waren geladen Herzog Albrecht von Württemberg mit Ge-
mahlin und die Herzöge Ulrich und Robert von Württemberg.

Zur Kaiſerreiſe nach England. Kaiſer
Wilhelm hat, wie aus London telegraphirt wird, ſeinen
beabſichtigten Beſuch bei Lord Lonsdale auf Lowther Caſtle
abgeſagt und dem Lordmayor von London durch die
deutſche Botſchaft mittheilen laſſen, daß er mit Rückſicht
auf die kurze Zeit ſeines Aufenthaltes in
England eine Einladung zum Lunch im
Manſion Houſe nicht annehmen könne.Der Kaiſer wird alſo die Stadt London auf ſeiner Reiſe
überhaupt nicht berühren. Allem Anſchein nach wird der
Aufenthalt des Kaiſers in England kürzer ſein, als
anfangs angenommen wurde. Wie verlautet, werden
8 Torpedoboote die „Hohenzollern“ im Kanal begrüßen und
nach Spithead geleiten.

Die drei älteſten kaiſerlichen Prinzen (der Kronprinz,
Prinz Eitel Fritz und Prinz Adalbert) trafen Sonntag Vormittag
114 Uhr mit ihren Gouverneuren, Generalleutnant v. Deines und
Oberleutnant Frhrn. v. d. Goltz, aus Plön kommend, auf dem
Dammthordahnhof zu Hamburg ein. Nach eingenommenem
Frühſtück beim preußiſchen Geſandken Grafen WolffMetternich unter
nahmen die Prinzen in Begleitung des Geſandten
und der Senaloren Dr. Burchard und O'Swald eine Fahrt
nach dem Hafen und beſichtigten u. A. die Quaiſpeicher der Freihafen
Lagerhaus- Geſellſchaft. Nach der Rückkehr aus dem Hafen nahmen
die Prinzen das Rathhaus in Augenſchein. Hierauf begaben ſie ſich

wieder in die Wohnung des preußiſchen Geſandten, wo ein Diner
ſtattfand, an dem auch Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg, die Senatoren
Dr. Burchard und O'Swald und Oberſt Frhr. v. Falckenhayn, der
Chef des Generalſtabes des IX. Armeekorps, theilnahmen. Um
627, Uhr reiſten die Prinzen wieder nach Plön zurück.

Die Prinzen Albrecht und Friedrich Heinrich ſind, wie
ius Madrid depeſchirt wird, Montag Abend nach Sevilla
abger iſt. Sie kehren von dort am 23. nach Madrid zurück, fahren
aber nach zwölfſtündigem Aufenthalt nach Deutſchland
weiter. Der Prinzregent iſt wieder ganz wohl. Der
Aufenthalt in Spanien iſt in jeder Hinſicht aufs Schönſte
verlaufen. Weiter meldet ein Telegramm: Die Prinzen
Albrecht und Friedrich Heinrich äußerten ſich ſehr befriedigt
über den ſympathiſchen Empfang, der ihnen in Madrid und anderen
Städten Spaniens zu Theil wurde, wie auch über die Beweiſe
freundſchaftlicher Geſinnung, deren Gegenſtand ſie ſeitens der Königin
Regentin und der königlichen Familie waren, als Zeugniß für die
ausgezeichneten Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Spanien.

Zum Oberſtkämmerer iſt an Stelle des Fürſten zu
HohenloheOehringen, Herzogs von Ujfeſt, der Graf
Friedrich zu Solms-Baruth auf Klitſchdorf ernannt
S Der „Reichsanzeiger“ macht die Ernennung bereits

elannt.
Zum Regie rungspräſidenten in Bromberg iſt, wie

die „Nat.Ztg.“ erfährt, der Oberregierungsrath v. Barneckow
in Frankfurt a. O. beſtimmt. Die urſprünglich in Ausſicht
genommene Kandidatur des Geh. Oberregierungsraths v. Holleuffer
hat ſich nicht verwirklicht.

Zur Kaualfrage. Neben dem Präſidenten von Kröcher,
deſſen Gut Vinzelberg dicht bei Letzlingen liegt, waren auch
andere Mitglieder des altmärkiſchen Adels, ſo Landeshauptmann v.
Bismarck, Landrath von der Schulen burg, Herr v.
Lüde ritz, Herr v. Rohr u. ſ. w. zur Hofjagd geladen und er
ſchienen auch Herr v. Jagow-Kalberwiſch hatte eine Einladung
t wurde aber unter den Theilnehmern an der Jagd nicht

erkt.

Zum Flottenprogramm der Regierung. Fregatten
Kapitän v. Heeringen weilt zur Zeit in München, um mit

den dortigen maßgebenden Stellen wiederum Fühlung betreffend
die weitere Aktion in der Flottenfrage zu nehmen. Am Sonn
abend hatte er längere Unkerredungen mit den Miniſtern Frei-
herr v. Crailsheim und Freiherr v. Riedel. Am Sonntag

wurde Fregatten-Kapitän v. Heeringen von dem Prinzregenten
empfangen.

Zum Geſetz über den Schutz der Arbeitswilligen
ſind ſeitens des Centrums Anträge vorbereitet es wurde
aber geſtern im Reichstage erklärt, daß die Anträge nicht zur
zweiten Leſung dieſes Geſetzes, ſondern erſt bei der zweiten
Leſung der Gewerbe Ordnungs Novelle zu
erwarten ſeien.

Perſonaluagachrichtenu. Der deutſche Geſandte Mumm
v. Schwarzenſtein iſt geſtern an Vord des Lloyddampfers
„Trave“ von Waſhington nach Europa abgefahren. Wie aus
Hamburg berichtet wird, iſt daſelbſt Rudolf Singer, der Direktor
der dortigen Geſellſchaft „Börſenhalle“, der das gleichnamige Hamburger
Handelsblatt und der „Hamburgiſche Korreſpondent“ gehören,
geſtorben. R. Singer wurde erſt in dieſem Frühjahr der Nach-
folger des Direkiors Roſatzin.

Dem Reichstage iſt die Ueberſicht der Ergebniſſe
des Heeres Ergänzungsgeſchäfts für das Jahr 1898
zugegangen.

In den alphabetiſchen und Reſtantenliſten wurden geführt
1678 222 Mann. Davon ſind ausgehoben 221 674, überzählig ge-
blieben 5987, freiwillig eingetreten in das Heer 21 940, in die
Marine 1369. Wegen unerlaubter Auswanderung wurden verurtheilt
von der Landbevölkerung 29 750 Mann, von der ſeemänniſchen und
halbſeemänniſchen Bevölkerung 258, noch in Unterſuchung befinden
ſich von der Landbevölkerung 14039, von der ſeemänniſchen und
halbſeemänniſchen Bevölkerung 221 Bann. Ausgeſchloſſen wurden
vom Heeresdienſt 1212 Mann.

Dem Reichstage iſt der Geſetzentwurf betreffend
Aenderungen im Münzweſen zugegangen. Er lautet:

Art. I. Der Artikel 2 des Münzgeſetzes vom 9. Juli 1873 wird
aufgehoben. Die Reichsgoldmünzen zu fünf Mark ſind auf Anord
nung des Bundesraths mit einer Einlöſungsfriſt von einem Jahre
außer Kurs zu ſetzen. Die Bekanntmachung über die Außerkursſetzung
iſt durch das Reichsgeſetzblatt zu veröffentlichen.

Art. II. Im Artikel 3 unter Nr. 1 des vorbezeichneten Geſetzes
werden die Worte „und Zwanzigpfennigſtücke“ geſtrichen. Die
Zwanzigpfennigſtücke aus Silber ſind außer Kurs zu ſetzen. Hierbei

die Vorſchriften des Artikels I Abſ. 2 dieſes Geſetzes mit der
Maßgabe Anwendung, daß die Anordnung der Außerkursfetzung nicht
vor dem 1. Januar 1902 erfolgen darf.

Art. III. Das Geſetz betreffend die Ausprägung einer Nickel-
münze zu zwanzig Pfennig vom 1. April 1886 tritt außer Kraft.
Die Zwanzigpfennigſtücke aus Nickel ſind außer Kurs zu ſetzen.
Hierbei finden die Vorſchriften des Art. 1 Abſ. 2 dieſes Geſetzes mit
der Maßgabe Anwendung, daß die Anordnung der Außerkursfetzung
nicht vor dem 1. Januar 1993 erfolgen darf.

Artikel IV. An die Stelle des Artikels 4 des Münzgeſetzes vom
9. Juli 1873 tritt folgende Beſtimmung Der Geſammtbetrag der
Silbermünzen ſoll bis auf Weiteres vierzehn Mark für den Kopf der
Bevölkerung des Reiches nicht überſteigen. Bei Neuprägungen dieſer
Münzen ſind Landesſilbermünzen inſoweit einzuziehen und zu ver
äußern, als die hierdurch entſtehenden Verluſte in dem aus den Neu-
prägungen ſich ergebenden Münzgewinne Deckung finden.

Artikel V. Der Artikel 8 der Maß und Gewichtsordnung
vom 17. Auguſt 1868 (BundesGeſetzbl. S. 473) wird aufgehoben.

Dem Entwurf ſind Erläuterungen beigegeben worden.
Jn der Einleitung zu denſelben wird ausgeführt:

„Der vorliegende Entwurf bringt auf Grund der geſammelten
Erfahrungen Abänderungen der geltenden Münzgeſetze in Vorſchlag,
die in keinem inneren Zuſammenhange zu einander ſtehen ſondern
nur aus Zweckmäßigkeitsgründen in einem Geſetze vereinigt werden
ſollen. Das Münzgeſetz vom 9. Juli 1873 hat ſich im Großen und
Ganzen bewährt Zweck dieſes Entwurfs iſt die Veſeitigung ſolcher
Mängel, die vom Verkehr als läſtig empfunden werden.“

Von unterrichteter Seite wird der „M. Z.“ mitgetheilt,
daß die Nebenbahnvorlage dem Abgeordnetenhauſe ſogleich
nach der Eröffnung zugehen wird. Der Landtag dürfte
um den 9. Januar zuſammenberufen werden.

Geſetzes-Veröffentlichungen. Der „ReichsAnzeiger“ ver
öffentlicht das Geſetz vom 3. Oktober 1899, zur Abänderung des Geſetzes,
betreffend die Londesbank in Wiesbaden, vom 20. Auguſt 1883,
ferner die Bekannkmachung, betreffend die Entwerthung und Ver-
nichtung der Marken bei der Jnvalidenverſicherung, vom 9. November
1899, ſowie die Bekanntmachung, betr. die Einrichtung der Quittungs-
karten für die Jnvalidenverſicherung vom 10. November 1899.

Die „Berl. Corr.“ tritt der von ihr mit Recht als
„hämiſch“ bezeichneten Kritik des „Vorwärts“ zu der kürzlichen
Mittheilung von der geplanten Errichtung eines Muſenms
für ArbeiterWohlfahrtseinrichtungen entgegen und ſagt,
der „Vorwärts“ bezwecke eben auch in dieſem Falle nichts
Anderes, als was ſtets ſein Beſtreben ſei, nämlich alle zu
Gunſten der Arbeiterklaſſe von der Regierung
getroffenen Maßnahmen in den Augen der Arbeiter
gefliſſentlich herabzuſetzen und als gänzlich unerheblich
hinzuſtellen.

Dem vom Vorſtand des Vereins Berliner
Kaufleute und Jnduüſtrieller an den Reichstag ge
richteten Antrag, betreffend Einführung einheitlicher Poſt-
werthzeichen für das geſammte Gebiet des Deutſchen Reiches,
der den Handelsvertretungen u. ſ. w. mit der Bitte um Unter
ſtützung zugegangen war, ſind zahlreiche deutſche Handels
kammern und n Vereine beigetreten. Von den in
Frage kommenden Handelsvertreiungen im Gebiete des Poſt
reſervatrechtes ſteht die Handels und Gewerbekammer Stutt-
gart dem Antrage ſympathiſch gegenüber, während die
Handels und Gewerbekammer für Oberbayern in München
eine ablehnende Stellung einnimmt.

Das preußiſche Landwirthſchaftsminiſterium hat,
der „Köln. Ztg.“ zufolge, den vortragenden Rath Dr. Müller
mit der Zuſammenſtellung der Kollektion betraut, mit der das

Miniſterium im nächſten Jahre auf der Pariſer Aus-
ſtellung die Entwicklung der deutſchen Landwirthſchaft zur
Darſtellung bringen will. Beſondere Rückſicht ſoll vor Allem
auf die deutſche Viehz ucht genommen werden, für die es
iminer mehr gilt, den auswärtigen Markt zu erobern. Unter
Anderm ſollen in etwa 50 vorzüglich ausgeführten Thiermodellen
die deutſchen Thierraſſen vorgeführt werden.

Der internationale Handelskongrefz in Philadelphia
hat nunmehr die wichtigſten Ergebniſſe ſeiner Verhandlungen
in eine Reihe von Reſolutionen zuſammengefaßt, die nach Mit-
theilungen der „Centralſtelle für Vorbereitung von Handels
verträgen“ nachſtehende Vorſchläge machen:

1. Eine offizielle internationale Vereinigung für Regiſtrirung
der Handelsmarken. 2. Allgemeine Einführung eines Packetpoſt
Syſtems. 3. Internationale Vereinheitlichung der Handeisſtatiſuk.
4. Ein internat onales Bureau für Sammlung und Verbreitung von
Ernteberichten. 5. Unterſtützung des Handelsmuſeums zu Phila
delphia durch die Regierungen und Handelskammern. 6. Möglichſt
weitgehende Anwendung internationalen Schiedsgerichtsverfahrens.
7. Möglichſt ſchleunige Herſtellung des mittelamerikaniſchen Kanals.

Der Leutnant v. Queis, über deſſen Ermordung in Kamerun
engliſche Blätter vor einiger Zeit berichteten, iſt thatſächlich von den
Eingeborenen ermordet worden. Wie die „Fr. Z.“ erfährt, hat
ſein Vater, der konſervative Reichstagsabgeordnete v. Queis, dieſe
betrübende Nachricht geſtern von dem Kolonialamt erhalten.

Ueber Kämpfe in Kamerun im Monat September
wird den „B. N. N.“ aus London gemeldet:

„Der geſtern aus SüdweſtAfrika in Liverpool eingetroffene
Dampfer „Volta“ bringt Nachricht von Kämpfen bei
Kribi. Danach wurde die Küſtenſtadt am 21. September von
4000 Eingeborenen angegriffen, deren Abſicht
war, die deutſchen und engliſchen Faktoreien des
Ortes zu zerſtören. Die Kaufleute konnten ſich jedoch
mit Hilfe ihrer farbigen Arbeiter fünf Tage lang halten bis zum
Eintreffen des Dampfers „Helene Woermanyn“ mit drei deutſchen

Offizieren und 60 eingeborenen Soldaten. Dieſe
vertrieben die Angreifer und tödteten 200. Kein Weißer fiel; ein
deutſcher Miſſionar wurde durch einen Schuß in den Kopf
ſchwer verwundet. Die Aufſtändiſchen hätten vor ihrem An-
griff auf Kribi durch Niederbrennen der Faltoreien im Hinten
großen Schaden verurſacht.“

Dieſes Mal iſt der Vorgang noch einigermaßen glücklich
abgelaufen, gleichwohl hat er gezeigt, wie dringend nothwendig
eine Verſtärkang der Schutztruppe von Kamerun iſt.

Die Verwaltung Samoas. Bei der neu einzurichtenden
Verwaltung Samoas wird, wie wir hören, der Bildungsſtufe
der Samoaner möglichſt Rechnung getragen werden. Von
vornherein ſoll das Prinzip der Selbſtverwaltung nach
Möglichkeit zur Durchführung kommen. Es wird ſich daher der
Etat des neuen Schutzgebietes in ſehr engen
Grenzen halten können. Die Marine wird an der Ver-
waltung Samoas nicht betheiligt ſein. Ebenſowenig wird ein
Konſul an die Spitze der Verwaltung geſtellt werden, wenn-
gleich ein Konſulatsbeamter den Erforderniſſen einer Handels-
kolonie am beſten gerecht werden würde. Jn dieſem Fall ober
wird man von der Beſtellung eines Gouverneurs mit kon mar
Vergangenheit abſehen, um den fremden Mächten den Antaß
zu nehmen, auch ihrerſeits im Jntlereſſe der Arbeiterfrage
Konſuln zu beſtellen. Die Konſulatswirthſchaft hat die Samoa-
frage ja erſt ſo verwirrt. Generalkonſul Roſe wird alſo
nicht nach Samoa zurückkehren, ſo ſehr ſeinem Verdienſte dieſe
perſönliche Genugthuung zu wünſchen wäre.

Ein aus Peking ſoeben eingegangenes amtliches Telegramm
behandelt die augenblickliche Lage in den dentſchen Miſſions-
gebieten in Schantung.

Danach befinden ſich in jener Provinz die Anhänger der
„rothen Fauſt Sekte und „großen. Meſſer Sekte“ in
Aufruhr gegen Beamte und Volk und plündernund rauben an vielen Orten. Darunter litten narürlich
die einheimiſchen Chriſten nicht minder als die üni e
Bevölkerung. Meiſt wurde von ihnen Geld erpreßt, auch wurden
ihre Häuſer vielfach geplündert oder zerſtört. Jn dem benachbaiten
Gebiet der italieniſchen Miſſion, wo eben erſt eine Kapelle nieder-
gebrauyt wurde, ging es nicht beſſer. Nachdem jedoch infolge des
unabläſſigen Drängens des deutſchen Geſandten die chineſiſche
Regierung einige Sektirer durch die Lokalbehörden hat einkerkern
laſſen und weiter in dieſer Richtung vorgeht, iſt es ruhiger
geworden. An einzelnen Orten haben die Chriſten zuſammen mit
ihren andersgläubigen Landsleuten die Rebellen mit Waffengewalt
rertrieben. Von dem Provinzial- Gouverneur iſt der Miſſionsleitung
voller Erſatz des der Miſſion wie auch den Chriſten erwachſenen
Schadens verſprochen, auch ſind bereits mehrere Zah'ungen geleiſtet
worden. Biſchof v. Anzer macht z. Z. auf Grund beſonderer,
von dem Geſandten ihm ausgewirkter Schutzbefeble der chineſiſchen
Regierung eine Rundreiſe durch das Miſſionszebiet.

Parlamentariſches.
Der Seniorenkonvent des Reichstags trat geſtern

Mittag vor Beginn der Plenarſitzung zuſammen und wurde
dahin ſchlüſſig, daß zunächſt die Poſt geſetze berathen werden
ollen, auf welche die Vorlage über die Schuldver-
chreibungen folgen ſoll, über welche ebenfalls bereits der

Kommiſſionsbericht vorliegt. Alsdann ſoll in die zweite
Leſung des Geſetzes zum Schütze der Arbeits-
willigen eingetreten werden und ſich hieran die Berathung
der Gewerbeordnungsnovelle anſchließen. Falls der
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Etat dem Reichstage rechtzeitig zugeht, ſoll aber jedenfalls noch
Weihnachten die Generaldebatte des Etats erledigt werden.

er Mittwoch wird wie bisher als Schwexinstag zur Er
ledigung von Jnitiativanträgen benutzt und ſoll in nächſter
Woche damit begonnen werden. Ueber die Reihenfolge, in
welcher die Anträge auf die Tagesordnung geſetzt werden ſollen,
bleiben die vor der Vertagung des Reichstages gefaßten Be
ſchlüſſe bis auf Weiteres in Geltung.

Dentſcher Reichstag.
100. Sitzung vom 14. November 1899, 2 Uhr.

Am Tiſche des Bundekraths: Graf v. Poſadowsky.
Das Haus iſt mäßig beſetzt. Den Platz des Präſidenten zieren

zwei prachtvolle Blumenarrangements.
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung mit folgenden

Worten Nach der längeren Ünterbrechung erlaube ich mir die Herren
Kollegen wiederum auf das Herzlichſte zu begrüßen. Der ſchöneBlumenſchmuck auf dieſem Platze zeigt Ihnen an, daß heute eine

bedeutungsvolle Sitzung iſt, vielleicht nicht ſo
nach der Tagesordnung, als nach der Zahl der Sitzungen.halten heute die 100. Sitzun
haben die Herren Schriftführer Ve
ſo ſchön zu ſchmücken. (Beifall.)

Der Präſident theilt weiter mit, daß er dem Hamburger
Senat aus Anlaß des Ablebens des erſten Bürgermeiſters Dr. Vers-
mann die Theiinahme des Reichstages ausgeſprochen habe.

Verſtorben ſind ſeit der Vertagung des Reichstages die Abgg.
Spies (Schlettſtadt) und Gander (Germersheim). Das Haus ehrt
ihr Andenken in der üblichen Weiſe.

Auf der Tag sordnung ſtehen zunächſt 13 Berichte der Pe
titionskommiſſion. Mündlichen Bericht erſtattet Abg. Weiſſen-
hagen (C.) über die Petition des Verbandes der Handelsgärtner
Deutſchlands zu Steglitz Berlin wegen Abänderung der Gewerbe
ordnung hinſichtlich der Beſtimmungen über den Vertrieb von Er
zeugniſſen des Gartenbaues im Umherziehen u. ſ. w. Der
Kommiſſionsantrag, die Petition dem Herrn Reichskanzler als Ma
terial zur Abänderungder Geſetzgebung zu überweiſen, wird ohne Debatte
angenommen. Pfarrer v. Bodelſchwingh Bielefeld für den
deutſchen Verein „Arbeiterheim“ und Pfarrer Lic. Weber München-
Gladvach als Vorſitzender des Geſammtverbandes evangeliſcher
Arbeitervereine Deutſchlands petitioniren um den Erlaß eines Reichs
Wohnungsgeſetzes. Die Kommiſſion hat, wie der Referent

Abg. Stockmaunn (Rp.) in Ergänzung des ſchriftlichen Berichts
hervorhebt, die Wichtigkeit und Tr'inglichkeit der Löſung der
Wohnungefrage keineswegs verkannt, iſt afer der Meinung, daß
das beigebrachte Material für die Forderung einer Reichs
entralſtelle für Wohnungsfürſorge, die Bildung von

Landeslommiſſionen für Wohnungsfurſorge und die Schaffung
von RNeichskredit Wo nungskommiſſionen nicht ausreichen,
daß dieſe Forderungen zum Theil über die Reichskompetenz erheblich
hinausgehen, daß aber andererſeits an der Veſſerung der Wohnungs-
verhältniſſe der Unbemittelten und der arbeitenden Volksklaſſen allſeitig
auf dem Gebiete der einzelſtaatlichen Geſetzgebung und Verwaltung,
ſowie von privater Seite unausgeſetzt gearbeitet werde ſie beantragt
deshalb Uebergang zur Tagesordnung.

Abg. Dr. Haſſe (natl.): Wir ſind ſo lebhaft von der Noth
wendigkeit eines reichsgeſetzlichen Vorgehens auf dem Gebiete des
Wohnungsweſens überzeugt, daß wir den Vorſchlag der Kommiſſion,
der zu einem negariven Beſchluß führen muß, bedauern. Wir em
pfehlen daher, heute die Beſchlußfaſſung auszuſetzen, um Zeit für
eine beſſere Vorbereitung der Frage zu gewinnen. Umfangreicher
Stoff liegt allerdings vor, annehmbare Geſetzeevorſchläge aber noch
nicht, ſie ſtehen jedoch in nächſter Zeit in Ausſicht.

Abg. Schrader (fr. Vog.): Ueber die Wohnungsfrage iſt viel
geſprochen worden, aber wenig bis jetzt darin gethan. Das Reich
kann vur allgemeine Grundſätze aufſtellen. Die Abhülfe iſt gar
nicht ſo ſchwer. Das Bauen von Arbeiterwohnungen iſt ſelbſt für
ſolide Baugenoſſenſchaften und Vereine immer noch ein einträgliches
Geſchäft. Auf dieſem Wege ließe ſich viel erreichen. Auf Material
von außen brauchen wir nicht zu warten wir ſollten ſelbſt
Erhebungen anſtellen. Jch beantrage deshalb, den Reichskanzler um
Einſetzung einer Reichswohnungskom miſſion zu erſuchen,
in e auch Reichstagsabgeordnete in genügender Zahl berufen
werden.

Abg. Dr. Hitze (Ctr): Reichsmittel für dieſe Zwecke flüſſig zu
machen, erſcheint mir nicht angezeigt. Auch iſt mir der Zweck einer
ſolchen Kommiſſion nicht recht klar. Dagegen ſchließe ich mich dem
Antrage des Abg. Dr. Haſſe an.

Abg. Schmidt-Franifurt (Soz.) erklärt ſich gegen die Herſtellung
von Arkeiterwohnungen durch die Arbeitgeber ſowie gegen eine
Unter“ützung der Arbeitgeber für dieſe Zwecke durch die Invaliden
rerſicherungsanſtalten. Man ſolle die Wohnungsmiſere durch all-
gemeine Beſtimmungen über den Wohnungsbau uſw. zu mildern
uchen.

Akg. Fra: ken (natlib.): Die Dar'ehen der Verſicherungsanſtalten
und das Vorgehen Preußens u. A. mildern ja etwas das Wohnungs-
elend das genügt aber nicht. Da ich befürchte, daß der Antrag
Schrader abgelehnt wird, ſo halte ich den Antrag Haſſe für praktiſcher
und bitte um deſſen Annahme.

Abg. Stöcker (wildkonſ.): Ein Arbeiter muß in Berlin den
vierten Theil ſeines Arbeitslohnes für eine ungenügende Wohnung
bezahlen. Das iſt ein zu großer Prozentſatz. Dadurch werden die
Leute gezwungen, Mitbewohner, Schlafleute 2c. in die Wohnung zu
nehmen. Es empfehle ſich, entweder den Antrag Schrader oder den
Antrag Haſſe anzunehmen.

Abg. Wurm (Soz.) befürwortet den Antrag Schrader.
Geheimrath Gruner Die Wohnungsfrage wird wohl auf allen

Seiten mit Wohlwollen behandelt, aber die Wege, die das Reich ein
ſchlagen könnte, ſind noch nicht klargelegt. Je näher man der hoch-
wichtigen Frage kommt. deſto mehr zeigen ſich die Schwierigkeiten für
ein Vorgehen des Reiches. Bei dem Rath, von Reichswegen allge-
meine Grundſätze für die Beſchaffenheit und Benutzung der
Wohnungen zu erlaſſen, vermiſcht man Beſeitigung ungeeigneter
und Beſchaffung geeigneter Wohnungen. Durch Wohnungs-
polizei ſtrenge Vorſchriften für Beſchaffenheit und Benutzung der
Wohnungen zu geben, iſt unmöglich, wenn man nicht durch that
kräftige Fürſorge mit Aufwendung vieler Millionen gute Wohnungen
beſchaffen kann. Die Wohnungspolizei hängt außerdem mit der
Baupol zei zuſammen. Dieſe iſt aber Landesſache, und die Verhält-
niſſe liegen in den einzelnen Ländern ſo verſchieden, daß eine ein
beitliche Baupolizei kaum hergeſtellt werden kann. Wollte man trotz
dem wohnungspolizeiliche Vorſchriften treffen, ſo würden ſie ſo
inbaltslos und unbeſtimmt ſein, daß ſie großen Werth nicht hätten.
Jch bitte Sie, ſich ſehr zu beſinnen, ob es ſich empfiehlt, die Beſtrebungen zur Verbeſſerung der Wohnungen auf den Weg der
Reichszeſetzgebung zu verweiſen.

Abg. Fiſchbeck (fr. Vg.): Von den Vorſchlägen reicht keiner aus,
aber alle haken einen guten Kern. Man würde es nicht verſtehen,
wenn der Reichstag hierin nur ein „Nein“ hätte. Wir halten eine
gemiſchte Kommiſſion für das Beſte.

Damit ſchließt die Erörterung, der Antrag Haſſe wird abgelehnt,
dagegen der Antrag Schrader auf Einſetzung einer gemiſchten
Kommiſſion angenommen.

Es folgt der Bericht über die Bittſchrift auf Erlaß eines Geſetzes
zur Bekämpfung der Trunkſucht.

Berichterſtatter Dr. Stockmann (Rp.) empfiehlt Namens der
Kommiſſion, die Bittſchrift der Reichsregierung zur Berückſichtigung
bezw. als Material zu überweiſen.

Abg. VeckhKoburg (freiſ. Vp.) hält ein ſolches Geſetz für üker-
flüſſig. Das würde ein Klaſſengeſetz ſein, das die Herren die
Champagner trinken, nicht trifft.

Abg. Stephan (Centr.): Ich möchte die Frage nicht auf die

bedeutungsvoll
Wir

in dieſer Seſſion ab, und daraus
ranlaſſung genommen, das Bureau

lange Bank geſchoden ſehen. Em geſetzliches Eingreifen guf dem
Gebiete des Konzeſſonsweſens für das Brannweln usſchänken X.
wäre ſehr erwünſcht.

Abg. Wurm (Soziald.) empfiehlt Abſchaffung der Bierſteuer.
Wenn man dem Arbeiter ein gutes billiges Bier gebe, würde der
Schnapsverbrauch von ſelbſt zurückgehen.
Abg. Quentin (nat.-lib.): Der Kollege Beckh muß blind gegen

die Ergebniſſe der Statiſtik ſein. Weiß er nicht, daß ein großer
Prozentſatz der Verbrecher Alkoholiſten ſind Kennt er nicht den
ßrohen Einfluß, den der Alkohol auf die Verarmung der Familien

at Gewiß wird die ſoziale Hedung der Arbeiter dazu vienen, die
Trunkſucht zurückzudrängen. Aber fönnen meht beide Wege neben
einander hergehen Ich meine, die Bekämpfung der Trunkſucht
muß von verſchiedenen Punkten aus angegriffen werden.

Abg. Dr. Stephan (Centr.): Wir wollen durchaus nicht ledig
lich mit polizeilichen Maßnahmen vorgehen wir wollen ſoziale Maß
nahmen keineswegs vernachläſſigen. Die Statiſtik ſtellt aber feſt, daß
u. A. während der Sonntagsruhe in Folge der geſteigerten Trunkſucht
die meiſten Verbrechen verübt werden. Die Statiſtik ergiebt ferner
einen ungeheuren Prozentſatz von Trinlern unter den Rohheitsver-
brechen und den Verbrechen gegen Leib und Leben. Solche Thatſachen
müſſen zu energiſchem Vorgehen zwingen, wie es andere Staaten bereits
gethan haben.

Nach e ner kurzen Erwiderung des Abg. Beckh (freiſ. Vp.) wird
die Bitiſchrift dem Antrage der Kommiſſion entſprechend der Dieichs
regierung zur Berückſichtigung überwieſen.

Eiye Bittſchrift auf Einführung eines Holles auf Feld
und Gartenfrüchte wird der Regicrung als Material über
wiefen.

Eine Petition, die die Abänderung eines Vertrages über die
Ausführung eines militärfiskaliſchen Gebäudes in
Straßburg i. E. erbittet, wird auf Verlangen des Abg. Bebel
(Sozialdem.) der Budget- Kommiſſion zur näheren Unterſuchung über
wieſen.

Es folgen Wahlprüfungen. Die Wahl des Abg. von
Kardorff (Rp.) wird beanſtandet, es ſoll Beweis über einige
Punkte des Proteſtes erhoben werden. Die Wahl des Abg. Os-
malakys (Littauer) wird für gültig erklärt.

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr Poſt und Fernſprechgeſetze.
Schluß gegen 6 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

8& 14.

Der Ausſchuß für die Reviſion des Paragraphen 14 hielt geſtern
Vormittag eine Sitzung ab. Zunächſt wurde der Antrag Kaiſer in
Berathung gezogen. Daſzynskt wies in längerer Rede auf die große
Majorität hin, welche ſich im Hauſe für die Aufhebung des S 14
gezeigt habe, und beantragte folgende Faſſung des S 14: Der
Erlaß von Verordnungen in Angelegenheiten, zu welchen verfaſſungs-
mäßig die Zuſtimmung des Reichsraths erforderlich iſt, iſt ohne die
vorher erlangte Zuſtimmung beider Häuſer des Reichsrathes unzu-
läſſig. Sind ſolche Verordnungen dennoch erlaſſen worden, ſo ſind
ſie nicht im Sinne des Artikels 7 der Staatsgrundgeſetze vom
21. November 1867 zu behandeln.

Die Delegationen werden, wir die „Neue Freie Preſſe“
meldet, auf den 39. d. M. einberufen werden.

Frankreich.
Die Kammer

wurde geſtern unter großem Andrang des Publikums wieder
eröffnet. Der Präident Deschanel verlas zahlreiche Jnter-
pellations Anträge. Miniſterpräſident Waldeck-Rouſſeau verlangte, daß alle Jnierpellationen bezüglich der all
gemeinen Politik der Regierung in eine einzige zuſammengezogen
werden und die Verhandlung ſofort beginne. Die Kammer
ſtimmte dieſem Vorſchlage zu. Der eiſte Redner Cochin warf der
Regierung vor, ſie habe, indem ſie Millerand zum Mitglied erwählte,
den Sozialiſten Thor und Thür zur Macht geöſffnet. Grand-
maiſon (Rechte) tadelte den Kriegsminiſter Gallifet,
weil er es nicht verſtanden habe, das Heer zu
vertheidigen, und wandte ſich gegen die Mahregeln,
die Gallifet gegen die Generale ergriffen habe. Zerwaes
(Sozialiſt) verlangte, die Regierung ſolle die Machenſchaften des
Klerikalismus und des Militarismus unterdrücken, und fordere die
Trennung der Kirche vom Staat, ſowie die Stellung der Kranken-
häuſer untet die Verwaltung von Laien ferner ſolle an Sielle des
gegenwärtigen Heeres ein aus Milizen beſehendes Volksheer treten.
(Widerſpruch.) Darauf ergriff der Nationaliſt Laſie s das Wort, um den
Kriegsminiſter Gallifet anzugreifen. Er tadelt die gegen verſchiedene
Offiziere ergriffenen Maßregeln und fügte hinzu, die Offiziere wären
ſehr im Recht, wenn ſie ſagten „Dieſe Regierung iſt die Schande.“
(Widerſpruch auf mehreren Seiten, Laſies wird zur Ordnung ge
rufen.) Laſies fährt fort: Seit zwei Jahren wird das Heer
angegriffen, jedoch nicht vertheidigt. Einer ſolchen
Regierung gegenüber iſt Disziplinloſigkeit Pflicht
(Widerſpruch von verſchiedenen Seiten die Zenſur wird über Laſies
verhängt.) Kriegsminiſter Gallifet erhebt gegen die Aus
führungen Lafies ſchärfſten Widerſpruch. Er ſagt, das Heer habe
gar nicht das Recht, zu ſprechen (wiederholter Beifall auf der Linken)
er bedaute keines ſeiner Worte und keine ſeiner Amtshandlungen.
Unter Unterbrechungen ſeitens der Rechten und der
Nationaliſten rechtfertigt Gallifet die Maßregeln welche
gegen verſchiedene Offiziere ergriffen wurden und ſagt,
General Roget habe zu viel geredet. (Beifall links.) Was
General Negrier beireffe, ſo habe derſelbe vor den Offizieren die
Aeußerung gethan, die Regierung laſſe Angriffe auf das Heer zu;
wenn aber das Maß dieſer Angriffe voll wäre, würden Andere ſeine
Vertheidigung in die Hand zu nehmen wiſſen. Rufe rechts „Hoch
Negrier.“) Er, Gallifet, habe ſeine Schuldigkeit gethan, als er gegen Negrier
vorging. (Wiederbolter Beifall auf der Linken.) Gallifet ſchließt ſeine
Ausführungen mit den Worten: „Jch bin für die Mannszucht im
Heere verantwortlich, wenn ich auch mit den innerſten Gedanken
des Einzelnen mich nicht zu befaſſen habe.“ (Wiederholter Beifall links,
Lärm auf der Rechten und bei den Nationaliſten.) Die Sitzung
wird ſodann aufgehoben. Der Senat vertagte ſich nach einer
rein formellen Stzung, um von heute ab weiter als Staatsgerichts-
hof zu tagen.

Jtalien.
Die Eröffnung der Parlamentsſeſſion

hat geſtern ſtattgefunden. Sie verlief, ohne einen tieferen Eindruck
hinterlaſſen zu haben. Nur eine geringe Meunſchenmenge bildete bei
der Vorbeifahrt des Königs Spalier. Angeſichts der beſchränkten
Saalräumlichkeiten waren Senat und Kammer nur mäßig vertreten.
Die Thronrede wurde ſehr kühl aufgenommen ſie bot auch wegen
ihrer Kürze und weil ſie in der Hauptſache nur die Fortſetzung des
Arbeiterprogramms der vergangenen Seſſion ankündigt, wenigödntereſſe.Lebhaften Beifen erregte allein der Hinweis darauf, daß das heilige

Jahr von neuem Gelegenheit bieten werde, daß Italien die von ihm
übernommfenen Pflichten gegen den päpſtlichen Stuhl achten und ihnen
Achtung zu verſchaffen wiſſen werde. Man glaubt, daß die Regierung die
Geſexe, betreffend die politiſchen Maßnahmen, ſtark abſchwächen
werde, um einen ehrenhaſften Rückzug antreten zu können.

Oſtafien.

Von den Philippinen Hafen-Oeffnung.Rußland und Japan.
Ueber die Kämpfe anf den Philippinen wird aus NewYork

berichtet Nach der widerſtandslofen Veſetzung von Tarlae ſetzten
M'Arthurs Truppen den Vorſtoß fort. Sie begegneten o Fili
pinos, die nach kurzem Widerſtande ſich weiter nordwärts zurück

en. 400, darunter viele Offiziere und Aguinaldos Sekretär,
elen in die Hände der UAmerikaner. Aguinaldo iſt mit der

Hauptmacht nach Bayamabong gegengen, wo er, wie geglaubt wird,
rd,den letzten Widerſtand leiſten Wheatons Briggde nahmn ein, Sgeſtern nach hartnäckigem afeſtigt war. Der n erluſt be 7 Tol d15 undete. 77 todie Filipinos p. Nu r

gefunden.

Ein Kabeltelegramm des Generals Oti s übermittelt den Bericht
des Generals Wheaton über ein Gefecht, das am 12. d. Mts. bei
San Jugacinto zwiſchen dem 33. Freiwilligen- Regiment und
1200 Filipinos ſiattgefünden hat. Die Letzteren hatten eine verſct anzte
Stellung und wurden in die Flucht geſchlagen. AufSeiten der Amerikaner
ſind ein Offizier und ſechs Mann todt, ein Offizier und elf Mann
verwundet. Der Feind ließ 81 Todte in den Verſchanzungen zurück;
man glaubt, daß er einen Geſammtverluſt von 309 Mann hatie.

Ter Hafen von Yitſchaufu iſt geſtern formell für den
auswärtigen Handel geöffnet worden.

Einer Shanghaier Depeſche des „Bureaus Dalziel“ zufolge ent
brannte ein ernſter Streit zwiſchen Japan und Rußland,
weil letzteres ſich eines Streifen Landes am Geſtade des koreaniſchen

Maſampo, das von Ja,anern bewohnt iſt, bemächtigen
will.

Der Krieg in Südafrika
In bezeichnender Weiſe ſuchen ſich jetzt die engliſchen

Staatsmänner zu daß ſie der leichtſinnig begonnene
Krieg ohne genüzende Vorbereitungen traf. Der Kanzler der
Schatzkammer, Hicks Beach, hielt, wie ſchon kurz gemeldet, in
Briſtol eine Rede, in welcher er ſagte, es wäre unmöglich ge
weſen, während der Dauer friedlicher Verhandlungen ein Armee-
korps nach Afrika zu ſenden es werde jedoch bald die Zeit kommen,
da ſich das Blatt vollſtändig gegen den Feind wendet. Durch
den Krieg ſeien die Konventionen aufgehoben. Es ſei die
Pflicht Englands, eine gute und gerechte Regierung auf der
Grundlage gleicher Rechte zu errichten, die mehr Sicherheitgiebt, als nur papierner Sdut. England ſollte Südafrika
möglichſt vollkommene Selbſtregierung geben. Auf die „Selbſi-
regierung können ſich die Buren allerdings freuenen würde event. wohl eine ähnliche Selbſtregierung
werden, wie die Kubaner ſie erhalten ſollten, denen ſie
ebenfalls verſprochen wurde. Das kubaniſche Selfgovernement
beſteht nämlich in der unbeſchränkten Diktatur der amerika-
niſchen Militärbehörden! Auch iſt es eigenthümlich, daß Herr
Chamberlain Krieg init den Buren führt, um ihnen zur Selbſt
regierung zu verhelfen. Durch Verhandlungen mit dem Präſi-
denten Krüger, der nichts dagegen haben würde, ließe ſich das
doch weit einfacher erreichen. Die Kriegsnachrichten ſind heute
wieder ganz ſpärlich.

Die Baſutos wurden zunächſt von den Engländern gegen
die Buren aufzuwiegeln verſucht. Jetzt berichtet das Reuterſche

Bureau aus Maſeru:
Es ſeien Anzeichen vorhanden, daß der Baſutohäupling Josl

ſich den Buren anſchließen werde, die anderen Häuptlinge verhielten
fich den Engländern gegenüber loyal. Nach einer Meldung aus
Tul i haben die Buren die Nordgrenze mit Ausnahme eines in
Pontstrift zurückgebliebenen Kommandos verlaſſen.

Von der Lage in Pretoria handelt nachſtehendes
Telegramm

London, 14. November. Nach einer Meldung aus Pretoria
treffen die auswärtigen Konſuln wöchentlich beim italieniſchen Ge
ſchäftsträger zuſammen, um die Angelegenheiten betreffend die
Intereſſen der verſchiedenen Nationalitäten zu berathen. Die Ge
fangenen auf dem Rennplatz werden ſtreng bewacht, doch die Offi
ziere dürfen in einer Umfriedigung umhergehen. Bei Mafeking ſtehen

n e berichteitere Telegramme berichtenLondon, 9 Nov. Der Vurenfühter Nathan Marks
wurde in Ladyſfmith als Spion verhaftet. Präſident Krüger
hat gedroht, 6 gefangene engliſche Offiziere erſchießen zu laſſen, wenn

Marks hingerichtet wird. sLondon, 14. November. Das Kriegsminiſterium bezeichnet die
Blättermeldung, daß Präſident Krüger gedroht habe, in
Prätoria gefangene britiſche Offiziere erſchießen zu laſſen, falls
die Engländer einen gefangenen Spion der Buren erſchießen würden,
als abſurd. Zum Kommandeur der fünften Diviſion, welche jetzt für
den Dienſt in Südafrika mobil gemocht wird, iſt General Sir
Charles Warren ernannt worden, welcher bereits Erfahrungen in der
Kriegführung in Südafrika beſitzt.

Kimberley, 6. November. Meldung des „Reuter'ſchen
Bureaus.“) Die Beſchießung Kimberleys währte den ganzen geſtrigen
Tag, ohne Schaden anzurichten; die meiſten Granaten platzten nicht.

Kimberley, 7. November. Meldung des Reuter'ſchen
Bureaus.“) Der Feind ſchleudert jetzt Geſchoſſe in die Waſſerwerke.

London, 14. November. Der „Times“ wird. aus Lourenego
Marques vom 9. November gemeldet: Jm Laufe einer Unter
redung machte der Feldkaplan der DublinFüſiliere Mathews über
das Gefeht bei Nicholſons Rek vom 30. Oktober noch folgende
Mittheilungen: Das Gefecht begann gleich nach Tagesanbruch
und wurde bald ſehr heftig. Unſere Leute machten Verſchanzungen
von Steinen. Nach 12 Uhr wurde in der Richtungder Verſchanzungen die Parole ausgegeben, das Feuer einzuſtellen
aber unſere Leute wollten dieſer Parole kein Gehör geben. Majo
Adye kam dann herbeigeeilt und gab den direlten Befehl, daß de
Feuer eingeſtellt werde. Dann wurde das Signal zum Einſtellen de
Feuers geblaſen. Bei uns war das Gerücht verbreitet, daß ein junger
Offizier, der glaubte, daß ſeine aus 10 Mann beſtehende Abtheilung
die einzigen Ueberlebenden ſeien, die weiße Flagge gehißt habe. Es
waren aber von uns noch 900 Mann am Leben, während wir in
Stärke von 1000 Mann ins Gefecht gezogen waren. Unſere O fiiere
und Mannſchaften waren entrüſtet darüber, daß man ſich dem
Feinde ergeben hatte, da die Buren auf dem Kampfplatz nicht zahl
reich zu ſein ſchienen. Sie waren der Anſicht, daß die Uebergabe
ein großer Fehler war und ſich nur durch ein Mißverſtändniß er

ären laſſe.be Lo don, 15. November. Das „Bur. Reuter“ meldet aus
Eſtcourt unterm 9. November: Der Panzerzug kehrt Abends
6 Uhr zurück und ging wieder um 14 Uhr Nachmittags mit einerKompagnie Dubliner driie unter Führung des Hauplmann

Hensley ab. r paſſirte die Stationenzwiſchen Eſteourt und Colenſo, ohne daß Se
merkenswerthes ſich erreignete. Nachdem der Zug den Bruch
in der Eiſenbahnlinie eine halbe Meile von Colenſo erreicht hatte,
kundſchaftete Hensley mit mehreren Leuten das Gelände um Des
Dorf aus und traf einen Eingeborenen der ſagte, die Buren be
fänden ſich in Colenſo. Während Hensley noch mit dem
Kaffer ſprach eröffneten die Buren das Feuer auf
die Mannſchaft von ort Wylie aus, ohne ieMan ſah den Heliographen im Belrieb von Fort
Wylie. Sobald er den Zug wieder erreicht hatte, befahl Hensler der
Leuten, das Feuer auf das Fort zu eröffnen. Mehrere Schüſſe
wurden hineingeſandt, der Feind antworiete jedoch nicht, woraus g.
ſchloſſen wird, daß er ſich zurückgezogen hatte. Der Zug ging darau
nach Eſtcourt zurück, das ohne Unfall erreicht wurde.

London, 15. Nov. „Daily Mail“ verſichert, daß ſp äte
ſtens Donnerstag 11060 Mann britiſche und Kolonialtruppen unter Lord Methuen in Eſteourtverſammel
ſein werden, um ſofort zum Entſatz von Ladyſinith volsnraeen
Sollte Ladyſmith indeß nicht in ernſter Gefahr ſchweben, w dürfte
der Vorſtoß r r bis Kavallerie, reitende Artillerie un
mehr Infanterie angekommen ſein werden. e ſtg rrune a. M., 14. Nov. Der „Frkf. Generalarz. erpit
aus dem Hauptquartier des Generals Joubert cina
n vom 21. Oktober über den Kampf bei Glencoee

i ief i coe andieſem Brief wurden am 20. Oktober bei r ar

manden zu treffen.

Seiten der Buren unter Lukas Meyer 10 re
töd tet, 27 undet, rend auf Seiten der Englände.59 Mann fielen, 171 verwundet und außerdem 100 Huſaxe

gefangen genommen wurden. Das Gefecht dauerte s Stunden. Di
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Buren waxen mit 1000 Mahn und einer Batterie, die Engländer
mit 4000 Mann und zwei Batkerien an dem Kampfe betheiligt, Als
eine zweite Burenabthe'lung unter Erasmus heranrückte, zogen ſich
die Engländer nach Dundee zurück.

Zwiſchen England und Frankreich giebt es einige
kleine „Häkeleien“. So waollen Londoner Blätter wiſſen, daß
die engliſche Regierung bei der franzöſiſchen vorſtellig ge
worden, damit dieſelbe die Einſchiffung von Offizieren nach
Transvaal unterſage. Es ſollen nämlich, wie die engliſche
Regierung erfahren haben will, 300 Offiziere beabſichtigen
nach Transvaal abzugehen. Die Erzählung von den 300
Offizieren iſt offenbar übertrieben nach anderen Meldungen
ſollen 400 frühere franzöſiſche Soldaten und Offiziere ſich
augenblicklich in Paris zur Abfahrt nach Transvaal vorbereiten.

Auf der Reiſe nach Transvaal ſchwer erkrankt
iſi der Lehrer Strunſk aus Lübeck, der mit der deutſchen
Sanitätskolonne vom Rothen Kreuz zur Pflege der im
Felde verwundeten Buren nach Südafrika gehen wollte. Die
Kolonne mußte den an einer Herz- und Lungenaffektion er-
krankten jungen opferwilligen Mann in Neapel zurück-
laſſen, wo er im Allgemeinen Krankenhauſe Aufnahme fand.

Telegramme.
Berlin, 15. Nov. Nach den hieſigen Morgenblättern ſoll

vom 1. April das Beamtenthum in den afrikaniſchen Schutz
gebieten eine neue Regelung erfahren.

Köln, 15. Nov. Jn der mechaniſchen Weberei von
Schließer u. Engler in Schulbuſch legten 300 Arbeiter die
Arbeit nieder, weil eine Arbeiterin, welche einen heftigen Wort-
wechſel mit dem Direktor hatte, ſofort entlaſſen wurde.

vVerlin, 15. November. Wie der „Nationalztg.“ gemeldet
wird, ſteht bei dem Kultusminiſterium jetzt die Ertheilung
der ärztlichen Approbation an eine Dame, Magen H.,
bevor. Dieſelbe hat ihre mediziniſchen Studien in Zürich abſol
virt und die Approbation in der Schweiz ſchon vor einigen
Jahren erlangt. Die Angelegenheit hat dieſer Tage auch die
ärztliche Prüfungskommiſſion beſchäftigt. Dieſe Dame ſoll eine
Unterſuchungsarztſtelle bei der Berliner Sittenpolizei erhalten.

Aus Nah und Fern.
Nabiate Natfahrer. Aus Graz wird gemeldet Geſtern um

Mitternacht feuerten Radfahrer auf der Göſtinger Straße
nächſt Craz nach einem kurzen Streit wegen Ausweichens auf einen
Grazer Fiaker, tödte ten einen Fahrgaſt, verwundeten zwei
Fahrgäſte und den Kutſcher ſchwer und fuhren davon.

Veſtrafte Unterſchlagnugen. Das Schwurgericht in
Brieg verurtheilteden Königl. Lazareth-Verwaltungs Inſpektor
Paul Gramm wegen Unterſchlagung von 4500 Mk. amllicher Gelder
und Urkundenfälſchung zu zweijähriger Eefängnißſtrafe und ſprach
ihm die Fähigkeit ab, innerhalb der nächſten drei Jahre nach Ver
bühung der Strafe ein öffentliches Amt zu bekleiden.

Die Gerüchte, daß in Czernowitz 300 Prieſter rumä-
niſcher Nationalität wegen Theilnahme an einer Prieſter-
verſammlung in Disziplinarunterſuchung gezogen ſind, ſind un
begründet. Nur wenige Urheber der Demonſtration wurden zur
Verantwortung gezogen.

Die Peſt in Trieſt. Man meldet aus Wien, 14. November:
Der zur Unterſuchung des peſtverdächtigen Todesfalles nach
Trieſt entſendete Prof. Weichſelbaum iſt hierher zurück-
gekehrt. Wie die „vHochſchul Corr.“ meldet liegt für die Be
völkerung nicht der geringſte Anlaß z u rBeunruhigung vor. Allerdings beſagt ein ſpäteres Telegramm
aus Trieſt, daß auf dem Lloyddampfer „Berenice“, welcher ſich an

den Kapverdiſchen- Inſeln befindet, iſt einweiterer Peſtfall konſtatirt worden.
Der Streik am Simplontunnel. Wie aus Bern gemeldet

wird, ſind geſtern auch die Arbeiter zweier weiterer Nebenunter-
nehmungen des Simplonbaues in den Streik eingetreten, ſo daß das
ganze Unternehmen mit 2000 Mann ruht. MontagMittag mußte wegen Unruhen das Militär aufgeboten werden.
Dieſem gelang es auch, die Maſſenverſammlungen der Streikenden zu
zerſtreuen. Weiter wird gemeldet, ein zwanzig jähriger
Jtaliener, der nur erklärte, er ſuche in Brieg
Arbeit, wurde von den Streikenden nieder-
geſchoſſen. Von den Werken die eigentlich mitdem Tunnelbau nichts zu thun haben, wer den die Arbeits
willigen mit Gewalt vertrieben. Schweizer Soldaten
und Gendarmen wurden beſchimpft. Auf der Verſammlung am
Montag wurde „Todt!“ und „Blut!“ gerufen. Die Bewilligung
der Forderungen der Streikenden würde der Unternehmung allein an
Löhnen 1600 000 Frs. während der VBauperiode Koſten machen.
Heute hofft man unter ſtarkem Militärſchutz die Wieder-
aufnahme der Arbeit durch einen Theil derArb eitswilligen. Die Streikenden bewahrten geſtern abſolute
Ruhe und vermieden jeden Konflikt mit dem Militär.

Schiffbruch. Wie ſchon kurz berichtet, hat der belgiſche
Dampfer „Delgique“ auf den Needles Schiffbriuch erlitten.
Von der Beſatzung ſind acht Mann mit dem zweiten und dritten
Offizier auf der Themſe eingetroffen. Als dieſelben das Schiff
verlicßen, waren acht Mann der Beſatzung er
trunken, während der Kapitän und mehrere Mann an

verblieben. Jm Ganzen werden fünfzehn Mann für todt
erklärt.

Mord in Lahore. Die neueſte weſtafrikaniſche Poſt
meldet, daß in Lahore an der franzöſiſchen Eifenbeinküſte der
Engländer Thompfon, der Vertreter einer Vriſtoler Handelsfirma,
und fünf Eingeborene von Eingeborenen des Ortes ermordet
wurden die franzöſiſchen Behörden entſandten einen Strafzug

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Saalkreiſe, 15. Nov. KKom miſſariſche

Verwaltung des Landraihsamtes.) Dem Regierungs-
aſſeſſor v. Kroſigk in Münſter iſt die kommiſſariſche Verwaltung
des Landiathsamtes im Saglkreiſe übertragen worden.

a Delitzſch, 14. Nov. (Vom Kreistage) wurden heute zu
Provinzial Landtagsabgeordne en die Herren Major a. D. v. Buſſe
Zſchortau und Amisvorſteher SchoeleyRiederoßig wieder und Bürger
meiſter Sydow Eilenburg neugewählt. Als Kreisdeputirter wurde
Herr v. Buſſe-Zſchortau auf fernere ſechs Jahre wiederzewählt. Für
den Vaterländiſchen Frauenverein wurde eine Beihilfe von 300 k.
zu den Koſten der Lungenheilſtätte in Vogelfang bei Gommern
hewilligt. Ferner ermächtigte der Kreistag den Kreisausſchuß, für
das platte Land eine r Hatpflichtverſicherung abznſchließen,
ſobald die Landgemeinden, Gutsbezirke, Kirchen und Schulverbände
ihre Zuſtimmung haben die Koſten ſollen nach der Be
völkerungsziffer vertheilt werden. Schließlich wurde zu den letz
jährigen Rechnungen der kreisſtändiſchen Kaſſen, nämlich der
Kreiskon munal, der KreisSpar und der Kreis-Krankenkaſſe, Ent

in Wer Reiſſenufels, 14. Nov. (Bürgerliche Läſſigkeit.Mit dem nächſten Jahre ziehen in unſer ſtädtiſches Parlament e

S, d zi,aldemokraten ein, denn die heutigen Wahlen der dritten
Abtheilung zur StadtverordnetenVerſammlung haben das gezeitigt.
Die Wähler aus den bürgerlichen Kreiſen haben es ihrer Lauheit
zuzuſchreiben, daß die „Genoſſen“ den Sieg davongetragen haben.
Von 2495 Wählern, die für die 3. Abthe lung eingeſchrieben ſind,

nur 21 Prozent am Wahltiſche erſchienen und haben insge-
ammt 2039 Stimmen abgegeben, von welchen 911 auf die bürger

lichen Kandidaten und 1126 auf die Sozialdemokraten fielen. Wäre
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von Seiten der Bürgerſchaft eine einigermaßen lebdhaftere Betheiligung
dann würde man nicht vor dieſem traurigen Wahlergebniß

ehen.

O. Eisleben, 14. Nov. (Bubenſtreich. Streik)
Heute Nachmittag wurde bemerkt, daß an dem Denkmal des Verg-
manns „Wartin“, welches auf dem Breitenwege hierſelbſt ſteht, die
rechte Hand abgeſchlagen war. Es iſt noch nicht gelungen, des
Thäters babhaft zu werden. In der Möbelfabrik von Emil
Berger legten heute 22 Tiſchler wegen Lohndifferenzen die Arbeit
nieder.

Aſchersleben, 14. November. (Unglücksfall.) Als
der Handelsmann O. Schulze in Königkaue om Sonnabend ſchrrere
Söcke eine Treppe hinauftrug, rutſchte ihm einer davon rom Rücken
und fiel die Treppe herunter. Der 4jährie Sohn Schulzes, der
hinter dieſem die Treppe hinanfſtieg, wur ron dem Sacke ſo
unglückiich getroffen, daß er alsbald verſtarb.

Pretzien, 14. November. (Unglücksfall.) Jn einem
benachbarten Steinbruch wurde der Arbeiter Grock von einem
in Folge eines Seilbruchs zurückſchnellenden Wagen ſchwer verletzt
ihm wurde ein Fuß abgefahren und die Kopfhaut beruntergeriſſen.
Nach Anlegung von Nothverbänden wurde er nach Magdeburg in
das KahlenbergStift gebracht.

Schönebeck, 14. Nov. (Brandſtiftungen.) Gendarm
Thielſcher in Gr.-Salze hat den Urheber der kürzlich in Eggers
dorf geweſenen Brände entdeckt. Es iſt der 9 Jahre alte
Schulknabe Wilh. Schütze aus Gr.-Soalze. Dieſer weilte damals
bei ſeiner Schweſter in Eggersdorf zum Schlachtefeſt. Er rauchte
in der Scheune Cigaretten. Als das Stroh Feuer fing,
kroch er mit der brernenden Cigarette in die Brauneſche Scheune,
ſetzte auch dort das Stroh in Brand und enifloh dann.

Deſſau, 14. Nov. (Die Herzogin von Oldenbarg)
iſt geſtern Abend von Deſſau nach Oldenburg abgereiſt. Die Fürſtin
von Schwarzburg-Sondershauſen iſt heute Mittag nach Sonders-
hauſen zurückgereiſt.

Weimar, 14. Nov. (Der Großherzog beglück-
wünſchte) den Kaiſer und den Staatsſekretär Grafen Bülow zur
Erwerbung von Samoag, worauf ſofort telegraphiſche Dankſagungen
eingingen.

W Obernenbrunn, 13. Nov. (Erſſochen.) Die „Eichsfelder
Zeitung“ ſchreibt: Heute Nacht hot der 33 Jahre alte verheirathete
Magnus Schweſinger von hier den 22 Jahre alten Robert Brückner,
ebenfalls von hier, im Wirthshaus mittelſt Meſſerſtiche derart ver
r daß der Tod ſofort eingetreten iſt. Schweſinger wurde ver

aftet.
W Gräfinau, 14. Nov. (Feuer.) Geſtern Nacht äſcherte ein

Schadenfeurr die dem Mühlenbeſitzer Dörnfeld gehörigen Scheunen
und Stallgebäude ein. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

O Dresden, 14. Nov. (Das große Loos) der Sächſiſchen
Landes-Lotterie (Nr. 10 182) iſt diesmal in eine Kollekte in Plauen
bei Dresden gefallen. Die Hälfte der gewonnenen 500000 Mk.
kommt an Einwohner Plauens, an Bewohner der Ortſchaften
der nächſten Umgebung und o an frühere, nach Auswärts verzogene
Ortseinwohner. Sehr erfreulich iſt, daß der Gewinn faſt nur
Arbeitern und Leuten aus dem Mittelſtand zugekommen iſt.

Heer und Marine.
Der Jnſpelteur des Torpedoweſens, Kontre Admiral

v. Arnim, iſt zum Jnſpelteur des Bildungsweſens der Marine,
der Jnſpekteur der I. Marineinſpektion, Kontre-Admiral Freiherr
von Bodenhauſen, zum Jnſpekteur des Torpedoweſens er-
nannt worden. Der Kapitän zur See von Pritt witz
und Gaffron, Ober Werft Direktor der Werft
zu Danzig, iſt zum Kontre-Admiral und Fregatten-Kapitän Kindt,
Kommandant S. M. Linienſchiff „Sachſen“, zum Kapitän zur
See befördert worden. Vize-Admiral Oldekop, Jnſpekteur des
Bildungsweſens der Marine, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds
geſuches mit der geſetzlichin Penſion und unter Verleihung des
Sterns zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub zur Dis-
poſition geſtellt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Eine Beglückwünſchung Rudolf Virchows durch die Berliner

Univerſität wird heute Mittag 1 Uhr ſtattfinden. Der Akt gilt dem
50jährigen Jubiläum Virchows als Ordinarius.

Der Herausgeber der „Deutſchen Rundſchau“, Dr. Julius
Rodenberg, iſt aus Anlaß des fünfundzwanzigjährigen Jubiläums
dieſer Monatsſchrift, das am Sonntag begangen wurde, zum Pro
feſſor ernannt worden.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
u v m w

15. November

67, Uhr früh

14. November

8 Uhr Morgens

Barometer mm 761,5 758,0Thermometer Reaumur 7.9 2.9Feuchtigkeit der Luſt 99 78 7Windrichtung NW. W.Maximum der Temper r vom 14. zum 15. Nov. 9,0 R.

Minimum 14. 15. 2,82Vorausſichtliches Wetter für Mittwoch, den 15. November Bei
Nordweſtwind veränderliches, mäßig warmes Wetter mit Neigung
zu Regen Aufheiterung möglich.

Wetter- Ausſichten auf r. der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

„„Donnerstag, 16. Nov. Ziemlich milde, wolkig, vielfach
trübe, ſirichweiſe Niederſchlag, windig.

Wa fferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Buche
Saale.

Halle 14. Nov. 1,82 15. Nov. 1,82
Trotha 1,72 1,727*Alsleben 13. Nov. 1,50 14, Nov. 1,56) 0,06
*Calbe, Obp. 1,52 1,52do. Untp. 0,56 0,60 (0,94Unſtrut.
Straußſurt 13. Nov. 1,05 14. Nov. 1,10) 0,05

Moldanu.

Buoweis 12. Nov. 0,0413. Nov. 0171 0,13
Prag 0,18 0,01 0,17Elbe
Pardubitz 12. Nov. 0,07 13. Nov. 0,00 0,97Brandeis 4 2Welnit 940 938 (c02Leitmeritz 0,27 p 0,18 0,99Außig 0,08 SDresden 13. Nov. 1,3414. Rov. 127 0,07
Torgau 9,60 0,55 0,05)Wittenberg 3 1,21 3 1,32 0,11Roßlau x 0,64 0,70 006Barby 0,97 1,02 0,05Magdeburg 1,10 1,12 0,02Tangermünde 1,55 1,551 0,01*Wittenberge 1,22 1,21 0,01Dömit 0,66 4065 0,01Lauenburg 9577 0,76

Habvel

*Brandendurg 13 Nov. 14. Nov Ho
Oberpegel 2,19 2,18 0,01Untervegel 1,21 123 0,62*Rathenow

Oberpegel 1.41 1,43 0,01Unterpegel 0,84 0,86 (002*Havelberg 1,64 1,65 6,01
Beobachtet in der Mittagszeit nach amklichen Depeſchen der

Königl. Elbſirom-Vauverwaltung.

Tages-Marktberichte.
Central Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
14. November 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahlt worden

Börſen- und Handelstheil.

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 143--146 136 143 140 145 132-142
Mittelmark, Prignitz 145 159 138 144 140 150 127 144
RNeumark 150 138--145 132 148 135Lauſitz 158 146 143 153 138--145Magdeburg 141152 144-155 151 172 125-150Altmark 140 150 138 148 145--155 128--145
Merfeburg öſtl. d. Mulde 140--153 140 156 155 170 128 170

do. weſtl. d. Mulde 140 150 144- 155 145--167 130 145
Erfurt 140-- 150 150 158 160--180 120 130
Stettin (Bezirk) 144 150 139 145 135--144 130
Stolp (Platz) 153 139 n 122Anklam (Vlatz) 142 136 140 127Greifswald (Platz) S S 126Danzig 148 149 138 140 142 114--120Thorn 151 155 138 142 136 140 125 127Königsberg i. Pr. 14392 130-137 120.131 120
Allenſtein 155/,-160 147--155 1173-120 125 130

L 141 135 SJnſterburg 1438 S 137-140Breslau 136 153 138 144 128 148 119-125
Strehlen 140 150 141 146 135--150 116 122
Glogau 151 152 143 146 142 148 126 128
Löwenberg 151 156 141 16 134-144 113-118
Oppeln 147--150 140 142 135 140 120 122
Poſen 140 150 132 139 126--140 127130
Bromberg 148 137 138 130--147 120 1I26
Jnowrazlaw 141 146 129--137 134142 129 136
Koſten 140--150 130 135 120 130 120
Krotoſchin 146--150 136 140 135--140 116 120
Kiel 145 145--150 146 150 138Schleswig 147 146 13Hadersleben 147 150 147 150 135 145 125128
Frankfurt a. M. 154--156 152-156 167-175 143 146

Kaſſel 152 152 140d) Nach privater Ermittelung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 e. v. I.

Berlin 149 14. S 140Stettin 144 140 144 130Königsberg i. Pr. S 2Breslau 154 144 148 125Poſen 150 137 140 126Neuß 157 145 o 138Mannheim 166 155 142Hamburg 147 146 S 139Ravps: Breslau 228 Mk.

e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede.

am 14. Nov. am 13. Nov.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 727 Cts. 169,70 A. 169 90

Chicago Des 67 Cts. 168,19 168,50Liverpool v 5 b. 9 d. 175,80 176,75
Odeſſa l|lotko 82 Kop. 160,83 161,39Riga e 93 171,70 17170Jn Paris Nov. 17,60 Fes. 142,50 142 85Von Amſterdam nach Köln hl.

„Newyork nach Berlin Rogg. loko 582 Cis. 154,50 156,45
Hdeſſa 74 KRop. 15020 150 70Riga 79 133,70 153,70Amſterdam nach Köln März 133 hi. fl. 149,00 149,85
Newyork nach Berlin Mais Dez. 39 Cts. 102,80 192,60

Halle g. S., 15. Nov.
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe

frei of hier.
Roggen-Langſtroh (Handdruſch): b

einzelnen Fuhren 1,80 A.

Bericht über Hen und Siroh,
gellen fur

50 und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren

ei Partien 1,50 c. in

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 0,90 T eizen
ſtroh 0,85 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh 1,25 Weizen-
ſtroh 1,00

Wieſenheu bei Th
3,25-—3,50 c minderwerthige Sorten 2,50-3,00 A. in einzelnen
e hren:
Sorten 2,50--3,25

Kleeheu bei Partien

Partien hieſiges

erſter Schnitt,

oder Thüringer

hieſiges oder Thüringer 3,59--3,75 A. minderwerthige

beſte Sorten 3,25
bis 3,50, minderwerthige Sorten 2,50--3,09 in einzelnen Fuhren:
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50--3,75 A., minderwerthige Sorten
2,50--3,25

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,12 A.
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien 1,89 im Einzelnen
vom Lager hier: 2,15 A.

Magdeburg, 14. Nov. Dünge- und Futtermittel.
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 7,60
ſchwefelſaures Ammoniak 201 A. aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 8,00 ammoniak. Superphosphat 9 99 7,75
Superphosphat 15--18 à 202 Baumwollſaatkuchenmehl 53962
deutſche Mahlung 6,35 A. entfaſertes Texasmehl 6,40 T xas-
mehl 6,30 Erdnußkuchenmehl 5356 7,35 Seſamkuchen
Mehl 48/52 à 6,50 Kokoskuchen deutſche 7,90 importirte
Palmkernkuchen deutſche 23-26 5,85 Ac., Reis-Futtermehl 24—27
5,00 Rapskuchen 38--42 5,65 Mohnluchen 45—-50
à 5,15 c frei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

Magdeburg, 14. Nov. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen Shirriff neuer 140 144
Mark, Rauhweizen 138--142 Roggen 144147 A. je nach
Lage der Station verkauft. Gerſte, Landwaare 142-152
mittlere Chevalier 152 165 AC, feine Sachen bis 175 ab Station
gehandelt. Hafer, 137143 A. ab Station angeboten. Erbſen,
190 202 je nach Qualität und Lage der Station. Mais,
gemiſchte amerik. Prima-Waare 103 AC, beſchädigter 95 99 K. ab
hier angeboten.

Wagagarenennd Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 14. November. Weizen matt, hoiſteiniſwer loco
145--152 Mk. Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 146- 150,
ruſſiſcher loco mati, 109. Mais ruhig, 101. Hafer ſteiig. Gerſte
ruhig.

Wien, 14. November. Weizen per Frühjahr 8,.21 Gd., 8,22
Br. Roggen per Frühjahr 6,83 Gd., 6,84 Br. Mais per Rov.

e

n



en

Gd., Br., per MaiJuni Gd. Br. Haferper Frühjahr 5,44 Gd., ö,45 Br.
Veſt, 14. November. Weizen loco behauptet, do. per April 8,06

Gd., 8,07 Br., ver September 8,03 Gd., 8,04 Br. Roggen per
Avril 6,53 Gd. 6,54 Br. Hafer ver April 5,14 Gd. 5,15 Br.
Mais pr. Mai 1900 4,94 G., 4,95 Br.

Varis, 14. November. (Anfangsbericht.) Weizen matt per
November 17,55, per Dezember 17,75, per Jan.-Febr. 18,15, per
Jan.April 18,40. Roggen ruhig, per November 13,80, per
Januar-April 14,00.

Paris, 14. November. (Schlußbericht.) Weizen matt, ver
Norember 17,45, per Dezember 17,65, per Januar Februar 18,05,
ver Jan.April 18,30. Roggen ruhig, per November 13.75, per
Januar- April 14,00.

Autwerpen, 14. November. Weizen weichend. Roggen ruhig.
Hafer behauptet. Gerſte träge.

Amſterdaum, 14. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per Nov. per März Roggen loco do. aufTermine behauptet, ver März 133, per Mai 131.

p London, 14. November. An der Küſte 2 Weizenladungen an
geboten.

Vetroleum. SBremen, 14. November. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 8,15 Br.
805 g. mburg, 14. Novemb. Petroleumſtetig, Standardwhite loco

r.

Antwerpen, 14. November. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 22 bez. und Br., per November 22 Br., per Dezbr.
221 Br., per JanuarMärz 22, r Tendenz: Feſt.

piritus.
Nordhauſen, 13. November. Branntwein 45 Vol. o für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 63,50-—65,50 Mk. Branntwein
40 Vol. 9o für 100 Kilogr. desgl. 57,50 bis 59,50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.
Berlin, 14. November. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 47,5 Mk. ge
handelt worden.

Hamburg, 14. Novemb. Spiritus feſter, Novbr. 20 G.,
Nov.Dez. 20 G. Dezbr.Januar 19 G., Jan. -Febr.

Paris, 14. November. (Schlußbericht.) Sopiritus ruhig,
November 36,50, Dez. 36,75, Jan.April 37,25, Mai Auguſt 38,25.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.

berlain, Roe u. Co. 291 Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk.28i, Mt. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
Fiſche.

Hamburg, 13. November. Steinbutt 110 Pfa., kleine 95 Pfg.,
Seezungen 140 Pfg., kleine 110 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.,kleine 5 Pfg., Rothzungen Pfg., Zander 60 Pſg., Schollen

oße 45 Pfg., mittel 42 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellſiſche, große
4 Pfg., mittel 28 Pfg., kleine 22 Pfg., Lachs, rothfl. Pfa-

Silberlachs Pfg., Lachsforellen 110 Pfg., Flußhechte 45 Pfg.,
Seehechte 24 Pfg., Hummern, lebende 270 Pfg., Cabliau, große
23 Pfg., kleine 28 Pfg., Lengfiſch 20 Pfg., Rochen 10 Pfg., Blaufiſch
18 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Hen.
Nordhanſen, 14. November. Richtſtroh 2,50 -—3,00 Mk., Heu

5,00--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Bremen, 14. Novbr. Baumwolle. Niedriger. Upland middling
loco 39 Pfg.

Liverpool, 14. November. (Schluß-Bericht.) Baumwolle.
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen Feſt.
New-York, 14. Nov. (Telegramm). Rother Winter Weizen Hamburg, 14. November. Rüböl ruhig, loco 51,00. Per Nov.Dez. 38 Werth, PPer April-Mai 8/61 Käuferpreis, Bezu

h loco 73 per November per Dezember 72, per März 75x, Köln, 14. November. Rüböl loco 55,00, Mai 53,30. Dez.-Jan. 3 Verk.-Preis, MaiJuni i
per Mai 76. Mais ver November per Dezember 38' per Paris, 14. Novemb. (Schlußbericht.) Rübsl ruhig, November Jan.-Febr. 3 Verk.Preis, gang S Ka ort e
Mai 38 Mehl 275, Getreidefracht 34. 52,50, Dezember 53,00, Jan.April 53,50, MaiAuguſt 53,75. Febr. März Verk.Preis, FuliAug. Da gprei Ge:

Chicago, 14. November. (Telegr.) Weizen per Dezemb. 679 Hülſenfrüchte. März- April 358/, Verk.Preis, Aug.Sept. 39 Werth.per Mai 712 Mais per Dezember 31/5. Nordhauſen, 14. Novemb. Kochlinſen 16,00--24,00 Mk., Koch Metalle. mv ein h e e ſehen 18 3 h der die h gege 222Hamburg, 14. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 57 x London, 14. Novemb. Silber 27/16 Lſtrl., 4I. Prorukt Baſis 880/0 Rendement neue üſance, frei an Bord Hamburg 20 00 e t 14 r ch rn S s Lſtrl, ver 3 Monate 7127 Lſtrl,, Blei ſpan. 17 Lſtrl., engl Ei:
per Nov. 9,07X, ver Dezember 9,20, ver Jan. 9,30 per März 9,472, „00 Kartoffelmehl 20,00 M. feuchte Stärke 10, 100 xg 17*/4 Lſtrl., Zinn 1231 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.
per Mai 9,6), ver Auguſt 982x. Ruhig. Vordhaufen, 14. Novbr. Kartoffeln 360--4,50 Mk. p. 100 kg Glasgow, 14. Novemb. (Schlußbericht.) Noheiſen. MixedLondon, 14. November. z. Hamburg, 13. Novemb. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt b z 71 h 1x à BlättLoudon, 14. November. 96 Proz. Javazucker loco 11 ruhig i S numbers warrant sRübenHohzucker 9 sh. Ruhi 20--20 i Mk., Lieferung Dezb.- Jan. 20-20 i Mk., Kartoffelmehl, z ittel I. JeRohzu g. Da Liefer 20 bis Düngemittel.Kaffee prima Waare prompt 20--20 Mk., Lieferung Dez.Jan. i Loco 7,274 M. verr. 20 Mk., Superior-Stärke 20 20 Mk., Superior Mehl 21 Hamburg, 11. Novemb. (Chiliſalpeter.) Loco 7, ausHamburg, 14. Nov. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average his 2157, Mk. per 100 Kilogramm. itSantos. Dezbr. 3050, März 31,25, Mai 32,75, Septbr. 32,50. Fleiſch. Butter. Eier. Käſe. Buenos Ayres, 13. November. Goldagio 135.20. ſeiten

inburg, 14. Rov. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good Nordhanſen, 14. Novbr. Rindfleiſch 1,20—1,40 Mk., von der Rio de Janeiro, 13. November. Wechſel auf London 78/ z. kaſſe
Sept einer 30,00 G., März 31,00 G. Mai 31,25 G. Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 3 J J
r r räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelſleiſch 1,10-— c T. d. e zu.FSavre, 14. November. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork Kalbfleiſch 1,10-—1,20 Mk. Landbiltter 2 10 Mk., Speifebutter 2,50 bis Derantwortl' h ſir die r r r die 2

e e e W n h er e e er e e e e deSack. Recetes für zwei Tage. bis 4,40 Mk. das ck, 1,40--1,47 Mk. für 1 kg. Käſe das Scho z in “5.“ ren gür die Ju iFavre, 14 Rod. (Schiußbericht.) Kaffee good average Santos 400 000 n. Schock 1,40-1,47 Mk. für kg. Ka a re er o ne a Se e remeee gut ne e Se
Nov. 2628, Dezember 86,50, März 37 25. Tendenz Unregelmäßig. Hamburg, 13. Novemb. Schmalz. Amerik. Steam 271 Mk., Srakel. Halle a. daf

r. JavaKaf SargAmſterdam, 14. November. JavaKaffee good ordiary 31. do. raff. in Tierces Marke Armour's Special Mk., do. do. Auf

i lasfut z je Ffti Dividende 1897 1898 ſozialCoursnotirungen ſern ne 4 37833 KiſenbahnStammAktien. InduſtrieAktien. Se er 18 2223337 dürfe

99 7 v F e J 4der V erliner Börſe vom 14. Novemb. 2 Conn er ist 4 t 338 Aachen Naſtetcht dende 7 123,6963 G Adwiratzgarien-Seg 83 50 Oppelner PortlandCement 11 13 188006 jede
(Ergänzungs-Courſe.) e. eng per do 906 33 z z38 Erefelder J 107 656 Annaburger Steingur 14 [14 256 6 Arel ihrer

Deutſche Fonds und Stagtopapſere. c her 33288 er 5273 e St. 15 g. 31600 e Mne r. Centr.-Komm.Obl. 3 9 50 Frankfu t Güterbahn 6 5 96,50 G Berliner Lagerdof r d o ettiner h t 1 v G aBad geuu gr. VIII.-XII. 4 10 SulberſtadtBlanteneurz:: 5 e 135 6563 do. do. St.-Pe. u 596 r e 7 7 /a g8880 verſiSe e e es ehe e t e et 4 34388 er 7 431338 e e z ansſenierſche Weg m 30 ein. Hyp. Jwangor Dombrowo 5 m l uultter g l I i Didier 20 25 425.0065Baieriſche Präm. Anleihe 4 164056 Rdein. Hyp. Pfd. 3 2 106 Rurse ien 5 do. Nenſtadt. 0 o 105s,8 b Stettiner Doam, Did daruBarmer Stadtanieihe t do. da. 4 1100 006 Czernowig s ſage tono. 8275 Stralſund. Spielkart. St. P. 7 124,90c e e e e e neten Arbedo do 1892 3 u 56 106. de. do. do. r. à I10. 4/2 SudwigshatenBersa h 11 241256 Zeriin n. Maſchinen 13 13 Weſt Drgetituiee 13 [10 164.006 an del r le J 130 008 d d 3 Sie. bää 4 33 r Oeſterr. Nordweſtb. 15 19, 19 413 832 e Stahiwerie (15. 18 223,7565 zu ihalleſche Stadtanleihe. 90. do. unk. b. 190 do. B. Eldethalb. t 6 do. Brauerei Köntgſt.. e 27g. 20 Thir Looſe 4 e i. S 32198 n u 31706Sretl Siſens, W. einte: i 18,, 275 i e 15 2537 dannr a Pr. Anth. J 136 256 Sſce e 3' 88290 NeichenbergPardubiß ar 4 e 18 z 173338 Mleſedrie Stand s 260 liedecr. mee Braunſchweiger Jute,Magded. St. An 3 S Peſtpr. S Dugte Netainduſteie: 5 0 87 258 3 erWeininger 7 fl.-Looſe. 24.406 Pommerſche. 32 34408 Cementbaugeſ. Berlin 12 0 1187596 diskont. reOldens. 40 Tolr.-Looſe. 3 129005 v S ren de. u e 24302 Bauk--Aktien. Charlottensg. Waſſerwert. II 12 269,90 vWeſtor. Prov.-Anl. Zu 93 406 S (Preußiſche Se 94.106 Chem. Fabrik Schering. 7 8'/2219 323 Berlin 6. Lombard 7. Madrid 4. ArbeS Sache 4 1100706 Dividende 1897, 1898 Chemn. Maſch. Zimm. 2 112 1194 25 Amſterdam 5. Paris 3. ſpe ifA usländi e d Dleſiſche e 3' 94 25 G Bank der Berliner Kaſſenw. 65 7 149.7563. G Danziger Oelmühle h 8 0 56 75 G üſſel 5 etersbg. u. Warſchan 6 z jv on Z 1 3 G 1 4,7560. B Brüſſel 5. Pehe e e a h cent Jtallen. Wläte tand h atte an dexu armer Bankoerein 2 2 289 „-Geſ andinaviſche e 6 1Garletta 100 Lire- Looſe 24 256 EiſenbahnPrioritäts-Obligationen. Serg-Märt. B. i. Eibf. l 8 15s.258 Deutſche Juteſpinnerei I 12 s 423 Liſſaten Wien 6.
VBukar, Stadl, A. e. Braunſchweiger Bank. 5 a 523 115 256 Düſfeldorfer Waggon. 16 18 295006 Tendon 6. imar. Sta J Aut. s u Cob.Goth. CreditGeſell. 42 5 95 106 Erdinannsdorfer Svinn. 2 4 80 7563.6 dieChlien Gold 1885.. 4 95 25 Zinsfuß Cöln W. Comm. Se 5/2103,756 Elberfelder Farvenfabrik. 18 (18 3195906 sen Polt Anleibe 1886 41 8385 Anatoliſche. 5 97,1063 Danziger Privatbank. 6 7 Freund Maſch. konv. I6 18 3320096 Umrechnungs-Courſe. möchEbin. Staatsanl. e 5 102 006 Albrechtsbabn 4 e Deutſche Effett.B. (Hahn) 7 7 1127,2563.8Friſter Roßmann konv.. 0 55.7563 bei 6d v. 6 S Berg.Märt. III. A. B. Je 95,10b3 do. Hypoth.B. (Berl.) 6 6 116 t Gummifabr. Fonrobect. 7!/2 3 32,906. G 1 Fl. öſterr. S 1,70 Mk., 1 Fl. holländ. o tre 5 83 393 do. III. C. 3 95 103. Deutſche Grundſchuld. 7 7 127,29 do. Voigt Winde 6 6/2111.756 1 Dollar 4,25 Mk. 1 Gold e gernEgvptiſch rio eihc] 3206 Braunſchweigiſche Landes Deutſche Nationalbant. 2 6 11138526 do. Volpi& Schlüter 0 0 49 2563 G 1 Fres. S 0,80 Mk. 1 Lſtr. gewiZiſe rn Anleihe z Gold Obl.. 2 99406 Dresdner Bantverein. 138532 g h 9nmmi- 23 2 77880 indo 7 Paciſte ſener Credit 2 „5 o arkort St. Pr. konv.Ja an hee teefe DurBaendader i. n e 33833 z Sſicethag t.. 43 125 Gold, Silber- und Papiergeld. z

r. o. III. r z. St. Pr. Sependas FtadtAni.. 3 e 90 30b3 do. SilberObl. 4 7 v Den e Range 4 1125 326 Hirſchberger Nah s 7 1118 696 t Court tn Mar St 4,186 Dieſe e 6 100 9206 do. Gold Obl 4 98 006 Hannoverſche Bank h 6 6 123,596 Kaiferb of konn. 4 4 87 300 G Dollars er St. Z27 NichNorw. Sta lkani. 3 r 3 27 75bz.G Zu Prager GoldObl. 7 Hamburger Hyp.-Bank. 8 8 15242B Levling K Th. Eiſengief. 6 6 136,75 Dueaten St 16 266 ürſ
Oſiafr Fouver 88 3 107 208 Karl-Ludwig 1890. 4 97,69 Hamb. Com. u. Dist.-Bant 8 3 1129696 Kurfürſtendamm-Geſellſch. 1642,90 Jmperials r rſget r Ruſſ. Eiſenb. Geſellſchaft 3 S Königsberger Vereinsbauk. 6 6 114,0063 BLa Veloc- Jtal D. 0 63,106 Rapoleonsd'or St. 20426 verſerr.- z JvangorodDombrowo. 4 10233 Lüdecker Commerzbank. 72 8 1409206 Ludwig Löwe Co. 24., 24 3232 006 Sovereigns ber en 320.4 fd Cred. 100, 58. 333.106 Jtal. Eiſenb.-Obl. v. St. gar, 3 6,30 Mecklenburger Hypotheken. 10 10 191 z. Magdeburger Baubank 1' 2 3 105,00 G Engliſche Banknoten r r. 50 Auf

d et Looſe 4 140 70bz.B do. Mittelmeerbahn ſtfr. 4 94 306 Norddeutſche GrundCredit 4 4 93,9 G do. Pferdebahn 9 9 177 50 z. G Franz Banknoten per t 183408 Veran Looſe 7 3226 0063 Kaſch.Oderberg Gold Obl. 4 97,50 z. G Oldenbrg. Spar u. Leihbant 9 9 Maſch. Breuer s 150 Deſterr. Sanbnoten 11832353 ſche 590 Anl. 81 ſo. z do. Silber-Dbl. 4 26. 506. G Preuß. Jmnob. M. v. St. fr. 1119,256 Nenroder Kunſtanſtalt, 7'/21 9 126 006 G do. Silbercouv. (Berlin ein o R. 216.608 ſirteNuſſiſche z 4 85 60b3. Kronprinz Rudolfsbahn. 4 98 49B do. Leihhaus kono. 5 e 52104 2563 Neuß, Wagenbau Rufſiſche Banknoten Per worddo )e Ria Anl, 1864 5 7 a o. ESalzkammergut) 4 99 80 G Pr. Hyp. B. (Spielb.). 62 6 132,256 here en do. 18661 5 269006 o. 1889. 4 Hreußiſche Pfandbr. an. 6 61[I26 883 eherdo. lebe Sie z T Kurs ad ar Nzow 1889. 4 Realtreditbank. 8 di 13,00 GetNtoolaiOblig. z e Weſtfäliſche Bank d 77d e S 73 e eeh dte dnceteis...... Zu l Leipziger Börſe vom 14. November.Spanlſhe Schuld abgeſt. 84890 Magdeburg Witte 3 Siener ma 00Schwediſche St. Anſt. 1886 erg ind An insfuß Dividende 1897 1e r 83 et Obligationen induſtrieller Geſellſchaften.. 3333 66355 h Zaen e
men Hup.ehfdör. 1878 5030 re h ger Juteſo. h. 24 275e entee. z Bote ginge. unt. .ibs 4 88 e 93896 d 3 1833 87220 n Se e ed ß e 927,75 oskoRjäſan 4 99 090 Allgem. Elktr. Geſellſchaft. es h Thlr. Gersd. Stkb. V. St. A. 27 z 550.,006S. MoskoSmolenst 4 98, 10 Aſcherslebener Kali 4 Stagteanl. 1255 3 165 91,008 do. do. Br. A. 61“/287 GNngariſch e a 115 5063 NorthernPac, I. bis i521 6 Bochumer Gußſtahl 4 105706 a u 833 37836 e 940do e 4 e 198 z r bis 537 3 183 333 n er nen t Landrentendr. 3 5051 56,059 Halleſche Str.B..R. ö rz. ortmunder Union r G. Akt.do. Staatsr. 97 84.0063 Se 8 g. e 4 10100B e er. T 96 208 Mansf. Gew. 1882 4 2650 100,496 Korn See z z 155222 0
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Des Schloßherrn Vermächtniß.
Roman von Mary Cecil Hay (Markham Howard.)

39] Autorifirte Ueberſetzung von Eduard von Loewen.
„IJch ſehe ein,“ ſagte er darauf, „daß ich mich fügen und

die Sache hier abwarten muß. Dieſes Hotel iſt allerdings für
nich zu großartig, da ich meine Sitten aus den Urwäldern
noch nicht abgeſtreift habe, aber es giebt hier in der Nähe ein
eines Gaſthaus, das meinem Zwecke trefflich entſpricht. Dort
werde ich mich niederlaſſen.“

Scot fühlte wohl die feine Rückſicht in dieſem Vorſchlage,
cannte aber auch Luke zu gut, um den Verſuch zu machen, ihn
von ſeinem Entſchluſſe abzubringen.

„Dadurch bin ich unabhängig und doch bei Euch,“ fuhr der
letztere fort, „denn wenn Du nichts dagegen haſt, möchte ich Dich

vorläufig nicht wieder aus den Augen verlieren. Egerton iſt
auch in England, Monkton,“ wandte er ſich an Scot,
nachdem die Wohnungsfrage endlich erledigt war, „ich ſehe,
daß Dich das freut, ſeinem Vater und ſeiner Schweſter wird
es gewiß eine angenehme Ueberraſchung ſein; auch er hat
Amerika für immer den Rücken gekehrt und iſt ein reicher
Mann. Ja, Michal, Dich muß ich nun bitten, wieder die
alten Geldverlegenheiten mit mir zu theilen.“

„Wenn Du davon noch einmal ſprichſt, gehe ich auf
immer von Dir, Luke; Du hatteſt gewiß Grund, mit mir zu
zanken, was Du auch redlich gethan haſt. Jetzt aber bin ich
vernünftiger geworden, und es iſt mir gar nicht mehr ſo
ſchrecklich, in beſcheidenen Verhältniſſen zu leben.“

„Nun, wenn Du dieſe Erfahrungen geſammelt haſt, meine
Liebe,“ entgegnete ihr Mann fröhlich, „dann haſt Du Alles
gelernt, was Noth thut, und ſo,“ fügte er mit gehobener
Stimme hinzu, „wollen wir lieber einmal reich ſein

„Nein, das wollen wir nicht,“ entgegnete ſeine Frau, „weil
es unmöglich iſt.“

„Doch, wir wollen es,“ widerſprach er hartnäckig. „Nicht
reich ſollte ich ſein, da ich meine Frau wiedergefunden und
noch dazu bei ſo lieben alten Bekannten! Daneben beſitze ich
Geld genug, um Dir jedes beliebige Haus zu kaufen und
doch behaupteſt Du, daß ich nicht reich ſei

„Du ſcherzeſt,“ verſetzte ſie ſchnell.
„Keineswegs, Michal. Als ich Dir mittheilte, daß ich

nach Meriko zu gehen beabſichtigte, und Du nicht mitkommen,
ſondern allein nach Kingswood zurückkehren wollteſt, obwohl wir
über 3000 Meilen davon entfernt waren, hielt ich es anfangs
für einen Scherz, ja, ſelbſt als Du ſchon abgereiſt wareſt,
glaubte ich immer noch, Du würdeſt nach ein paar Stunden
umkehren. Nachdem Du jedoch Deine Drohung ausgeführt,
vereinigte ich mich mit Arthur Egerton. Das Bergwerk gehörte
ihm allerdings; ich arbeitete mich aber zu ſeinem Kompagnon
empor, und wir ſind Beide nun ſo reich wie Rothſchild heim-
jekommen: was ſagſt Du dazu

Was ſeine Gattin über dieſe Wendung dachte, erfuhren die
beiden Herren ſobald nicht; denn in dem Augenblick, als ſie
ihren Mann recht verſtanden, machte ſie zunächſt ihrer alten
Gewohnheit gemäß ihrem Herzen durch einen reichlich hervor
quellenden Thränenſtrom Luft.

„Jſt es nicht herrlich auf dem Meere fragte Willy, der
am anderen Morgen wieder neben dem Fenſter ſaß und auf daß
muntere Treiben der Kinder draußen hinunterſchaute.

„Möchteſt Du hinaus, mein Liebling,“ fragte Scot ſchnel,
da er ihm ſo gern den kleinen Wunſch erfüllte, zumal der
Knabe ſelten einen ſolchen ausſprach.

„Wenn Du mitwillſt wird das kleine, weiße Boot dort
hinten bald in den Himmel ſegeln?“

„Horch!“ rief Tante Michal, ihren Finger erhebend.
„Hörſt Du die Muſik, Willy

„Ja,“ ſagte er mit einem Lächeln, gar nicht ahnend, daß
die Kapelle ſeinetwegen dorthin beſtellt ſei, „ich höre ſie ſo

gern.“
Das Muſikkorps ſpielte verſchiedene Stücke, und der Knabe

lauſchte mit glücklichem Geſichte den Klängen, während die
Kinderſchaar mit lautem Lachen vor der ankommenden Fluth
davonlief.

„Laufen und lachen die Kinder immer ſo
„Nicht immer erklärte Scot und zog ſeinen Pflegling

noch näher an ſich, „zuweilen ſind ſie auch müde.“
„Früher wurde ich auch nicht ſo müde, wenn Du mit mir

ſpielteſt, weißt Du noch
„Ja, wir ſpielten großartige Spiele.“
„Und Du verloreſt immer bei unſeren Wettläufen und

ließeſt mich auf Monarch reiten, früher hatte ich nie geſpielt;
Vater ſagte, er wäre zu alt dazu, und er lachte auch nie, o.
wenn ich Vater wiederſehen könnte!“

„Willy, bald wirſt Du wieder in den Armen Deines Vaters
ſein und Dich nie mehr von ihm trennen.“

„Nie?“ fragte der Kleine weiter.
„Nie!“
„Warum weinſt Du denn wandte ſich Willy an Tante

Michal, zärtlich ihre Hand ſtreichelnd. „Wir werden dann doch
Alle glücklich ſein!“

„Schatz, die Sonne blendet meine Augen, weiter nichts.

„Wenn wir nach Kingswood kommen, werde ich Liath er
zählen, wie hübſch es hier geweſen iſt er ſagte, es würde
mir hier ſchon gefallen, nicht wahr? Hat es Dir nicht auch
gefallen, Tantchen Und Dir?“ fragte Willy, Scots Wange

ſtreichelnd. W„Jch freue mich immer, wenn Du nur zufrieden biſt, mein
lieber Junge.“

„Dann bin ich zufrieden wir wollen es Liath erzählen,
o warum,“ ſtieß er plötzlich zuſammenſchreckend hervor, „warum
gehſt Du fort o halte mich feſt wo iſt Vater



Er kommt, mein Liebling,“ tröſtete Scot,
ihm erhobene Geſicht küſſend.

Wirklich rief das Kind. „O, ich bin ſo glücklich
nun halte mich feſt, bitte o da iſt Vater
„Scot, o Scot,“ ſchluchzte Tante Michal, „ſtirbt er?“
Aber auch ohne Scots Entgegnung wußte ſie, daß der Knabe
friedlich heimgegangen war zu ſeinem ewigen Vater.

das kleine zu

38. Kapitel.
„Alſo wieder daheim, Doris?“

„Ja, Papa
Dem jungen Mädchen kam auf dieſer Fahrt durch die

wohlbekannte Heimathgegend jener Aufenthalt in den fernen
Sanden faſt wie ein Traum vor, ein Traum, aus
dem ſie erwachte zu dem alten, kaum geſtillten Schmerz. War

doch auch zu natürlich, daß ſie in dieſer erſten Stunde derhat nach den Stätten, wo Alles ſie an ihren großen Ver

kuſt erinnerte, ſich ausſchließlich mit dieſen beſchäftigte.
Auch der alte Advokat hatte während des ganzen Weges
igſam in ſeiner Ecke geſeſſen jetzt aber, da ſie ſich Kings-

vod näherten, raffte er ſich gewaltſam auf.
„Nun, da wären wir ja alle glücklich wieder im alten

Neſte; Jhr jungen Leute, die Jhr an der Adria blauem Geſtade
und auf den Gipfeln der Alpen umhergeſchwärmt ſeid, und ich
alter Greis, deſſen ſehnlichſter Wunſch die Nebel Londons
blieben.“

Am Abend, noch ehe die Sonne ganz hinter die nahe
Hgelkette geſunken war und während die Uebrigen noch alle
mit dem Auspacken ihrer Sachen beſchäftigt waren, ſtahl Doris
ſich allein aus dem Hauſe, nicht den ſo oft gewandelten Lärchen-

gang hinab, ſondern über die Raſenflächen ihres Gartens dem
Parke von Kingswood zu. Einen Strauß weißer Roſen und
Maleen in den Händen, eilte ſie ſchnell unter den in voller
Sornmerpracht ſtehenden Bäumen an dem leeren Herrenhauſe
vorbei, bis ſich ihr Gang unwillkürlich beim Anblick des kleinen

Kirchhofes verlangſamte. Das Tageslicht ſchwand ſchon
mehr und mehr, als ſie die offene Pforte deſſelben durch
ſchritt und ihre Blumen auf das Grab des ihr ſo früh Ent
riſſenen niederlegte, nur eine dunkle Roſenknospe, welche ſchon
dort gelegen, nahm ſie mit ſich und küßte ſie zärtlich, während
ſſie in der Dämmerung neben dem grünen Hügel niederkniete.

Der Gärtner des Pfarrers erſt, der den Kiesweg herauf
kam, den Thorweg zu ſchließen, ſchreckte das junge Mädchen
aus dieſer Stellung auf, wollte aber als er ſah, wer es war,
ſich leiſe zurückziehen. Doris redete ihn jedoch freundlich an
und fragte ihn, nachdem ſie noch einen wehmüthigen Blick auf
Kenneths Ruheſtätte geworfen hatte, nach einem kleinen, neuen
Grabe dicht neben demſelben.

„Das,“ erklärte der Mann, „ſei ein Kindergrab, das Grab
des kleinen Knaben, den man auch den Erben von Kingswood
genannt habe.“

Und bald kniete Doris von Neuem in dem thauigen Graſe
neben dem winzigen Hügel, auf den ſie die einzige Roſe nieder
legte, welche ſie von Kenneths Gruft genommen.

So ſchnell auch die Dunkelheit unter den Bäumen des
Parkes zunahm, wanderte das junge Mädchen doch nur ſehr
langſam heimwärts eine einſame Geſtalt in ihrem Trauer-
kleide. Als ſie jedoch wieder die lange Schatten werfenden Mauern
desSchloſſes erreichte, begegnete ihr plötzlich Scot Monkton aucher
erging ſich gedankenvoll in der kühlen Dämmerung; auch er befand

ſich im Trauergewande und wenn er auch Doris mit ſeinem
gewinnenden Lächeln, wie früher, begrüßte, ſo bemerkte ſie doch
auf den erſten Blick etwas in ſeinem Geſichte, das ſie noch nie

ſelbſt bei ſeinen härteſten Prüfungen und Schickſalsſchlägen,
itte.
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War er aber nicht ebenfalls allein, wie ſie? Hatte er
nicht ebenſo Jemanden verloren, den er ſehr lieb gehabt? Und
gewiß war es bei ſolchen Gedanken natürlich, daß Doris,
während ſie ihre Augen voll Theilnahme zu ihm erhob, beide
Hände ihm entgegenſtreckte und ſie lange, lange in den ſeinigen

ruhen ließ. (Schluß folgt.)

(Nachdruck verboten.

Hiſpaniſches.
Von Ernſt von Ungern-Sternberg.

(Allerſeelen. Don Juan auf der Bühne. Hiſtoriſche Wahrheit.
Mad. Réjane, Jane Hading und Sarah Bernhard nach Madrid.
Prinz Albrecht und der König von Spanien. Deutſche Beziehungen
in Spanien. Galavorſtellungen und Zumpe. Vom Hofe. Die

Madrider Skandalſalons und der Gouverneur.)
Madrid, Anfang November.

Schwarze Novemberwolken drohen über den nahen Berg-
gipfeln des Guadarrama. Der Winter pocht an die Thür und
Madrid hüllt ſich in ſein Feſtkleid, um ihn würdig zu em
pfangen. Die große Saiſon mit ihren tauſend Freuden, mit
all den Bällen und Galavorſtellungen in den Theatern, den
politiſchen und äſthetiſchen Soiréen, Alles das gehört ja zum
glänzenden Gefolge des Winters, das er gleichſam als Troſt
und Erſatz für ſeine Kälte mit ſich zu führen pflegt. Bevor
aber alle dieſe Feſtlichkeiten beginnen können, erlebt Spanien noch
einen ernſten und feierlichen Tag: das Todtenfeſt (Allerſeelen),.
das hier im katholiſchſten aller katholiſchen Länder eine ganz
beſondere Bedeutung gewinnt. Die Kirchhöfe werden beſucht,
Meſſen für das Seelenheil der Geſtorbenen geleſen und der
Vergangenheit gedacht. Und die Vergangenheit, die ſo gerne
ihren Schleier über alles Böſe deckt und das Gute beſonders
hell in unſerer Erinnerung hervortreten läßt, heiligt das Todten
feſt mit ſtiller Weihe.

Wir, die wir inmitten der Großſtadt Madrid leben, um
geben vom Haſten der geſchäftigen Menge, im Geräuſche der
Wagen und elektriſchen Tramways, im blendenden Lichte der
Straßen und Schaufenſter, wir verſtehen kaum dieſes geheim-
nißvolle Grauen, das in der Nacht von Allerſeelen unter den
Säulen der gothiſchen Kathedralen dämmert, über den n
höfen und einſamen Dörfern lagert und das Herz in ſeinen
geheimnißvollen Bann zwingt. Ja, alle Diejenigen, die ſich
vor dem Schlafengehen und Aufſtehen bekreuzen und ihren
Schlummer zwiſchen zwei Gebeten einſchließen und ſich in dieſem
Schutze ſicher fühlen, alle dieſe gläubigen oder leichtgläubigen
Menſchen ſchleichen heute ängſtlich durch die dunklen Räume
ihres Hauſes und blicken furchtſam in die Ecken und Winkel.
Das Heulen des Windes, das Plätſchern der ſchweren Regen
tropfen erſcheint ihnen wie Klagen und Stöhnen der unruhigen
Geiſter, und die fliehenden Wolken als ein Nebelkleid, in dem
die Todten ins Fegefeuer eilen. Um das glimmende
Kohlenbecken ſitzt die Familie verſammelt und ſpricht von den
geliebten Todten, bis die Unterhaltung ſchließlich auf die ge
wöhnlichen Geſpenſtergeſchichten übergeht. Die Kinder horchen
mit weit aufgeriſſenen Augen und ſchmiegen ſich an die Er-
wachſenen. Die Großmutter betet, und das leiſe Murmeln der
Orationen und das Klappern des Roſenkranzes verſcheuchen die
Furcht, die ſchnell, wie die Funken und blauen Flämmchen des
Kohlenfeuers, verliſcht und der Freude am Zuſammenſein der
Familie Platz macht. Die böſen Geiſter fliehen ja ſtets vor
dem Feuer des Glaubens und vor der trauten Flamme des
heimiſchen Herdes!

Die Verkäufer von Jmwmortellenkränzen und von geweihten
Wachskerzen machen in dieſen Tagen ein glänzendes Geſchäft in
Spanien, leider hat auch dieſes an und für ſich ſo pietätvolle
Feſt eine ſehr häßliche Kehrſeite. Durch den großen Beſuch an
gelockt, verwandeln einige Händler den Friedhof geradezu in einen
Jahrmarkt, neben den Jmwmortellenkränzen und Mauſoleen
werden Schnapsbuden errichtet und nichts iſt gewöhnlicher, als
daß die Ruhe der Gräber durch Raufereien und häßliche
Schimpfreden geſtört wird.

Wo aber das Todtenfeſt noch ganz beſonders gefeiert
das ſind die ſpaniſchen Theater, überall wird, der alten Sitte
gemäß, „Don Juan Tenorio“ von Zorilla aufgeführt. Das
Publikum ſieht, wie die Geiſter den Gräbern entſteigen und
wie der ſteinerne Gaſt, der „Comendador“, Donna Jnes und
Don Juan erſcheint. Jn dieſem Jahre ſoll auf die Auf-
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führung des berühmten Dramas von Zorilla ganz beſonders
viel Luxus verwandt werden, namentlich die eleganten und
faſhionablen Theater der Comedia und Princesa in Madrid
verſprechen große Ueberraſchungen. Alle Dekorationen un
Koſtüme ſollen von abſoluter hiſtoriſcher Wahrheit ſei, ja
Thuiller, der den Don Juan in der Comedia gewiß unüber-
trefflich gut ſpielen wird, verſpricht ſogar, mit den Händen
allein zu eſſen, da in jener Epoche der Gebrauch von Gabeln
und Meſſern noch als unnöthiger Luxus betrachtet wurde!
Hoffentlich ahmt Maria Tubau in der „Princesa“ ſein Beiſpiel
nicht nach bei einer Dame, ſelbſt wenn ſie die Donna Jnes
ſpielt, dürfte dieſe Art hiſtoriſcher Wahrheitstreue leicht die ver-
kehrte Wirkung haben.

Aber auch andere große Ueberraſchungen bereiten dieſe
beiden Theater dem Madrider Publikum. Jn den nächſten
Tagen debutirt Madame Rejane in der „Comedia“ und wird
die von der ſchönen italieniſchen Künſtlerin Signora Mariani
hier bereits bekannt gemachten Dramen „Tosca“, „Zaza“ c.
wiedergeben. Nach der „Princesa“ kommt Mitte November
Jane Hading zu Gaſte und bald darauf die „unvergleichliche“
Sarah, die auch in Madrid ihren ſo viel beſprochenen Hamlet
aufführen will.

Jn der Königlichen Oper werden unterdeſſen Vorbereitungen
zum Empfange des Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig
getroffen, der in der erſten Novemberwoche in Madrid eintreffen
ſoll, um dem kleinen Könige von Spanien die Abzeichen des
Schwarzen Adlerordens zu überbringen. Natürlich wird eine
Galavorſtellung ſtattfinden.
Alfons XIII. iſt der erſte Monarch, der noch als Knabe

dieſen höchſten preußiſchen Orden erhält die Ausnahme ſoll
deshalb gemacht worden ſein, weil der kleine König auch der
einzige Monarch auf der Erde iſt, der ſchon als König geboren
wurde. Heinrich VI. wurde König von England mit einem
Jahre, Ludwig XV. mit fünf Jahren nach dem Tode ſeines
Vaters, Niemand aber iſt, ſo viel die Weltgeſchichte berichten
kann, ſchon als König zur Welt gekommen. Der Prinzregent
wird im Königspalaſte, in den unteren Sälen, Wohnung
nehmen und man freut ſich hier ſchon ein wenig darauf, den
deutſchen Fürſten, der ja dem Wuchſe nach zu den größten
Männern der deutſchen Nation zählen ſoll, neben dem kleinen,
ſchmächtigen König, dem rey ninno, zu ſehen. Uebrigens werden
Prinz Albrecht von allen Seiten Sympathien entgegengebracht
werden: iſt doch hier die herrſchende Meinung, daß Deutſchland
Spanien immer näher und näher komme und daß eine auf-
richtige und dauernde, nicht nur offizielle, Freundſchaft bald
beide Länder verbinden wird.

Neben dem deutſchen Botſchafter, Herrn v. Radowitz, iſt
dieſer Umſſand gewiß auch den deutſchen Journaliſten, Künſtlern,
Kaufleuten und Jnduſtriellen zu danken, die jetzt ihr Augen
merk ganz beſonders auf Spanien gerichtet zu haben ſcheinen
unausgeſetzt entſtehen neue Unternehmungen, Minengeſellſchaften,
Elektrizitätswerke uſw., die hauptſächlich mit deutſchem Kapital
gegründet. werden und vorzügliche Reſultate aufweiſen. Auch
die Werke deutſcher Dichter und Denker werden jetzt mehr
als je ins Spaniſche überſetzt und wunderbarer Weiſe ſogar
geleſen, Sudermanns Schriften und zum Theile auch Haupt-
mann müſſen von Allen, die als modern gebildet gelten wollen,
gekannt ſein, und die führende Madrider Zeitſchrift druckt ſeit
einiger Zeit Fichtes „Reden an die deutſche Nation“ in
Fortſetzungen ab.

Daß der deutſche Kapellmeiſter Zumpe aus Schwerin den
Wagnerſchen Werken Eingang in Madrid verſchafft und das
Verſtändniß für die tiefe nordiſche Muſik erweckt hat, dürfte
bekannt ſein, und ſo ſoll denn auch in dieſer Saiſon (Anfang
Januar) der ganze Nibelungenring unter ſeinem Dirigenten-
ſtabe zur Aufführung kommen. Die Saiſon wird dadurch noch
glänzender werden, daß in dieſem Jahre, vielleicht zum erſten
Male nach dem Hinſcheiden Alfons XII., auch der Hof Feſt
lichkeiten veranſtalten will und an allen öffentlichen Vergnü-
gungen theilnimmt.

Der Grund mag wohl darin zu ſuchen ſein, daß die
reizende Prinzeſſin von Aſturien, die älteſte Schweſter des
Königs, zur 17jährigen Jungfrau herangereift iſt und ihre
Anſprüche an das Leben geltend macht. Natürlich beſchäftigt
ſich die ganze ſpaniſche Preſſe damit, ihr einen Bräutigam zu
beſtimmen, und es dürfte kaum einen katholiſchen ledigen
Prinzen in Europa geben, deſſen Name nicht ſchon mit dem
der Prinzeſſin zuſammen genannt worden wäre. Der kleine
König muß unterdeſſen fleißig lernen, um in den drei Jahren,
die noch zu ſeinem ſelbſtſtändigen Regierungsantritte fehlen,

möglichſt viel Kenntniſſe zu ſammeln. Häufig können ihn ſeine
Unterthanen auf dem Exerzierplatze ganz bürgerlich ſchwitzenſehen, wenn er auf ſeinem Pony Reiterübungen macht.

Auch die Nachmittagsvorſtellungen in den beſſeren Theatern
darf er in dieſem Jahre beſuchen, und da kann man ihn denn,
wie andere Knaben ſeines Alters, ſein Vergnügen unbefangen
äußern ſehen.

Neben den Theatern haben die ſogenannten „Theater
Salons“ die als Nachahmung des Pariſer „Moulin rouge“
und anderer CaféChantants die Hauptſtraßen Madrids zu be
ſetzen begannen, viel von ſich reden gemacht. Die „ſchöne
Cara“, die „ſchöne Monterde“ und wie die anderen „Schönen“
alle heißen mögen, haben ſo manchem Madrider Mutter

den Kopf verdreht und, was noch ſchlimmer iſt, den
eutel geleert. Das Unheil machte ſo große Fortſchritte

ſelbſt die Papas und ſogar einige Großpapas ſchlugen ihr
Standquartier in dieſen anrüchigen Salons auf daß ſi
der Gouverneur genöthigt ſah, um wirklichem Elend und
Familienkataſtrophen vorzubeugen, durch einen Erlaß ſämmt-iche Tingel Tangel zu ließen Man wirft ihm allerdings
vor, ſich gegen die verfaſſungsmäßige Freiheit vergangen zu
haben, der vernünftige Theil des Publikums aber iſt mit
ſeinem Gewaltakt recht zufrieden. Die europäiſche Kultur darf
wirklich auf anderem Wege als durch Chanſonetten und
Chantants nach Spanien verpflanzt werden.

Schade daß der Gouverneur nicht auch durch einen
Federſtrich die unzähligen Spielhöllen und anderen Schulen
des Laſters, die wie die Pilze aus der Erde ſchießen, hat ab
ſchaffen können! Denn fürs Erſte lebt ja noch immer der
größere Theil der ſpaniſchen Bevölkerung in Madrid vom
Bettel, Spiel und Bauernfang. Erſt wenn für dieſe der Tag
des Verderbens hereinbricht, wird re vorhanden ſein,
daß die europäiſche Kultur thatſächlich in der ſpaniſchen Haupt
ſtadt ihren Einzug hält.

Allerlei.
Die größte elektriſche Küche der Welt befindet ſich bei den

Niagara-Fällen. Merkwürdiger Weiſe iſt es eine Niederlaſſung von
CarmeliterMönchen, die ſich ſolchen Luxus geleiſtet haben. Drei
Transformatoren von 85 Kilowatt empfangen den Strom mit einer
Spannung von 2200 Volt vom Niagara-Fall und wandeln ihn in
eine Spannung von 110 Volt um. Die Geſammtmenge der verfüg
baren elektriſchen Energie entſpricht hundert Pferdeſtärken, wovon
fünfundzwanzig für die Beleuchtung, für die Küche und zum Kochen
des Waſſers, und fünfundſiebzig für die Heizung des Erdgeſchoſſes
benutzt werden. Die elektriſche Küche genügt allen Bedürfniſſen der
Bewohner und der Beſucher des Hauſes, und dürfte, wie der „Weſtern
Elektrician“ meint, die größte derartige Anlage der Welt ſein. Sie
enthält einen Roſt und drei Herde. Der Roſt hat eine Fläche von
ſechs Quadratfuß und iſt in ſechs gleiche Felder eingetheilt, die jedes
für ſich benutzt werden können. Von den drei Herden kann der größte
einen Strom von fünfzig Ampères aufnehmen und vier Braten zu
gleicher Zeit liefern, die beiden kleineren Herde haben je drei Felder.
Ein Keller, der 1800 Liter Waſſer zur Benutzung für die Wäſche und
Bäder enthält, braucht zu ſeiner Heizung 120 Ampöres. Bei der
kürzlichen Eröffnungsfeier dieſes Muſter-Reſtaurants wurde ein Diner
für zweihundertundfünfzig Perſonen in 21 Stunden elektriſch gekocht.
Die fünfundzwanzig Pferdeſtärken, die zur Beleuchtung und zur
Heizung der Herde und des Waſſers verwandt werden, koſten jährlich
rund zweihundertundfünfzig Mark. Die Pferdekraftſtunde würde bei
einer dauernden Benutzung auf etwa dreißig Pfennig kommen, das
allerdings recht theuer iſt, denn die Stunde würde danach bei der
gleichzeitigen Ausnutzung der ganz n Anlage auf dreißig Mark kommen.
Selbſt am Niagara-Fall, wo die Kraft von der Natur ſelbſt geliefert
wird, laſſen ſich alſo die amerikaniſchen Elektriker den Preis ihrer
Waare nicht drücken. Das Carmeliter Reſtaurant muß ſchon ſehr gute
Einnahmen haben, um für die Lieferung der Elektrizität allein ſo viel
ausgeben zu können.

Schadet das elektriſche Licht den Augen Ein ruſſiſcher
Arzt Dr. Kotz hat durch eine einfache Beobachtung feſtgeſtellt, daß
dieſes nicht der Fall iſt. Er geht nämlich von der Annahme aus,
daß die Augenlider um ſo mehr Bewegungen machen, je mehr die
Augen durch das Licht angeſtrengt und ermüdet werden. Nun hat
er die Beobachtung gemacht,“ daß bei Kerzenlicht 6,8, bei Gaslicht
2,8, bei Sonnenlicht 2,2 und bei elektriſchem Licht nur 1,8 Lid-
bewegungen in der Minute erfolgen, ſodaß das eiektriſche Licht
danach für die Augen ſogar das zuträglichſte wäre. Als durchaus
ſchädlich iſt jede Beleuchtungsart zu bezeichnen, die mehr als 3 Be
wegungen in der Minute veranlaßt, ſodaß demnach das Kerzenlicht
zu den ganz ungeeigneten Beleuchtungsarten gehören würde.

Zwei Liter Neuen. Man ſchreibt der „Kleinen Preſſe“ aus
der Pfalz: „Zwei Liter Neuen als Bußübung iſt nicht ſchiecht, echt
zeitgemäß. So dachte der Bauer Sepp in Sulzheim, der etwas
ſchwerhörig iſt, beim großen Beichttag in den letzten Tagen, und
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begab ſich, nachdem er in der Kirche ſein pater peccavi beendet, ohne damit ſie dort noch größer und fetter werden könnten, ehe ſie der
Säumen ins nahe Gaſthaus, um ſofort ſeiner Bußpflicht zu genügen. glückliche Beſitzer ſeinem Magen einverleibte. In ärnlicher Werth
In frommer Betrachtung ſaß er in einer Ecke des Nebenzimmers und ſchätzung ſtehen die großen Sprungheuſchrecken (Mankonko), man
eblag ohne Murren ſeinem Bußwerke, als plötzlich eine Stimme im fängt ſie beſonders um die Morgen oder Abendſtunde, wenn der
Hausgange laut ſich vernehmen ließ. Die Thür flog raſch auf und Thau ihre Flügel beſchwert und ſie nicht klar ſehen können. Eines
berein trat ſein Weib, das ihn ob ſeines ſträflichen Wandels mit Tages ſingen die Kinder der Miſſion in einer einzigen Stunde nicht
Vorwürfen überſchüttete. „Laß mich in Ruhe“, rief ihr der eifrige weniger als 80 Kilogramm Heuſchrecken. Dieſer Jagderfolg war für

üßer entrüſtet zu, „hadere mit dem Herrn Pfarrer. Er hat mir die Eingeborenen geradezu ein Feſt, denn nun waren ſie für lange
heute zwei Liter Neuen zur Bußpflicht gemacht. Ob dieſer neuen Zeit hinaus mit „Mbizi“ verſorgt. Die Heuſchrecken werden ge
Bußort mißtrauiſch, zieht unſere tapfere Hausfrau Erkundigung ein trocknet und können lange Zeit aufbewahrt werden. Auch die
und es ergiebt ſich zur allgemeinen Heiterkeit, daß die Bußübung kleineren Grillen (Mzenzi) finden ihren Platz auf der Tafel des
lautet: Zwei Litaneien Negers ſie werden lebend in heiße Aſche geworfen und dann mitDie Hindus, die von jeher durch die ſorgſame Behandlung großem Behagen verzehrt. Zu gewiſſen Zeiten des Jahres verlaſſen
aller Thiere, die in ihren Beſitz kamen, bekannt ſind haben die großen geflügelten weißen Ameiſen (Lunſo) die Erde und dann
Hospitäler für kranke und bejahrte Thiere errichtet. Das größte entſpinnt ſich ein eiferſüchtiger Wettbewerb zwiſchen den Hühnern
dieſer ThierAſyle, ſo erzählt ein engliſches Blatt, iſt in Sodepur bei und den Negern, ſie zur Nahrung einzufangen. Die Negerkinder
Calcutta und zählt gegenwärtig 920 Jnſaſſen. Darunter befinden haben dann immer den ganzen Mund voll und, wenn die Jagd
ſich: 129 Ochſen, 307 Kühe, 189 Kälber, 72 Pferde, 69 Schafe, lohnend iſt, außerdem auch noch beide Hände, bis auch deren Inhalt
15 Ziegen, 141 Tauben, 4 Hennen, 4 Katzen, 3 Affen und 5 Hunde. in den Mund wandert. Zum Fange von Vögeln benutzen die Neger
Am beſten behandelt werden die Kühe, die in Indien als heilige einen Leim, den ſie unmitteldar auf die Baumzweige ſtreichen oder
Thiere angeſehen werden. auf beſondere Leimruthen. Auch zum Fange von Mäuſen werden

Die Heldenhaftigkeit der Burenfrauen illuſtrirt ein Brief verſchiedene Arten von Fallen benutzt, zuweilen von ebenſo ſinnreicher
aus Pretoria zur Zeit der Mobilmachung, welchen ein franzöſiſches als einfacher Einrichtung. Daß noch ſonſt viele Dinge, von denen
Blatt dieſer Tage veröffentlichte. In dem Schreiben heißt es: der Europäer ſich mit Ekel abwenden würde, z. B. die Eingeweide
„Dieſe angeſtammte Vaterlandsliebe der Buren iſt großartig und verſchiedener Thiere und auch die todten Thiere, für die Kongo-
rührend zugleich. In dem Diſtrikt von Krügersdorp wurden neger Mbizi ſind, klingt nach dem bereits Geſagten kaum mehr

dann zu den Fahnen gerufen und 670 Freiwillige meldeten ſich. wunderlich.
Als man 2760 wegen Untauglichkeit zurückſchicken wollte, weigerten

e beim en de d hatte m 150 auf tgeboten und 800 meldeten ſich. eder vom Aermſten bis zum B ch 7Reichſten iſt mit derſelben Bravour und demſelben unerſchütterlichen Vom u ertiſch.
Gottvertrauen bereit, ſein Leben für das Vaterland zu laſſen. Mit Ein von romantiſchem Schimmer umwobenes Ereigniß iſt r
den Männern wetteifern die Frauen. Eine Frau mit zwei Kindern die Vermählung der immer noch in jugendlicher Anmuth ſtrahlenden r
begleitet ihren Mann zum Bahnhofe. Sie tritt zum Kommandanten Kronprinzeſſin Wittwe Stephanie von Oeſterreich Ungarn mit dem
und erklärt einfach, aber beſtimmt: „Jch will meinen Mann be ungariſchen Grafen Elemér Lönyay, deren Porträts die Jlluſtrirte r
gleiten.“ „Unmöglich!“ erwidert der Befehlshaber. „Jch will es Zeitung Nr. 2940 vom 2. November bringt. Unter den Typen der
aber Niemand ſoll mich von meinem Manne trennen. Ich kann Eingeborenen vom Zulu- und Swaſiſtamm in Transvaal haben in
ſchießen und werde für ihn kochen.“ Der Zug fährt ab und mit dieſer Nummer jugendliche Vertreterinnen des „ſchönen Geſchlechts
ihm das muthige Weib. Vor dem Willen der Frau beugt ſich der die Majorität. Aus der diesjährigen deutſchen Kunſtausſtellung in
Bur. Ein anderer Sohn Transvaals, welcher in den Krieg aus- Dresden erſcheinen eine Abbildung der poeſievollen Marmorfigur
rückt, begiebt ſich zu ſeinem Oberſten und verlangt zwei Gewehre. Luna“ von Adolf Hildebrand und eine Holzſchnittwiedergabe des
„Warum zwei fragt der Kapitän. „Eins für mich und eins Gemäldes „Gänſe im Schatten“ von Rudolf Schramm. Eine über
für meine Frau, ſie kann beſſer ſchießen und ſicherer zielen als ich.“ aus ſorgfältige Revroduftionstechnit zeigen der „Frauenkopf“ nach
Und der Bur erhält die verlangten zwei Gewehre. Rührende einer Studie von Nikolaus Gyſis und „Kartoffelernte“ nach einer
Szenen ſpielen fich auf den Bahnhöfen ab. Ohne eine Klage und Originalzeichnung von Walther Georgi. Ein urwüchſiges Spiel der c
ohne Thränen läßt man Vater, Gatten und Verlobte in die Feld Aelpler vergegenwärtigt das doppelſeitige Blatt „Streckkatzenziehen r
ſchlacht ziehen. Nur ein unterdrücktes Schluchzen, ein Händedruck im bayriſchen Algäu“ von R. Mahn. Das von Alexander Kircher t
das iſt Alles in maleriſcher Auffaſſung gezeichnete Kadettenſchulſchiff Korvette

Die Kongoneger und ihr „Mbizi“. Unter dem Namen Donau dürfte das letzte Holzſchiff ſein, das die öſterreichiſch- e
Mbizi verſtehen die Kongoneger alle lebenden Weſen, die ihnen ungariſche Kriegsmarine gebaut hat. Ueber ein neues Arbeitsfeld 5
irgendwie zur Nahrung dienen können man könnte das Wort im der Eiektrizität unterrichten die Jlluſtrationen Elektriſche Lokomotive
Deutſchen alſo durch das Wort Jmbißt faſt mit denſelben Buchſtaben für den Schleppbettieb von Kanalſchiffen und elekttiſcher Schlepp
wiedergeben und wie weit dieſer Begriff iſt, lehrt, nach der betrieb für Schiffe auf dem Finowkanal. Mehrere Anſichten be g
„K. Ztg“, die Erzählung eines belgiſchen Miſſionars im Brüſſeler treffen die Wiederherſtellung berühmter Baudenkmale in Ravenna,
„Mo vement Géographique“. Eigentliches Wild in unſerem Sinne der Stadt des Oſtgotenkönigs Theodorich. Freunde des Sports
iſt im Kongogrbiet ziemlich ſelten von größeren Thieren giebt es intereſſiren die Aufnahmen der erſten beiden Sieger der Diſtanz- i
nur ganz wenige Antilopen, einige Leoparden, ein paar Affen und fahrt BerlinTotis, der Geſpanne des Frhrn. Senfft v. Pilſach und z
daun, wenn man ſie auch noch dazu rechnen will, Schlangen und des Ritters Wiener v. Welten. Bildniſſe des neuen Kommandeurs
Mäuſe. Von Geflügel ſind grüne Tauben, Perlhühner, Enten und des X. (hannoverſchen) Armeekorps, von Stünzner, des vor Kurzem r
Sperlinge in großen Mengen vorhanden. Ein Genuß eigener Art erwählten Erzbiſchofs von Köln, Dr. Hubertus Simar, der am ſ
iſt es die Neger auf die Mäuſejagd ziehen zu ſehen. Zwanzig bis 4. Oktober dahingeſchiedenen Dresdener Pianiſtin Margarete Stern
dreißig Menſchen thun ſich zuſammen, die Steinflinte auf der und des jetzigen Präſidenten der Dominikaniſchen Republik, Don
Schulter und begleitet von einigen magern Hunden, denen ſie eine Juan Iſidor Jimenes, illuſtriren die neueſte Tagesgeſchichte.
Holzglocke um den Leib gebunden haben, damit deren Klang die Heraldiſcher Atlas. Eine Sammlung von heraldiſchen
Jäger auf die Spur des Wildes führe, das der Hund in dem hohen Muſterblättern für Künſtler, Gewerbetreibende und Freunde der
Graſe verfolgt. Während der trockenen Jahreszeit iſt die Sache ein Wappenkunde, zuſammengeſtellt und erläutert von H. G. Ströhl.
facher. Es wird ein großer Platz umſtellt und von allen Seiten das 76 Tafeln in Bunt und Schwarzdruck nebſt zahlreichen TextJllu
trockene Gras darauf angezündet. Die Mäuſe, die nicht durch das ſtrationen. Komplett in 25 Lieferungen à 1 Mark. Verlag von e
Feuer zu Grunde gehen, werden maſſenhaft niedergeſchoſſen. Wenn Julius Hoffmann, Stuttgart. Dieſes treffliche Werk, auf das wir
ein Affe gejagt werden ſoll, ſo umſtellen ſie den Baum, auf dem ſie ſchon wiederholt empfehlend hingewieſen haben, liegt uns nunmehr
ihn entdeckt haben, ſchreien aus vollem Halſe und ſchießen von Zeit komplett vor. Es gereicht uns zur Genugthuung, unſer früheres r
zu Zeit ihre Flinten ab, bis das geängſtete Thier ſeinen Schlupf- günſtiges Urtheil auch durch die Schlußlieferungen vollauf beſtätigt v
winkel verläßt und niedergeſchlagen werden kann. Das Geſchrei iſt zu finden. Der heraldiſche Atlas bietet in ſeiner Geſammtheit eine
überhaupt das Wichtigſto bei der Negerjagd, auch wenn es auf Anti- reiche Fülle des vorzüglichſten und wichtigſten Materials, deſſen
lopen geht. Der Leovard gilt den Negern nicht als Mbizi, wenig- überſichtliche Anordnung dem als Autorität auf heraldiſchem Ge- d
ſtens jagen ſie ihn nicht treffen ſie aber auf eine dieſer Katzen, ſo biete wohlbekannten Verfaſſer aufs Glücklichſte gelungen iſt. Größten-
zögern ſie nicht, zu ſchießen, bezahlen dieſen Muth allerdings oft theils in vollendetem Farbendruck hergeſtellt, verleihen die prächtiger
genug mit ihrem Leben. Die Schlangen (RNioka) tödten ſie mit Tafeln dem Werke einen ganz beſonderen Werth und Reiz und
Stockſchlägen, doch werden auch ſie am unteren Kongo als Nahrung machen es in Verbindung mit dem küurzen, klaren und ſehr lehrreichen r
verſchmähr, dagegen werden ſie von den Negern am oberen Kongo Texte zu einem heraldiſchen Handbuche allererſten Ranges. Es kann v
ſehr geſchätzt, ſie ſind mit einem ſchönen Aalfleiſch vergleichbar. Zu keinem Zweifel unterliegen, daß durch Erſcheinen des heraldiſchen
den beliebteſten Delikateſſen der Kongoneger gehören die Raupen Altlaſſes einem von Kunſtgewerbetreibenden, ſowie von Hiſtorikern i
(Nauka) und es entſteht um ihren Beſitz nicht ſelten Streit. Während und Liedhabern lebhaft empfundenen Bedürfniſſe Genüge gethan f
man ſich bei uns freuen würde, wenn ein Nachdar die Raupen von wurde, denn die Zeiten ſind vorbei, in denen die Heraldskunſt als
unſern Bäumen holte, ſo gilt dies am Kongo als Diebſtahl. So Aſchenbrödel unter ihren Schweſterkünſten verachtet werden konnte. g
beklagte ſich neultch ein Häuptling im Bezirk Kiſantu, daß man ihm Unſer Stilgefühl hat ſich in den letzten Dezennien ungemein ge- r
von einem Baume ſeines Dorfes alle Raupen geſtohlen hätte, auf ſchärft und dazu, daß es mit dem Verſtändniß für gute Heraldik immer
deren Gedeihen ſo große Sorgfalt verwandt worden war. Die Diebe noch beſſer werde als bisher, wird dieſes Werk entſchieden Vieles bei r
wurden ausfindig gemacht und da die Raupen noch nicht verzehrt tragen. Der Preis von 25 Mk. für den kompletten Atlas iſt beiſpiel i
waren, mußten ſie ſorgfältig auf den Baum zurückgeſetzt werden, los billig. Wir empfehlen das hochbedeutende Werk aufs Wärmſte. e

Wezrantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebensleben. Druck und Verlag von Orte Tohiele, (Halle a. S.) Leipzigerſtr. 87.
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M Lege dieſe Blätter NRiemand, welche Geſinnung er auch haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

Die Worte eines Getreuen.
Es giebt einen Dichter, der aus dem Volke erwachſen iſt,

im Volke ſeine Heimath und für das Volk ein Herz hat, warm
und echt und opferfreudig. Faſt Jedermann kennt ihn, Jeder-
mann liebt ihn, und die Worte, die er ſagt und ſchreibt, ſind
goldene Worte. Es iſt Peter Roſegger. Armer Leute Kind,
iſt er nach ſeiner Konfirmation zu einem Wanderſchneider in die
Lehre gekommen, mit dem er lange Zeit von Gehöft zu Gehöft
zog und ein armſeliges, erbarmungswürdiges Daſein führte.
Aber, vom Bildungsdrang ſtürmiſch getrieben, benutzte er die
ſpäten Abendſtunden, wenn er bei ſpärlicher Oelbeleuchtung auf
ſeinem dürftigen Lager ausgeſtreckt lag, um ſich geiſtige Kennt
niſſe anzueignen, und ſo arbeitete er, hungernd und frierend und
die zerriſſenen Röcke der Bauern flickend, unermüdlich an ſeiner
Weiterbildung und ſchwang ſich allmählich zu einem der be-
deutendſten und hervorragendſten deutſchen Dichter empor.
Heute beſitzt er bei Graz im ſchönen Steiermark ein freund
liches Beſitzthum und erfreut die Welt, ſoweit ſie Geſchmack
und Herz hat, mit den reizenden Blüthen echteſter volksthüm-
licher Poeſie.

Daß ein ſo ausgezeichneter Mann, deſſen Lebenswurzeln
tief im Volke ſitzen, Verſtändniß und Mitgefühl für die Noth
ſeiner Mitmenſchen hat, und daß er, der das Elend aus eigener
Erfahrung ſo bitter kennt und ein weiches Gemüth, eine liebe-
volle Seele all ſein Lebtage ſich bewahrt hat, allen Noth-
leidenden und Armen es von Herzen gönnt, wenn ſie ihre Lage
verbeſſern, das iſt ſonnenklar. Und in der That, es hat nie
einen opferwilligeren, freigebigeren Freund der Armen gegeben,
als er es iſt in Rath und That; es hat nie einen Dichter
gegeben, in deſſen Werken die Liebe zum handarbeitenden Volke
ſo herzlich offenbar iſt, wie bei ihm. Aber ſelbſt bei dieſem
klugen und ehrlichen Arbeiterfreunde hört die Freundſchaft auf,
wenn es ſich um die Sozialdemokratie handelt. Denn was
jeder vernünftige Menſch einſieht, das iſt natürlich zum wenigſten
auch ihm verborgen geblieben: er ſieht es klar und deutlich,
wie die Sozialdemokratie dem Arbeiter nicht ſowohl Vortheil
und Glück, ſondern das ſchlimmſte Verhängniß bringt. Der
Sozialdemokratie, d. h. den Führern der umſtürzleriſchen Be
wegung, kommt es eben nicht im Ernſte auf die Beſſerung der

Staat und Bevölkerung, Vorgeſetzten und Beamten, Mei
und Geſellen, Bauer und Knecht, Arbeitgeber und Arbeiter
Unfrieden, Mißtrauen und Feindſeligkeit zu ſäen, und den
Arbeiter zu einem Leben zu verführen, das ihm keine innere
Befriedigung ſchafft und keine Gelegenheit zur wirklichen und
dauernden Beſſerung ſeiner Lage übrig läßt. Was iſt ſeit dem
Auftauchen der Sozialdemokratie aus dem deutſchen Arbeiter
geworden Genußſucht, Vergnügungsſucht, Völlerei und Ver
ſchwendung, Sittenloſigkeit und Begehrlichkeit ſind vielfach in
die Herzen gezogen. Wie oft iſt es früher, wo es noch keine
Alters und Jnvaliditätsverſorgung gab, trotz der unverhältniß
mäßig geringeren Löhne vorgekommen, daß nechte und Arbeiter
in einem ordentlichen und ſoliden Leben ſich ſo viel Geld und
Gut zurückgelegt haben, daß ſie ſich für ihr Alter ein kleines
eigenes Heim erwarben und einen heiteren, zufriedenen und
ſorgloſen Lebensabend genießen konnten und jetzt Die
Löhne ſind weit höher, die Arbeitszeiten kürzer; aber wer iſt
heute noch da, der ſtill und fleißig r ſein Alter und der
Seinigen Zukunft ſorgt? Die Meiſten denken nicht ans
Sparen, ſondern vergeuden leichtfertig und genußſüchtig Alles,
was ſie einnehmen. Und auch gerade hierfür trägt die Sozial
demokratie die Schuld. Sie hat den Grundſatz auige t. daß
Sparſamkeit ein Laſter iſt. „Verthut getroſt nur Alles, was
Jhr verdient,“ ſo predigen die Verführer, „der Staat und die
Reichen werden in Alter und Krankheit ſchon für Euch ſorgen
müſſen. Und wenn ſie nicht wollen na ſchließlich kommt der
große Kladderadatſch, wo alles Vermögen getheilt wird; dann
ſeid Jhr ſchön heraus!“ Auf derartige unſinnige Lockungenfallen leider noch immer gar zu viele Menſchen herein, alhen

darüber ins Elend und werden unzufrieden und aufſäſſig, und
ſiehe ſo hat die Sozialdemokratie neue Anhänger gewonnen!
Vor dieſer ſittenloſen, verderblichen Lehre macht die Arbeiter
freundlichkeit Peter Roſeggers energiſch Halt und er, der auf-
richtige und treue Volksfreund, warnt in eindringlichen, ergrei-
fenden Worten den Arbeiter vor der verbrecheriſchen Thätigkeit
der Sozialdemokratie, indem er folgende Worte ausruft:

„Die Sozialdemokraten ſoweit ich ſie kenne verachten die
Sparſamkeit. Ja, es iſt ſogar einer ihrer Grundſätze, nicht zu
ſparen, ſich weder Haus noch ſonſtigen Beſitz zu gründen, ſondern
alles, was der Tag einbringt, auch wieder für den Tag auszugeden.

ſie Lage der Arbeiter an, ſondern vielmehr darauf, daß ſie ſelbſt Erſtens meinen die Führer, mit dieſer Taktik die Arbeiterſchaft zu
on ein ſorgenfreies Daſein führen und dabei recht viel Macht und einem vom heutigen Staate unabhängigen lenk-
icöpr Einfluß in ihrer Hand vereinigen können. Beides iſt aber nur ſamen Heere gegen dieſen zu bilden, und zweitens iſt ein
ans möglich, wenn ſie recht viele Anhänger haben, die ihnen Ge allerdings nur mehr geringer Theil der Arbeiter noch immer ſo
Bro folgſchaft leiſten und von ihren ſauer erworbenen Groſchen kindiſch, zu glauben, daß ohnehin die allgemeine Gleich
ß klingenden Tribut liefern. Wenn es aber dem Arbeiter gut theilung aller Reichthümer bevorſtehe, wo ſie ihr
r geht, r 4 S r r und über ht eg gut gemeſſenes Stück abbekommon würden.
W niſſe nicht beklagen kann, dann wird er nicht auf den anken 4breks- Ponnen, ſich We ſozialdemokratiſchen Partei anzuſchließen. Die Wozu n etwas rn n mans baben kann; man

ſozialdemokratiſchen Führer können. alſo nur unzufriedene und lebt nur einmal, man iſt nur einmal jung, und bis wir alt werden,
emg elende Menſchen gebrauchen. Darum ſuchen ſie alle Maß- wird der große Trumpf die Gleichheit ja hergeſtellt haben. Das

nahmen der Regierung zu hintertreiben, alle wohlthätigen Ver

anſtaltungen hochherziger 4
iſt der Teufelsſchwanz der Arbeiterpartei, an dem
Fo von allen böſe und gut geſinnten Gegnern mit tauſend eiſernen



Armen zurückgehalten wird, ſo daß ſie ſchließlich auch das nicht
xrreicht, was ihr von Rechts wegen gebührt. Dieſer verhängniß
volle Standpunkt wird von den Gegnern der Arbeiterſchaft ſehr
tapfer ausgenützt, um ſie bei allen vernünftig Denkenden in Miß-
kredit zu bringen. Dieſer Wirthshauslumpenſtandpunkt
macht auch die Beſſeren in der Arbeiterwelt ſelbſt ſtutzig und wohl
auch die Führer nachdenklich.

Jch, ſelbſt einſt ein körperlicher und heute ein geiſtiger Arbeiter,
gehe mit der Arbeiterſchaft in allem, womit ſie ihr Loos zu
verbeſſern hofft. Aber vor dem Prinzipe, nicht zu ſparen, ſich nicht
heimſäſſig zu machen, keine geordnete Familie zu gründen, mache
ich Halt. Die Träger dieſes Prinzips würden, um es kurz zu
ſagen, meine perſönlichen Feinde ſein, ihnen gegenüber würde ich

mich mit jeder Macht verbinden und ſie mit allen Mitteln
bekämpfen. Ja, es wäre kein Mittel ſo ſchlecht, das nicht noch gut
genug wäre, dieſen verrückteſten und niederträchtigſten Wahn zu
vernichten. Denn eine Geſellſchaft, die nicht grundſtändig
iſt und ſein will, nicht ſammelt und nicht baut, nur ein
Familienleben wie die Wilden führt, ohne Treue
und Zucht, ſtünde niedriger, als die Zulukaffern, wäre um ſo
ekelhafter, als ſie kein Naturvolk, ſondern ein degenerirtes Kultur-
geſindel ſein würde. Wenn ich ſie mit den Zigeunern vergleiche,
thäte ich letzteren unrecht.“

Mit dieſen Worten verwirft Roſegger die ganze Sozial
demokratie, ja er kündigt ihr den Krieg bis aufs Meſſer an,
er bezeichnet die ſozialdemokratiſchen Führer als diejenigen
Leute, die der Welt die Kultur rauben und die Menſchen zu
Wilden, zu Geſindel, zu Thieren herabzuwürdigen ſich zur
Lebensaufgabe gemacht haben. Wem aber hat die Arbeiterſchaft
mehr Grund, Glauben zu ſchenken den ſozialdemokratiſchen
Agitatoren, die vom Schweiße der Arbeiter ein bequemes und
molliges Leben führen, oder dem edlen, unabhängigen Menſchen
freunde, der mit tiefem Verſtändniß und ehrlichem Mitgefühl
für die Arbeiterſchaft, mit ſeiner freundlichen und eindringlichen
Stimme vor der ſozialdemokratiſchen Lehre warnt? Möchte das
deutſche Volk ihm Glauben ſchenken und ſich zu ſeinem eigenen
Wohle endlich abwenden von einer Partei, die lediglich zum
Verderben führt!

Falſche und wahre Arbeitsfürſorge.
Thörichte und böswillige Leute behaupten noch immer, daß

die ſoziale Geſetzgebung, womit die Geſetzgebung zu Gunſten
der wirthſchaftlich Schwächeren, insbeſondere der handarbeiten-
den Bevölkerung gemeint iſt, im deutſchen Reiche beim Still
ſtande angekommen ſei. Wer aber Augen hat zu ſehen, und
Ohren zu hören, der weiß genau, daß es anders iſt, daß Re
gierung und Parlament unermüdlich bei der Arbeit ſind, nach
großen und gerechten Geſichtspunkten die Lage der Arbeiter zu
heben und zu beſſern und ihnen insbeſondere für Alter, Krank-
heit und Unfälle Hilfe und Beiſtand und Unterſtützung geſetzlich
zu ſichern. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß mit den Arbeiterfürſorge
geſetzen ganz allmählich, Schritt um Schritt vorgegangen werden
muß. Denn die Durchführung derartiger Geſetze koſtet ungeheuer
viel Geld, und es muß viel Erfahrung geſammelt werden, um
richtige und zweckmäßige Maßnahmen zu treffen. Aber es iſt
ſeither doch ſchon unendlich viel geleiſtet und geſchaffen worden.
Daran ändert der Umſtand nichts, daß das Loos der Arbeiters
noch immer verbeſſerungsbedürftig und verbeſſerungsfähig iſt.
Die Sozialdemokratie hat bekanntlich im Reichstage gegen
ſämmtliche Arbeiterfürſorge- und Arbeiterſchutzgeſetze geſtimmt.
Als Grund hört man aus den ſozialdemokratiſchen Zeitungen
und den ſozialdemokratiſchen Reden immer wieder den anführen,
daß es nicht genug ſei, was in jenen Geſetzen zu Gunſten des
Arbeiters durchgeführt werde; der Arbeiter könne mehr ver-
langen. Derjenige muß ein ganz vernagelter Patron ſein, der
ſolch einen Heuchelei- und Verlegenheitsgrund glaubt.

v

Denn erſtlich: wollte man den mittelloſen Arbeiter plötzlich
und ohne Uebergang in dieſelben Vermögensverhältniſſe ver
ſetzen, in denen diejenigen ſich befinden, die durch Geburt oder
Erbſchaft wohlhabende Leute ſind, ſo wäre das nicht nur eine
verbrecheriſche Ungerechtigkeit, ſondern ein Umſturz aller unſerer
Staats und Geſellſchaftsbedingungen, der ohne eine Beſeitigung
unſerer Monarchie, ohne eine blutige Revolution nicht einmal
in die Wege geleitet, geſchweige denn durchgeführt werden
könnte. Bei dieſen Kämpfen aber würde nicht nur unſere ganze

und das Geld, das heute unſer Heer erfordert,

deutſche Macht und Herrlichkeit, Treue und Glauben, Anſehen
und Ehre zu Grunde gehen, ſondern die anderen Reiche Europas
würden nicht ruhig ſolchem Verbrechen zuſehen, ſondern über
uns herfallen, die revoltirende Arbeiterſchaft blutig niederſchlagen
und nebenbei unſere Nation knechten, unſer Vaterland um Frei
heit, Glück und Reichthum bringen. Wer alſo bei all dieſen Vor
ängen ſchließlich den Kürzeren zöge, das wäre unſere Arbeiter
chaft. Denn ſie würde um all ihre bisherigen Errungenſchaften
und obendrein um die Hoffnung gebracht, daß es jemals beſſer
würde; überdies würde aber in dem ausgebeuteten, kampfdurch
tobten, beſiegten und geknechteten Lande, das noch dazu unendlich
hohe Kriegsſteuern bezahlen müßte, alle Unternehmungsluſt und
Arbeitsfreudigkeit fehlen, die Arbeitsgelegenheit ſchwach, die
Löhne gering werden, und niemand würde vorhanden ſein, der
den Armen, Schwachen, Alten und Kranken helfen könnte.

Und ſelbſt angenommen, die vom ſogenannten Zukunftsſtaate
erhoffte Gkeichtheilung des Vermögens, die Enteignung des
Privateigenthums ließe ſich durchführen: ja, glaubt denn ein
vernünftiger Menſch daran, daß es der Arbeiter dann beſſer
hätte, als heute? Er müßte arbeiten, gerade wie jetzt, aber er
büßte den letzten Reſt von Freiheit ein, er würde zum Zucht-
hausſklaven ohne jeden freien Willen. Heute kann er die Art
ſeiner Arbeit ſich wählen, kann dieſelbe wechſeln wann er will,
und kann mit derſelben aufhören, wann er will; er kann ſein
verdientes Geld verbrauchen wie er will, und wenn er ſich etwas
erſpart, ſo kommt es ihm und den Seinen zu Gute. Das Alles
würde im Zukunftsſtaate zu Ende ſein. Dort würde er nichts
ſein, wie eine willenloſe Arbeitsmaſchine. Und obenein würde.
er von den ſozialdemokratiſchen Machthabern noch herriſch und
grob behandelt werden. Denn man ſieht ja ſchon heute, wie
dieſe Leute mit den Arbeitern umſpringen, wenn ſie die Macht
in der Hand haben.

Wenn alſo dem Arbeiter wirklich und ſegens-
reich geholfen werden ſoll, ſo muß ihm im Rahmen
unſerer jetzigen Staats- und Geſellſchaftsver-
hältniſſe geholfen werden. Und zwar Schritt um
Schritt, wie wir oben angedeutet haben. Denn nur ſo laſſen
ſich alle dieſe koſtſpieligen Verbeſſerungen durchführen, daß
dadurch der Staat nicht außer Stand geſetzt wird, ſeinen
anderen Verpflichtungen und Bedürfniſſen gerecht zu werden,
und nicht Gelder ausgiebt, die über ſein Können gehen. Wir
gebrauchen ein ſtarkes Heer und eine ſtarke Flotte, wenn uns
andere Staaten nicht mit Krieg überziehen und wenn Handel
und Jnduſtrie nicht nur im Jnlande, ſondern auch im Welt-
verkehr geachtet werden und in Blüthe bleiben und Geld und
Geldeswerth ins Land kommen ſollen. Nicht zum Vergnügen
halten wir unſere Soldaten und unſere Schiffe, ſondern aus
bitterer Noth, weil ſonſt Handel und Wandel alsbald ſtocken
und unſere Arbeiterſchaft keine Arbeitsgelegenheit mehr finden
und ins tiefſte Elend gerathen würde. Deshalb muß immer
das genügende Geld für Heer und Marine mit Freuden be
willigt werden. Es wäre eine ungeheure Dummheit, wenn
man den falſchen Lehren der ſozialdemokratiſchen Führer folgen

der Arbeiter
ſchaft direkt ausliefern wollte. Das würde zwar ein ſehr ver
gnügter Anfang für die Minderbegüterten werden, aber das
Elend und die Noth kämen bald hinterher und wären dann
nicht wieder zu beſeitigen. Darum: wer nicht nur den Staat,
ſondern auch die Arbeiterſchaft lieb hat, der ſtimmt dafür, daß
auf dem bisherigen Wege ruhig, bedächtig und vorſichtig mit
der Arbeiterfürſorgegeſetzgebung fortgefahren werde, und zwar
in einer Weiſe, daß unſer deutſches Reich dabei an Kraft und
Anſehen und Tüchtigkeit nichts einbüßt und die Segnungen der
Geſetze allen wirthſchaftlich Schwächeren gleichermaßen zu Gute
kommen. Wer anders räth, will die Arbeiterſchaft
ins Verderben reiten. Und das iſt in der That die
innerſte Abſicht der ſozialdemokratiſchen Führer, die nur dann
zu Macht und Einnahmen kommen, wenn es recht viele elende
und unzufriedene Leute giebt, die in ihrer Verhetztheit und mit
ihrer letzten Hoffnung dem trügeriſchen rothen Banner folgen.

Wenn aber einer behauptet, daß es mit unſerer ſozialen
Geſetzgebung nicht recht vorwärts gehe, der iſt, wie geſagt, ent
weder thöricht oder böswillig! Man ſehe ſich nur einmal Alles
an, was wir erreicht haben: das Alters- und Jnvaliditäts
und Krankenverſicherungs- und Unfallverſicherungsgeſetz! Die
ganze Welt beneidet uns um alle dieſe Errungenſchaften, kein
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ziviliſirter Staat kann mit uns auch nur im Entfernteſten einen
Vergleich aushalten. Und wenn auch alle jene Geſetze noch
nicht den Stempel der Vollkommenheit an ſich tragen, nun,
unermüdlich unſere Regierung mit ihrer Verbeſſerung, Er-
weiterung und Ausbauung der Geſetze zu Gunſten unſerer
Arbeiterſchaft beſchäftigt.

So wird uns über die neuen Unfallverſicherungsgeſetze
geſchrieben

Nach Allem, was über den Jnhalt der diesmaligen Novelle
zu den Unfallverſicherungsgeſetzen verlautet, dürfte dieſelbe ſich
im Allgemeinen in dem Rahmen der Vorlage aus der Seſſion
1896 97 bewegen, nur dürften verſchiedene damals vom Reichs-
tage geäußerte Wünſche aufgenommen worden ſein. Das ſoll
namentlich auch der Fall ſein betreffs der Einbeziehung ein-
zelner Handwerkszweige in die Verſicherungs-
pflicht. Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß der Ge
danke der Ausdehnung der Verſicherungspflicht auf das
geſammte Handwerk vorläufig fallen gelaſſen iſt. Einzelne
Handwerkszweige, wie die der Schloſſer und Schmiede,
ſowie das neuentſtandene Gewerbe der Fenſterputzer
ſollen dagegen ihrem ganzen Umfange nach in den Verſicherungs
kreis einbezogen werden. Dasſelbe ſoll der Fall ſein mit den
noch nicht der Verſicherungspflicht unterliegenden Theilen der
Schlächterei und der Brauerei. Auch die Ver-
ſicherungspflicht der Betriebe, in welchen Bauarbeiten
angefertigt werden, dürften einer Neuregelung unterzogen werden
und zwar nach der Richtung, daß ſie nrrwehr ihrem ganzen
Umfange nach einbezogen werden ſollen. Ebenſo ſoll mit anderen
Gewerbszweigen verfahren werden, wie z. B. Apotheken,
in denen bisher die Arbeiter auch nur für gewiſſe Arbeiten
verſicherungspflichtig waren. Des Weiteren dürften die Re-
viſionsbeſtrebungen dahin gehen, die Verſicherungspflicht
auf häusliche Dienſte zu erſtrecken, die mit einem
Handele gewerbe verbundenen Lager und Fuhrwerks-
betriebe, ſowie die noch nicht verſicherungspflichtigen Theile
der Seefiſcherei und den Kleinbetrieb der Seeſchifffahrt
in das Unfallverſicherungsgeſetz aufzunehmen. Wie die Or-
ganiſation aller dieſer neuen verſicherungspflichtigen Be
triebe ſich geſtalten müßte, ob ſie zur Bildung neuer Berufs-
genoſſenſchaften oder zur Erweiterung beſtehender führen wird,
bleibt abzuwarten.

Was die Erweiterung der Leiſtungen der Be-
rufsgenoſſenſchaften für die Arbeiter betrifft,
ſo dürfte dabei in erſter Linie die auch ſchon früher geplante
Neuerung in Betracht kommen, nach welcher die Berufsgenoſſen-
ſchaften auch ſchon vor dem Ablauf der 13. Woche überall da
eingreifen ſollen, wo die Krankenkaſſenunterſtützung
zu Ende gegangen iſt, der Unfallverletzte ſeine Erwerbs-fä higkeit aber noch nicht beſitzt. Hierüber iſt eine allgemeine
Uebereinſtimmung erzielt, und dürfte dieſe Neuerung deshalb
auf Wiederſtand kaum ſtoßen. Entſprechend der neuen Beſtim
mung bei der Jnvalidenverſicherung dürfte weiter
daran gedacht ſein, Vorſorge dafür zu treffen, daß die Ver
ſicherten ihres Anſpruches nicht verluſtig gehen, wenn ſie die
Rechtsmittel auch bei nichtz uſtändigen Behörden
einlegen. Des Ferneren dürfte man daran denken, in beſonderen

Fällen Wittwenrenten auch dann zu zahlen, wenn die
Ehe erſt nach dem Unfalle geſchloſſen iſt, den Kreis der ent-
ſchädigungs berechtigten Hinterbliebenen auf
die vom Getödteten unterhaltenen elternloſen und bedürftigen
Enkel auszudehnen, die Vorausſetzungen für den Renten-
anſpruch von Verwandten der aufſteigendenLinie zu erleichtern u. a. m. Von einem gewiſſen Zeitpuntte

ab ſoll auch den Berufsgenoſſenſchaften die Befugniß zur Aen
derung der Rente bei Erhöhung der Erwerbs-
fähigkeit genommen und die Entſcheidung darüber den
Schiedsgerichten übertragen werden. Den Berufsgenoſſen-
ſchaften dürfte das jetzige unbeſchränkte Recht der Aenderung
der Rente bei Eintritt von Aenderungen in die Erwerbsfähigkeit
des Unfallverletzten nur für die erſten fünf Jahre nach
dem Eintritt des Unfalls belaſſen werden ſollen. Auch für die
Schiedsge richte ſowie für das Reichs -Verſiche-
rung samt ſollen Neuerungen vorgeſehen ſein. Die berufs-
genoſſenſchaftlichen Schieds gericht e ſollen aufge
hoben und an ihre Stelle die territorialen Schieds-
gerichte der Jnvalidenverſicherung geſetzt, der Recurs beim
ReichsVerſicherungsamt ſoll durch die Reviſion erſetzt werden.
Die Karenzzeit ſoll in ihrem vollen Umfange aufrecht er
halten werden. Schließlich dürften die Reviſionsbeſtrebungen

auch dahin gehen, den Aufgabenkreis der Berufs
genoſſenſchaften wenigſtens nach der fakultativen Seite
zu erweitern. Es ſoll im Plane liegen, den Berufsgenoſſen
ſchaften das Recht einzuräumen, Haftpflichtverſiche-
rungsverbände zu bilden und Arbeitsnachweiſe
einzurichten, die letzteren jedoch nur unter der Bedingung, daß
die Arbeitgeber und Arbeiter gleichmäßig an der Verwaltung
betheiligt werden. e

Auch der Arbeiterwohnungsfrage wird man
demnächſt mit Energie näher treten. Es iſt bezeichnend, daß
auch von einer Regelung dieſe r überaus wichtigen Angelegen-
heit zu Gunſten der Arbeiterſchaft die Sozialdemokratie
nichts wiſſen will. Als dieſelbe vor einigen Tagen im
Reichstage angeſchnitten wurde, erhob ſich ſofort ein ſozialdemo-
kratiſcher Redner, der ſich gegen jede Einrichtung von Arbeiter
wohnhäuſern ausſprach. Die Sozialdemokratie will kein eigenes
Heim für den Arbeiter und keine Zwindt ſr welche in dem
ſelben betrieben werden kann. enn die Agitatoren
wiſſen ganz genau, daß mit dem Arbeiter ins
eigene Heim auch die Zufriedenheit, das
Selbſtbewußtſein und die Freude an Häuslich-
keit, Familie, Arbeit und Beſitzthum einzieht.
Solche Leute aber wenden ſich ohne Weiteres
ab von der Sozialdemokratie. Daher will die letztere
nichts von einer wahrhaftigen Arbeiterfürſorge wiſſen. Sie
möchte am liebſten lauter heimath, recht-, freud und idealloſe
Fabrikarbeiter haben, die unzufrieden, begehrlich und neidiſch in
hellem Haufen der Sozialdemokratie zulaufen, damit deren Führer
um ſo reichlicher im Trüben fiſchen können. Das iſt, bei Lichte
beſehen, die Fürſorge der Sozialdemokratie um das Wohlergehen
der Arbeiter!

Konlitionsfreiheit und Koalitions-
zwang.

Daß der Terrorismus der Sozialdemokratie ein unerträglich
großer iſt, wird heute vielfach auch gerade ſchon in Arbeiter
kreiſen eingeſehen. Denn es leuchtet Jedem, der ſeine fünf
Sinne bei einander hat, ein, daß es mit der ſozialdemokratiſchen
Lehre von der „Gleichheit und Brüderlichkeit“ ſowie der
„Koalitionsfreiheit“ nicht im Einklange ſteht, wenn dem Arbeiter,
der Arbeitsgelegenheit hat und ſie ausnutzen will, von ſeiten
ſeiner Kollegen die Ausübung dieſer Arbeit unterſagt wird.
Niemand macht den Arbeitern das Recht zu ſtreiken ſelbſt
redend ſoweit dabei kein Kontraktbruch geübt wird ſtreitig,
niemand verdenkt es den Arbeitern, daß ſie die Gunſt der Lage
ausnutzen, um ſich beſſere Lohn oder Anſtellungsbedingungen
zu verſchaffen. Aber wie es Jedem freiſteht, ſeine Arbeit nieder
zulegen, ſo muß es doch gerechter Weiſe auch Jedem freiſtehen,
ſie nicht niederzulegen. Jeder kann eben, wenn die ſozial
demokratiſche Lehre von der Freiheit und Gleichheit nicht Lügen
geſtraft werden ſoll, thun und laſſen was er will: arbeiten und
faulenzen, ſtreiken und weiter arbeiten. Wo bleibt aber die
Freiheit des Willens, wenn Jemand deshalb an der Arbeit
verhindert, aus Lohn und Brot gebracht oder gar an Leib und
Leben geſchädigt wird, weil er nicht derſelben Arbeiterorganiſation
angehört, als ſeine Kollegen? Wo bleibt die Freiheit der
Koalition, wenn Jemand gezwungen werden ſoll, aus dieſem
Verbande, den er ſich ſelber gewählt hat, aus und in einen
anderen einzutreten Jſt ſolch ein Vorgehen nicht eine unwürdige,
gemeine Vergewaltigung Und doch wird ſie allerorten von der
Sozialdemokratie geübt. Jndem die Sozialdemokraten behaupten,
daß ſie die „Koalitionsfreiheit“ für ſich begehren, üben ſie gegen
alle Nichtſozialdemokraten einen ungeheueren Koalitionszwang.

Jſt das gerecht? Jſt das logiſch? Jſt das würdig Man iſt ein
Lump, wenn man gegen die eigene von ihm gepredigte Lehre
handelt. Und gerade in Bezug auf die Koalitionsfreiheit ge
ſchieht das ſeitens der Sozialdemokratie täglich und allerorten.

Viele Beiſpiele ſind in den Provinzialblättern ſchon zum Be-
weiſe mitgetheilt worden. Wir wollen dieſelben heute um ein
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Anze i gen.
Die Selbstvergiftung des Körpers als Crundursaehe vieler

Krankheiten.
Von Dr. med. Paczkowski, Arzt in Köln a, Rh.

Der wichtigste Bestandtheil unseres t ist das Blut, alle, auch
die Kleinsten Theilchen unseres Körpers werden durch das Blut ernährt.
JIst es nun rein und gut, so bleiben auch die Gewebe rein und gesund;
wird aber das Blut verdorben, so muss auch der Körper darunter leiden
und krank werden. Nun besitzt aber der Körper bestimmte Organe, welche
das Blut fortwährend reinigen müssen. Da sind nun zuerst die Nieren,
welche äusserst giftige Stoffe aus dem Blute fortschaffen sollen. Werden
de Nieren krank, so fühlt sich auch der Betroffene unwohl und unlustig.
Die Hauptmerkmale einer mangelbaften Funktion der Nieren und einer zu

e ringen Fortschaffung der Gifte bestehen in einer allgemeinen Schlaffheit.Heu etroffene ist müde abends und ist müde früh. Der Kopf ist ein-
gen,ommen, die Augen matt und auch die Hautfarbe nicht rein, ab und zu
zeig sich etwas Herzklopfen, leichte asthmatische Anfälle und geringe

nbeschwerden. Die meisten übersehen dann diese Warnungszeichen
und h alten es für vorübergehende Unpässlichkeit.

Watürlich sind es nicht die Nieren allein, die. bei Eintritt ihrer
Sschwätthe krankhafte Zustände hervorrufen, ebenso schwer und häufig ruft
sie der Darm und Magen hervor. Die chronische Darmschwäche oder Stuhl-
verstopfain ist wohl das am meisten verbreitete Debel und die dadurch
hervorge), obene Verunreinigung (Selbstvergiftung) des Blutes die Grund-
ursache der meisten Leiden.“) Viele Krankheiten der inneren Organe, wie:
Leber-, Imigen-, Herz-, Augen- und Obrenleiden entstehen nur, wenn der
Darm kran)b geworden ist, ebenso haben die meisten Magenbeschwerden,
Vor allem aber die Legion der Hautkrankheiten ihre Ursache in träger
Funktion des Darmes, und nur dann sind genannte Krankheiten zu heilen,
wenn jene l ist, und die Schlacken, welche zur Verunreinigung(Selbstvergittung) des Blutes führen, aus dem Körper entfernt werden.

Wer sieh darüber genau informiren vwill, den verweise ich auf das

Dam fmasehinen,
Für

J sofort in Betrieb zu setgen,odor mann Das Neueste auf diesem Gebiete!
interessant. Liegende Maschine mit Messing-

Kessel, Pfeife, Wasserschraube,
Sicherheitsventil, Schwungrad,

ganz Von Pisen,
hoher Schornstein, sämmt-

liche Theile lackirt und
vernickelt.

Mit Gebrauchs-

S an weisungS per Stück

von mir verfasste Buch: -»Reinigung und Auffrischung des Blutes.« (1,60 M.
franko.) Demme'“s Verlag, Leipzig.

r Aueschneiden und einsenden

Die Stahlwaaren und

z Waffenfabriki Friedrioh Wilhelm Engels
s in Nümmen-Gräfrathz bei Solingen Nr. 272z r erſuche ich, nachſtehend abgebild. Schließ
s meſſer (geſ. geſchütt) mit 2 prima Stahi
e klingen und Korkzieher mit echt Hirſch
z hornheft (ſchließt ſich durch Druck auf die
2 e kleine Klinge) Nr. 532 Preis 1,50 Mk.22 zur Probe auf 8 Tage einzuſenden.

z Jch verpflichte mich, in dieſer Zeit den
s Betrag zuzuſenden, oder, falls mir das2 Meſſer nicht gefällt, ſolches zurückzu-
s ſchicken. Sollte ich aber entſprechende
r Nachbeſtellung auf Artikel Jhres Kata8 logs machen können, behalte ich das
222 Meſſer als [76Geſchenke en.23z Ort, Straße, Hausnummer (deutlich):
z

Z

25
2
T

27
Name, Stand (recht deutlich):

S S
S

s

sserst
villige

05s

1000 Marß Paulus Kruse,
Il Markneukirehen 839.

u AeuKönnen ſie ſebr Ieicht ſparen, wenn eSie Jbre Cigarren nicht zu theuer

ein kaufen. (61Jch verſende 300 Dela Manilla mit
Sumatra Deckblatt gedeckt für nur Mk. 4,30,
1000 Stück Mk. 13 Ferner verſende ich
300 gute Spezial-Cigaaren La Emma in Kiſten
verpatt, zu 50 gebündeit. für nur Mt. 8,
500 Stück Mk. 12, 1000 Stück Mk. 20,
Gegen Nachnahme oder vorher. Einſendung
des Betrages. Umtauſch gern geſtattet.

M. Riess,
Cigarrenſabrik,

Lauenburg i. Pomm. 135.

a

e

s S r erſten Ranges, s d 7n er Pro visions- 89 ſt T 18et n Vertretung e ein ſüßen, h

Laterna Magica
mit fein schwarz lackirtem Blechkasten,
12 Stück Bilder und Lampe, in eleganter

Pappschachtel
per Stück nur 2,80 Mark.

Weihnachts-Katalog
über hunderte praktischer Weihnachts-

geschenke gratis und franko.

d

e Teltestes Cesenätft dieser Art am Platze.

300 Mark monatlich
können Perſonen jeden Standes ohne Kapital h e
und ohne Riſiko leicht und ehrenhaft verdienen

durch Uebernahme einer Vertretung lohnender J 8und überall leicht verkäuflicher Artikel. An e ermann

frage n an (79 verlangeF. Epstein, Dresden, Zöllnerſtr. 11. Probenummer
j derLangenleiden, Asthma,

ſewie alle Kran heiten des Halſes und der
Luftwege werden durch meine ſeit mehr denn Halle ſch l Zeitung

100 Jahren in der Familie erprobte Kur ge-
heilt, wie viele Dankſchreiben von Lehrern, vPaſtoren und Gemeindevorſtehern bekunden. Landeszeitkung
Lehrer Suersen, Altona (Elbe),

Gr. Weſterſtr. 46, I. für die Provinz Sachſen
Für den allgemein beliebten, faſt überall

eingeführten, ſtreng naturell geröſteten: Halle c. S.
T

dJürgens
Kaffee J „rnurfärbrkamm,

4

S 2

graues od. roth. Haar blond,
vrarrtre od. tiefdkl. färbend,
wie natürl. Gänzi. unſchäd
lich. Für Herren a. Damen

vorzüglich im Geſchmack und Aroma, aus der
Dampf-Kaffee Röfterei für Großbetrieb
von r z rignet. Tauſ. i. Gedrauch.

Gebrüder Jürgens, e h3 L J iBraunsehweig, Kottbuſ. Ufer 32 t.
werden für alle Plätze, wo noch nicht zu haben
Verkaufsſtellen reſp. ſolide Vertreter

geſucht. (80r Man verlange Preisliſten
und Anerkennungsſchreiben.

a Zu vergeben iſt von altem
Wiener

Pickelu. and. Unreinigkeiten
Haut beseitigt stcher u.
„ofort „Akneton““e (6Ses. geschützu), Hant-S reiniger und Teintver-

S sgzchönerer. Preis M 50
Krur Berlin u. mur Leipziger

Str. 56, Golonnaden, b. Franz Schwarzloso.Wein Export Hau

erben und rotyen Ungar- ſ
weinen fürhieſigen Rayon. Branche zu verdienen bei einer Anlage ſchon von 25 Mk.
kundige eingeführte Wein- Vertreter A. Auskunft ge. von 67a Offerte richten an Rudolf V. Hildebranch,
Mosse, Wien l. sub „Einträglich

S 1900 Hannover.



blond,
färbend,

infſchäd
Damen

Bedbrauch.

25 M.)
lin, (77
2 t.

W
keiten
eher u.
ton“*
Hanut-

raloso.

d
n 25 Mk.

(67

a cl,

Preſsgetronr.
„Electra“-
Bitzlampe,

grosses, rundes, son-
nenhelles „Petroleum-

Acht mit festem
anzerbrechlichen Me-

S tall-Strumpt, prämiirt
mit erstenPreis, Kkostet
complett ganz ver
nickelt nur MK. 6.50,
in Majolika mit be-
maltem Schirm Mark
10. 12, 14, 16, je
nach Ausführung.
Hängelampoe A. 10,
12, 14, in heehfeiner
Aussfatt. mit Majolika
à Mk. 15, 17.50, 20,
22.50, 25 und höher.
„Electra“-Blitzbrenner

f. jed. Lampe passend angeb. ob Tisch-
od. Hängelampe) Mk. 4. mit Kistchen.
Extra grosse Eſecira-Blitz-Brenner 20“
Mk. 5, 25* A. 6 H. L. E. Schubert,
Oresden-A., Circusstrasse 24. e

Svarfam.

e
S

Hur noch 6. Mark

koſten unſere eleganten hochfein polirten
Concert-Accord- Zithern mit 25 Saiten,
6 Manualen, Ring, Schlüſſel, Note halter,
Stimmvorrichtung und Kaſten 51 em lang.
Dieſelben ſind unübertroffen in ihrer
wundervollen weichen u. lieblichen Klang-
wirkung und kann jeder vach der gratis
beigefügten Schule innerhalb einer Stunde
die prachtvollſte Hausmuſik erlernen, die
ſchönſten Choräle, Lieder u. Tänze ſpielen.
3manunlige Zithern koſten nur 2,80 Mk.
Verſandt gegen Nachnahme. Umtanſch ge
ſtattei, Porto 80 Pfg. Sämmtliche Muſik
inſtrumente zu ſtaunend billigen Preiſen.
Katalog gratis und fr ko. Man kaufe
keine unſolide gearbeiter“ Zithern, ſondern
beſtelle nur bei der älteſten Neuenrader
Muſikinſtrumentenfabrik von
Hermann Severing Co-,

Neuenrade i. Weſtf.
(73

fest u. stark, ca. 30 Pfd. per Haut,
à Pfd. 80 Pf. Kerntafein davon
à Pfd. 90 Pf. Vers. v. ca. 30 Pfd.

an per Bahnnachnanme.
Kein Risiko! Umtausch gestattet!

H. Schwarz, Berlin N. 29.
Strassburgerstrasse 35. (30

ühr Wesen und ihre Heilung
Ein zweckmässiger Wegweiser für

Hämorrhoidarier von Dr. G. St.

2 Pro rarai 3012) Fiehkers Verlag, Leipzig. 94.

Nur 8 Mk. koſten 50 qm
verzinktesS Drahtgeſlecht,

S den qm von 16 Pfg. an.
e Slatheldeaht,

e Gehegedraht c.
e Fr. W. Bertrams,

Dortmund Nr. 75.
93) Man verlange Preisliſte.

Neu, Aberraschend
schön wirklich gut

zolid gearbeitet
sind meine
Hubertus-

Pkeifen

Preis mit echt Weichsel
100 cm X 3,78, 75 cm X. 3,25

mit Ahorz 100 cm L. 3,
75 cm X. 2,75, Kurze
Jagdpteiten M. 2,650.
Ppreisliste umsonst.

Allein- Verkäuter
überall gesucht.

M. Schreiber
Roflieſeram

Düsseldorf.

Sohlle der

7

Wer grosse Weihnachtsfreude bereiten will

beſtelle ſich eine reichſortirte Poſtkiſte

o Glas-Christhaumschmuck 0
enthalt. über 300 Stck. prachtvolle, nur beſſere,
meiſt mit echtem Silber verſpiegelte Sachen als
Neuheiten in ff. bemaiten und überſponnenen Kugeln,
Früchten, Vögeln, Eiszapfen, Reflexen, Täſchchen,
Glocken, Brillant Stangenkugeln, Phantaſieſachen
2c. 2c. für den ſpottbilligen Preis von mur 5 MK-
franko, ver Nachnahme oder Voreinſ des Betrages.

r Weiteremofehlung werden jeder Sendung
50 Stück Konfekthalter, die heil. Maria

v. mit dem Chriſtuskinde, ſowie ein 18 emgroßer Weihnachtsengel in wallendemLockenhaar mit der Agihnacgzorotſcpaſt: „„Siehe, ich verkündige euch
grofte Freude“ e. gratis beigefügt. A. O. Wagner, Eauscha i. Thür. Atteſt
Auszug aus den maſſenhaft eingegangenen Anerkennungsſchreiben.

Die Sachen waren mit einem Worte w. wofür ich Jhnen meineu beſten
Dank zolle. (Folgt Nachbeſtellung.) M. H. Griessbach, Oberschlema. [71

e etGräfrath bei Solingen.
Stahhwaarenfabrik und Versandhaus l. Ranges.

R Bitte, verlangen Sie Umsonst und portofrei den ſoeben
erſchienenen neueſte Prachtkatalog mit weit über

1500 Abbildungen von

S C S
Giſchmeſſer u. Gabel, e Vorhang- u. Fahrrad

en eKafirmeſeer, FASRIK-MARKE. Revolver,
Gemüſemeſſer, e Jagdgewehre,
Alpara und S Hirſchfänger u.Britannig-Löffel, Volthe,Sſfreren Glaſerdiamante,Fernrohre,

Garken und Keben- Feldſtether,
ſcheeren, Werkzeuge u.

Pferdeſcheeren, Werkzeugſchränke,
Haarſchueidemaſchin., r

Sügeleiſen, Gold u. Silber-
Wirthſchaftswaagen, waaren,

TafelEinſähze, Herren u. Damen-
Kaffeemühlen, Ahrkekten,
Pfeffermühlen, o u. imFleiſchhackmaſchinen, ci ten zu
Kartoffelreib ſeiſen Len,
maſchinen, Spanerkötte u.

R Beftech und Geldkörbe, Schirme,
Korhzieher, Federwaaren,
Küthenbrile In4 Bürſtenwaaren,Hack u. Wiegemeſſer, ſowie viele ſonſtige
Fruchtpreſſen. NRenheiten.
c 77 c50 000 Stück

von dieſen Taſchenmeſſern wurden von uns in kurzer Zeit verkauft.
(Ein Heweis für die Güte und Filligkeit der Waaren.)

verſenden wir ein feines TaſchenmeſſerZur Probe No. 405 wie obige Zeichnung n
Nicker, ſchließt ſich nur durch Druck auf die kleine Klinge) mit
j 2 aus prima Stahl geſchmiedeten Klingen und Korkzieher, echtes
Hirſchhornheft mit doppelten Neuſilberbeſchlägen unter Garantie

J zum Preiſe von nur Mk. 1.35 franko für Eingravirung eines
S jeden beliebigen Namens fein vergoldet und verziert berechnen

wir nur 10 Pfg.
S Versand gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung

des Betrages. Was nicht gefällt, nehmen wir zurück, zahlen
Betrag retour oder liefern Erſatz dafür.

Also für den Besteller kein Risiko. [70
Zahlreiche Anerkennungen.

Briefmarken nehmen in Zahlung.

c v o w. J a JS e i erK r a 7 e c e 9 W Bl 7 r n

Jn 10-12 Tagen
einen blendendreinen ſammetweichen

Teint. Ganz vorger n 5 de eerfahren zur rationellen Pflegea unſchädlich in ſeiner Anwendung und

ſicher im Erfolg,
W ohne Berufsſtörung.

Geſichtspicke
Mitteſſer, sommerſproſſen, Kaſſen
röthe, Ceberflecke, Warzen rc. ver
ſchwinden unter Garantie, und die Geſichts
haut wird jugendfriſch. Verſand der
nöthigen Mittel, vollſtändig ausreichend zum
Exfolg, für Mk. 3, und 50 Pfg. Porto.

Allein Vertrieb für ganz
Deusſchland dieſer in hre

anerkannt 2 Wirkungeinzig daſtehenden Mittel nur
durch das

General-Depot F. E. MunckKoel,
Hefgeismar (Heſſen). (42

Massiv Gold
Neuheiten

aller Arten
Sehmucksachen

s. 333 gest,t Farbe oder liefert b e k an nt

m So billigst direct
an PrivateUhren H. L E. Schubert,

ustrirte Preisiiete
hervorragend bilunt. Hant a le postkrei.

S

Meister-

haft gearbeitete Musikinstr. jed. Art
direct vom Herstellungsorte.
Herwig in Markneukirohen l. S. IIIustr.
Preisl. ums. u. portofr. Bitte anzu-
geben, welch. Instr. gekauft werd. g.

rte. Wilh

Kravatten
Fabrik

Conrad Eschenbach, [228
Musikinstr. Fbr., Markneukirchen Nr. 144.
Garantie: Umtausch oder Geld zurück.
Preisliste gratis und franko.

Jeder Raucher!
einer guten Cigarre, wird bei einmaligem
Verſuch meinerkonkurrenzloſenhochfeinſchmecken
den und tadellos brennenden Cigarren
(CubaPflanzer) zweifellos befriedigt ſein
u. ſtändiger Kunde bleiben. Jch verſende nach
allen Orten gegen Nachnahme frei ins Haus
ohne weitere Unkoſten: 300 Stck. f. M. 5.50,
500 Sick. f. M. 7,70, 1000 Stck. f. Mt. 14,30.

Garantie! e e
J. Reppeler,

1177] Augsburg, Maxſtr.
angarienſängerK mit tiefen Touren und Nachtigallſchl.

verſendet von 5 Mk. an. Prl. frei.
Ad. Janson,Rarhäs b. Lauterberg, Harz.

10-20 M.
f. Leute jed. Standes auch Frauen leicht u.

anſtändig zu erwerben. Anfrage an
Indäustriewerke Rossbach (65

Post Wolfstein. (Rückmarke beifügen.)



kas mit
Cerneneſen geſetlih geſhätzten St e

en ge ch geſchützten SpiralBaß mee edern liefern darf. Alſo
nicht mehr allein wie andere Spiraltaſten
ſedern. ſondern auch an jeder Harmonika von
außen ſichtbare unzerbrechl. Spiralfedern

e e e e Santark u. ſolidemee ug rmonitas ſind 35
S S e ſten, 2 Bäſſe, 2 ſtarke
Doppelbälge mit Eckenſchonern, Zuhaltern,
Ricelverzierungen, beſteStimmen, offene m.
Nickelſtab umſegte CTlaviatur, daher garant.
ſtärkſte Tonfülſe, u. koſt. in 2chörig nur noch
41 ar. nicht wie bei andern 5 u. 512

2 Mk., 3chörige. 3 echte Regiſter 6 M.
rige. 4 echte Regiſter 71 ge 6chörige,

s echte Regiſter 11/2 J. rei
Jnſtrumente mit

nur gegen Kachnahme, aber 6

Harmonikafabrik von

IHerfeld Co. Weinen

Fort mit den Warzen!

u. ſchmerztMein Warzeuſtiſt beizt nicht a
nicht, wirkt aber wunderbar, wie aus ſolgen
der Anerkennung zu erſehen iſt. Zu beziehen
pro Stück 60 Pfa., Porto 10 Pfg. von

Paul Koch Gelſenkirchen 502.
Einzige- Lieferant in Deutſchland.

Preisliſten über Neuheiten gratis und frankso.

Freiwillige Anerkennung.Gladbach, 26. 9. 1899.
Geehrter Herr Paul Kochl

Jch danke Jhnen recht ſchön für Ihren
wunderbaren Warzenſtift. Jch habe eine Warze
21 Jahre gehabt und ſeitdem ich den Stift ge
braucht habe iſt die Warze v

Achtungsvoll Dom. Dolinſchek.

Schönheit
zartes, reines Gesicht, blendend schöner
Teint, rosiges jugendfrisches Anssehen
gsammetweiche Haut, weisse Hände in
kurzer Zeit durch Creme Benzos
ges. geschutzt. Unübertroffen bei rother
und spröder Haut, Sommersprossen und
Hautanreinigkeiten. Unter Garantie
froo. geg. Mk. 2,50 Briefm. oder Nachn.,
nebst Gratisbeigabe des lehrr. Buches

ie Schönheitspflege““
a. Rathgeber. Gläng. Dank- u. Aner-
Kkennungsschreiben liegen bei. Nur

direkt durch 203Reichel, Spec. Abt. Berlin, Eisenbahnst.4

Lohnender Nebenverdienſt

bictet ſich Angeſtellten von Fabriken c. oder
ſonſtigen anſtändigen. ſeßhaften Perſonen,

ſo Mark ßeſonnung

bei kangjähriger r Gute

welche über größeren Bekanntenkreis verfügen,
durch den Vertrieb der vorzüglichen Fabrikate
(tägliche Bedarfsartitel) eines
Fabrikgeſchäftes. Verkauf nur
Conſumenten, nicht an Händler.

direkt an
bedeutenden

Franko Offerten unter K. O. 8845
an Audoif Ro ein.

zpürſänneit

Es werden geliefert
Für Z. Pfd. Woll- Lumpen
Stoff zum Buckskin Anzug
Für 3 Pfd. Woll-Lutnupen

Stoff zum Hauskleid.
Für 1 Pfd. Wolllumpen

Stoff zum Unterrock.
Desgl. Teoptche, Schlafdecken, Läufer,

[104

rig Glucn

Ues gegen dementſprechend
billige Vachzablung.

Ohne Lieferung v. Lumpen empf. Lein
u. Banmw.Wagren zu billigen Preiſen.

S. Frank.
Muſter frei! Näh. r. 66.Bez. hieo. er

re

la

errenLodenſtoffe und Strumpfgarne. J

wen a BHarze

S Sparbüchſe.T

Erſt probiren, dann kritifiren
über meine reichſortirten, weit anerkannten Muſſtertiſten

23 Chriſtbaumſchmuck aus Glas 28
282 St. nur beſſere, moderne Sache
ſilberter, leoniſch umſponnener und glitzernder Ausführung, als:
Brillantkugeln, Reflexe, Eiszaofen, Früchte, ſchwebende Engel c. 2c. c.
(Konfekthalter, Engelhaar und Lichthalter gratis) Nur hochfeine, ins
Auge fallende Sachen für nur 5,50 2Nk. franko (bei vorheriger Kaſſe 5 Mk.).

Auf Wunſch als G atisbeigabe die Geburt Chriſti (in aufſtellb.
S relig. Figuren) oder 1 Weihnachtsmann in Pelz mit Baum und

S (Streng reelle Bedienung, gute Verpackung.)
ülle -Aschach, Cauſcha i. Thür. Fabr. v. Glaswaaren u. künſtlichen Augen.

in bemalter, farbig glänzender, ver

Versandt gogen Nachnahme
E. von den Steinen Pie.,

Wald b. Solingen No. 111.
(Stahhwaarenfabrik und Versandtgeschätft.)

über Stahlwaaren, Waffen,
Werkzeugen, Pfeifen, Leder-

waaren, opt. Waaren, Musik-
instrumente, Gold- und Silberwaaren,

Uhren ete.

Erfinde
erwirkt, verwerthet Patente:

Verein (17
„Universum“
Magdeburg

Statuten frei!

neu TCrompeten- Neu

mit der
aller

neueſten
M unzer-

T brechlichen
h Spiral-i Taſten-

h federung

in pracht

Concert -Zug- Harmonikas

I ſtattung,
ſauberer

Arbeit u.

2 größterDauerhaftigkeit koſten mit 10 Taſten, 40
Stimmen, 2 Bäſſin, 3theiligen Doppel-
bälgen, Nickelbalgfaltenſchoner, Zuhaltern,
eleganten Nickelverzierungen, 2 Reihen
brillanten Trompeten, kräftiger, orgel-
artiger Muſik, 35 em hoch, in 2ehörig
nur noch 5 Mark, 3chörig, 3 echte Re
giſter 6 Mk., 4chörig, 4 echte Regiſter,
8 Mk. Gehörig, 6 echte Regiſter I2
Mk. 2reihige mit 19 Taſten, 4 Bäſſen
koſten 10 mit 21 Taſten nur 19.751
Mark. Glockenbegl. 30 Pf. mehr. Ver
packung und Schule gratis. Porto 80 Pf.
Für unſcre Spiral-Taſtenfederung über-
nehmen wir 10 Jahre Garantie.
liſten gratis u. franko. Verſandt nur gegen
Nachnahme. Anderweitig angebotene Har-
monikas zu 412 Mk. 2c. liefern wir eben
falls. Umtauſch geſtattet. Man kaufe
keine unſolide gearbeitete Harmonikas,
ſondern beſtelle nur bei der älteſten Neren-
rader Harmonika- Fabrik von
fermann Severing Lo-,

Neuenrade a tf.
urd W

Musik Instrumente
voll. Aus

Preis-

Schnurrbart!
2 und ſicher durch mein

Fixolin
geſ. geſchützt

wie folgende Aner
kennung beweiſt.
Zu beziehen in Doſen

u. Mke a Mt. 1.502.50, (Porto 20 Pfg. bei Nachnahme 20. Pfg.
mehr) gegen Voreinſendung oder Nachnahme
von Daul Koch., kosm. chem. Laboratorium
Gelſenkirchens021,. Preisliſten über Neu

gerren gratts und franko.
e Anerkennung.FreiwillicEhtringhaujen, 8. 10. 99

Fixolin vorzüglich gewirkt. Senden Sie
mir umgehend noch 1 Doſe. H. R

gkauft man ambeſten und billigſten
F nurdirekKtvonder Fabrik von

Markneukirchen i. S.
Kataloge umſonſt und portofrei. Prachtvoll
illuſtrirte Kataloge über meine vorzüglichen
Ziehharmonikas wolle man extra verlangen.

Geſichtspickel,
Finnen, Vufteln, Miteſſer Hant-

röthe, einz g und allein ſchnell, ſicher und
radikal zu beſettigen franko gegen 2, 0 Mk.
Briefmarken oder Nachnahme, nebſt lehrreichem

und Unſchädlichkeit.
Anerkennungsſchreiben lie
rekt durch
Keichel. Spz. Abth. Berlin, Eiſenbahnſtr. 4.

Glänzende Dank- u.
gen bei. Nur di

e termann Pötiing r. S Jahre Garantie!

Hab von 4 Seiten Kiſtchen bezogen, aber das Jhrige hat alle Erwartungen

übertroſſen. a an e a. C. Amm. Krivgtier. (81

Alte Mollsachen
werden zu Kleiderſtoffen, Decken und Tevppichen, ferner
Buxkin, Läufer 2c. umgearbeitet von der Grünberger
Woll-Weberei

G. AlImendinger, Grünberg (Hessen).
Proben gratis. Specialität: Waſchechte Hauskleider u. Zwirnſtoffe.

S 7 3 e. [65Nur l Mk. 20 Pfg. kostet
dieses feine Taschenmesser No. 405

mit Neusilb. Rahmen, imitirt
Schildpattschaalen, 2 Klingen
und Korkzieher, und
Neusilber-Einlage;

ff. Etui dazu

25 Pfg. extra. UmsonstPracht-Katalog

erlangt man ſchnell

v
Reiſe u. Schlafdecken,

Die wegen ihres ſicheren und weit
tragenden Schuſſes ſehr beliebten
umgeänderten Werdergewehre, als: (91

chrotflinten
Caliber 32 (13,5 mw) Stück Mk. 15,

Pürſchbüchſen
Caliber 11 mm à Stück Mk. u. 14,
Scheibenbüchſen

Cal. 11 mm à St. Mk. 15, 17, 20,Scheibenbüchſen
Caliber 9,5 oder s mm à Stück Mk. 24,
ferner: Jagd u. Scheibengewehre, Teſchings,
Revolver, Piſtolen, Munition, in jeder Preis
lage und jeden Syſtems liefert:
Waffenfabrik Simson Co.,

Sohl in Thüringen 481.
Weitgehendſte Garantie für guten Schuß und
Dauerhaftigfeit. Preisliſte gratis und franko.

Nennung dieſer Zeitung erwünſcht.

geſtr. u jacqu. v. 6,50 an, ſeid. Portièren,
wollene u. haumw. Schaf- u. Pfercke-
decken v 3,50 an, Teppiche in all.
Größen u. Preislogen. Muſter umg. freo.
R. Eichmaun, Baitleostedt a. H., o. 578.
Seidene und reinwollene Abfälle werden

angenommen. (58 W

„Grossartige Erfindung!“
Höchste fachm. Anerkennung!

Stets as Raſirmeſſer „Hoarſchauf““
mit 50 cm langem Pate Celluloſe-Sir ich
riemen und Patent Aluurninium-Abziehplatte,
je Mk. Beides 1.89 Mt. freo. Raſir
meſſer ff. von 2- 3 Mk. (200A. Zernhard, Fabrikant,

Hanmburg, Jungmannſtr. 1.

Hofr. Dr. Rupprichts Hämorrhoidal-Piſlen
(Tarax. 15; Kal. tart. 2,0; Rheum. 0.5;

Baccae cubeb. 0,25: Extract

grawio. 1,75) halſan Sicher

Viele Ancrucnnungen!
Schachtel incl. Broschure A. 1,20

3 Schachteln M. 3, franko. S
R. x0BLER, Carola-4potheke, Leiprig-Lindenau. 94.

(13)

e tBe eBuchee ee e 6 ruaret

e

„cohengrin ca. 52 em lang, u 6 Manu

alen, 25 Saiten, Notenhalter, Schlüſſel,
Ring, Stimmvorrichtung, Kaſten und Selbſt
erlernſchule. Dieſelben ſind unübertroffen
in ihrem herrlichen Ton. Man Kaufe nicht
die billigeren, kleineren 6 manualigen
Zithern von 6 u. 6 2 R. Meine großen,
prächtig ſchönen 9 manualigen Zithern
koſten blos 101 a. u. 12mauualige nur
14 k. mit ſämtl. Zubehör Verſandt nur ge

en Nachnahme, aber 4 Wochen zur Drode.
orto 80 Pfg. Katalog gratisu. franko.

Muſikinſtrumentenfabrik
Herfeld &00., Nenuenrade,

Weſtfalen

Das Verſandgeſchäft von
Gust. Linder jr., Ohligs-Solingen 14
verſen et s Tage zur Perobe (Nachnahme) ſein

rühmlichſt oekann es Raſir neſſer Nr. 95 aus

Buch:
e 2753 e e„Die Schönheitspflege“

F

als Rathgeber. Garantie für Erfolg

204

feinſtem Sklberſtahl geſchmiedet, feinſt hohl-
geſchliffen, für jeden Bart paſſend, per Stüd
M. 2. in ſeinem Etui. Nichtgefallendes
erbitte retour. Große reich illuſtr. Preisliſte

1769 58 Wgratis und franko.



Clag- S bleibt die seh önste Zierde des [639 Wei t eFidaim r Weihnachtsbaumes! Wende 2n Chr b 4 S as denkbar Veſte hrrädernS r 300 Stück a ffen zu concurrenzlos billigenchmuck S prachtvolle und mav vbessere Sachen, Waſfenfablit Kretenfen r
e als fein bemalte Kugeln, Eier, Reflexe, formensachen, übersponnene

Eiszapfen, Baumspitze, echt Versilberte
erien, bunt sortirt, Tannenzapfen, Lametta, Engelshaar, C t Z dConfecthalter ete. ur ande v,

versendet für nur 5 MI. franco Bildhauer,
IIFernando Müller, Lauscha i. Th. No. 21 Salle a. S., Vorotheenſtr. 15.

eng s Atelier für Kunſt- und Baudekoration, Mor Sie Kigto v de g ren No. 5. in in Gg in Neobeleder Kiste wird die Geburt Christi beigel. nebst einem gesetzl. geschützt. für Stuck und Stein, Steinpappe, Je
h unzerbrechl. Engel mit Rdelknaben-Frisur u. Glastügel, wit hre sei Gott Tecäh hin der Höhe“, od. ein Glasschiff S n 4 beiten, Architektur-Modelle. Jn Putzh od. g7 3 n r5 u n übersp., m. Fahne in den eingelaſſene eende g. J

h. u. Bism. Ausspruch: ir i e e 4auf der Welt.“ p w eutsehe fürchten Gott, sonst nichts d und Cementſtampf
rbeiten. ypswände ändet Von 3 Seiten habe s ch e e e e en Slalwnnarbeutn See Boeon ian Lear. ristbaumschmuck bezogen, aber das Ihrige Kistehen hat Glättputzarbeiten

r t n v Oktober 1898. Konrad Rudol, Goldsechlaäger. aMit gesandtem ristbaum- Sendung ist in jeder Beziehung Meine zweite Kiste Christ-7 e bin ich sehr zufrieden- t n er Zufriedenheit panmeohmneok nnt alle Ervger-

n gefallen. tungen übertroffen.Worms, 4. 12. 1896. MAMünehben. 7. 12. 1896. rothen Hoversweraa, 14.12.1806 S r
de r Dr. Kiesewetter. Kari Boonor, Masehintst. verſch. Dr. Port extr. Preist.

eberaandter Christhaumschmucek ist zu meiner vollen Zufriedenheit und grat. Kat. 11000 Preiſe 50Strassburg, 7. 12. 1886. nheit ung gut angekommen. 63) E. Hayn, Naumburg a. S.

a J. V. Vulte.S 5
2 14 Tage zur Probe Ausnahme-Offerte nur bis Weihnachten

d en Infolge Stockung des überſeeiſchen Exportes hatoder als 2 S nich ein ſehr bedeutendes orthaus bee die coloſſalen Vorräthe in Taschen-Uhren undL G e ch en k feinen Bijouterſewaaren ſo raſch wie möglich zune oihnachten gegen erverlange ich von der Stahlwaaren- und gütung des Arheitelohnes na gend verzeichnete

Waffenfabrik von 15 Stück zum Jvon zusammen nur MarkFriedrich Wilhelm In gols S porto- und zollfreoi nach ganz Deutsohland und
zwar: Reform-Tasohen-Uhr, feines Ankerwort,

in Nümmen-Gräfrath Se Pekan Ukrieegen e eue,bei Solingen Nr. 272 S T Armband, 1 groehe, v Puar V ehe mit
abgebildetes Raſirmeſſer Nr. 206 mit e arantirt eohten Koratten, ſehr elegante, moderner prima magnetiſcher Silberſtahltlinge, 2 Ranehoettknöpfe efeinem Hornheft per Stück 1,50 und S mit Nechanik, Cravattennagel hochfein mit Simin Briſant, Herren- oder

r v erpfli chte mich, den Vetrag dafür in c mit feinſtem Simili-Britlant, 1 Fanfaren-Trompete aus echtemdieſer Zeit einguſenden oder falls mr e e ne en un
l das Meſſer nicht gefällt, ſolches zurück- S Dieſe Waaren haben frühse das Vierfache gekostet und find nicht zu ver

zuſenden. Sollte ich aber entſprechende L „wärktf feieriſs e Bazarwaaren. Der Versanät ge-
e auf Artikel Jhres Kata ober Nacahnte burg die eriehiſen pretobceiſeie rirne: e Deldeinſendans

ogs machen können, behalte ich das zMeſſer als Geſchenk. h (75 in M. FEITH, Wien II /3, Taborstenp,
Z. J ieferant des K. K. tOrt, Sitraße, Hausnr., Poſt (deutlich) K. K. Staatsbeamten- Verbandes und der hohen Arſstokratſe. cas

r e Paſſendes Weihnachtsgeſchenk! nr Fl. (weißer Rhein),Brauneberger (weißer Moſel),n Name, Stand (recht deutlich): 4 Medoc Gorkenng de engs mit Kiſte, Flaſchen und Packung M. 14, ab Mainz gegen Nachnahme. [87Kob. Roesener, Mainz

4 eneſten Prachtkataſog mit Vachtrag, ea. 500 Seiten mis vielen Carl Kohlhageo, HBvumnachev-3 Neuheiten von Solinger sStahlwaaren, Hausbaltungsgegenftände, e w. 60 (Weſtf.).n Gold, Silber, Cederwacren, Pfeifen uſw. verſende an Jedermann Nur 4 i Mk. koſtet nebenſtehende Remontoiruhr mit Kette.
umſonſt und portofrerf. Nur 6 Mk. koſtet eine 30ſtünd. Nickel-Remont.Taſchenuhr mit kurzAufzug. Nur 12 Mk. koſtet eine ſilb. HerrenRem. Uhr mit Gold

x rand, 6 Rub. Dieſelbe Uhr, 10 Rub., 13 Mk. mit Goldrand.

h r ec n a ahme.r ſ h 9 v Geehrter u r ſür die billige u. guted ur n00 al Uhr, Zu Sie im Novbr. 1896 geſandt haben. Jch erſuche Siez fröl., für meinen Bruder eine 30ſtünd. Remontoir für 6 Mk. p. Nachn.r e Zim zu ſenden. Bernhard Gösthel in Borſtendorf (Sachſen).r r ca. 52 tm lang e e
mit 5 Accorden 5 Bäſſen, 41 Saiten u. Te e 7 Zubehör in ganz herrlich eschöner Ausführung. Dieſe Jnſtru- 19 b n D fn mente haben faſt den ſchönen Ton der t 8 Je stspanner und Hahn- Fel all ö7, O G

e derr Concert- od. S Bi 5aber den großen Vorzug ſofort von D Iſt ſI ſit jedem nach e en Weh bei O ppe inten, üchs inten, einläu b Büchsen,
legter Schule, geſpielt werden zu 3 33 314u et We SS können. Harſenzithern wie Abbildung

c mit Säule und Harrenkopf., außer- 3 Doppelbüehsen, Doppelhüchsen dreiläufer, 2

gewöhnlich ſchöne Jnſtrumente, 121 M. F j n0 je e e et Z3 Bepetirbüchsen, Teschings, Revolver G Se e S r n rareg liefert in bester Ausführung, fein im Schuss, zu billigsten Preisen
e e e e a 7 tut Der en ch n ntdo. 6 98 er feld Compagnie MiſſitinſtrumentenFasrik, 8 5 r I. Thür.Nenenrade, Weſtf. S ins C 0 l 5Die anderweitig angebotenen bedeutend Kleineren u. deshalb vil- S Wo No. 37.

e ligereu u. mindervwertigen Colnmbiag-Züäthern von 8 Mk. foſten bei D t v e ustrirte Preisli V 927 tie n gn mir nur 7 Mk. Man achte deshalb geuau auf die angegebene Grösse. 2 un verlange illustrirte Preisliste So. 27 gratis und franko. (92
09090090869500008088289090809089888008800
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3

ro Cent SDAVMISS ahaben Sie, wenn Sie Jhren Bedarf direkt von mir beziehen, und damit Sie ſich von der
Güte der Waare überzeugen können, verſende ich in 4 LiterFäſſer per Poſt franko unter
Nachnahme, und nehme nicht Gefallendes unter Nachnahme retour. 208

50 4 Liter ff. Cognac von 4 bis 20 Mk. 4 Ltr. Kr uterBittern von 4 x 10 Mk.

4 ff. Rum 4 20 Mk. 4 Nordhäuſer Mk.Be Aufträgen von 100 Mk. an hoher Rabats! aus Preisliſte gratis und franko.
f-Liqueurfabrik von Br. Stühring idderadso bei Twiſtringen (Hann.).

Bei

Gelenkrheumatismus,Isechias, Steinlei dem b ſoi en
Antiarthrinden meiſten Sta tentirt [D. R. P. a.], Name geſchützt) hergeſtellt aus Oxybenzylalkoholalen Gerbſäure und Fecherragender Weiſe bewährt. Von ärztlichen Autoritäten erprobt und empfohlen. Jn

und Pillenform in den Apotheken. Wo nicht zu haben, beſorgen vrompie Zuſendung Apotheker Ludwig Soll Co-,
üneohen D. 24 Seiten ſtarke Brochure wird auf Verlangen gratis und franko zugeſandt. Carton Pillen Mk. 4, Jede

Pille enthält 0,15 Antiarthrin, 0,05 Rhabarber und geringe Zuſätze von Eibiſch, Trag. u. Glyc.
Das Fr. Journal ſchreibt unterm 4. Juli 18899: „Antiarthrin, ein neues Mittel gegen Gicht. Obgleich die Zahl

der gegen Gicht empfohlenen Mittel eine recht große iſt, ſo können doch nur ſehr wenige als eigentlich wirtſam bezeichnet werden.
Der Grund dafür, daß die Aeczte hier noch nicht den Weg eines ſicheren Heilverfahrens gefunden haben, liegt ohne Zweifel in der
überhaupt höchſt unzulänglichen Kenniniß von der wirklichen Entſtehung der Krantheit. Nach den neueſten Erfahrungen ſcheint endlich
ein Mittel gefunden zu fein, das wenigſtens ſchon in ziemlich zahlreichen und nicht immer leichten Fällen eine bedeutende Heilkraft
bewieſen hat. Es iſt das von r Sell Co. dargeſtellte Antiarthrin. Es wird in der Form von Pillen oder Pulvern

Dr. 5chäfer, kgl. Bezirksarzt in München, hat, wie er den Wiener Mediziniſchen Blättern mittheilt, nunmehr einige
Fälle von Gicht mit Antiarthrin behandelt und jſt zu folgenden, recht günſtig lautenden Schlüſſen gekommen: Sofort nach Gebrauch

tritt eine auffällig ſtarke Harnabſonderung ein und eine dementſorechende Ausſcheidung harnſaurer Satze, deren Anſammlung eben in
erſter Linie die Gicht zu verurſachen ſcheint. Demnach vermindern ſich die Schmerzen an den gichtiſchen Stellen, die Röthe an den
Gelenken verſchwindet, ihre Beweglichkeit wird meiſt in einigen Tagen wieder hergeſtellt, das Allgemeinbefinden und der Appetit zeigen
ſich gehoben, und nach 14 Tagen etwa iſt eine vollſtändige Heilung zu verzeichnen. Zu dieſen Erfolgen tritt noch die werthvolle Eigen
e daß das Mittel außer einer leichten Benommenheit des Kopfes keinerlei unangenehme Nebenerſcheinungen hervorruft. Die von

Schäfer im Beſonderen beſchriebenen Fälle zeigen einen überaus günſtigen Verlauf u. A. auch bei einer 75jährigen Frau, die ſeit
mehreren Jahren an heftigſten Gichtſchmerzen im Knie und Hüfte litt und durch das Antiarthrin ſchon innerhalb eines Tages eine
große Linderung und in drei Tagen ein völliges Verſchwinden der Schmerzen verſpürte, die Bewegungsfähigkeit wurde ebenfalls ge

beſſert, wenn auch nicht gänzlich wieder hergeſtellt.“ [23

Echt

ſilberne
Remontoir- Uhr

garantirt erſte Qualität
mit 2 echten Goldrändern deutſchem
Reichsitempel. EmailleZifferblatt,
ſchön gravirt Mk. 10,50. Dieſelbe
mit S echten ſilbernen Kapſeln,
10 Rubis Mk. 13. Billigere,
deshalb schlechtere Qualitäten
ich nicht. Garant. Skar. goldene
DamenRemontoirUhr, erſte Qua
lität, 10 Rubis Mk. 19

Sämmtliche Uhren ſind wirklich
abgezo zen und regulirt und leiſte
ich eine reelle, ſchriftliche 2 ſo
Garantie. Verſand gegen Nach
nahme oder Poſteinzahl, Umtauſch
geſtattet oder Geld zurück, ſomit
jedes Riſiko aus eſchloſſen.

Preisliſte gratis und franko.
167] S. Kretschmoer,
Uhren und Ketten en gros.

n e

Berlin 337, Neue Königſtr. 4.
Bei Beſtellungen von Waaren und

Preisliſten beziehe man ſich auf
die Sächſiſchen Provinzialblätter.e 2t2“2äöä2ä2h

Neue Exeelsior-Schrotmühlen
mit vervollkommneten Mahlscheiben,

Deafsches Reichs-Putent.

Vorzüge
Vollkommen gleichmässige Schrotung.
Grosse Feinheit des Schrotes bei nur ein-

maligem Durchgange durch die Mühle.
Wolliges, mehlreiches Schrot.
Weitgehende Zerkleinerung der Hülsen.
Lange Verwendbarkeit der Mahlscheiben.
Pilliger Ersatz abgenutzter Mahlscheiben.
Hohe quantitative Leistung.
Geringe Betriebskraft.
SEinfache Bedienung.

e 73 Auszeichnungen
für Excelsiormühlen verschiedener Konstruktion.

Münohen 1893 Grosse silberne Denkmünze der Deutschen Landwirt-
schafts-Gesellschaft.

Preisbücher mit Abbildungen kostenfrei.fried. Krupp Grusonwerk, Magdeburg-Buerau,

Paul A.
S

t /2 watürl.
Gröoso.

hbeft, P- St. M. 1.50.

Henckels, Solingenß

Fabrik und Versandhaus feiner Stahlwaren,
Hötel- und Haushaltungs-Gegenstände,

2 Klingen und Korkzieher, allerbeste Qual., p. St. M. 2.
No. 371. DasselbeMesser m. Champagnerhalen, p. St. M. 2. 50.

hohl geschliffen, von allerbestem Stahl, schwarzes Horn-

wo. sei. Dreikaiserschere,
fein vernickelt u. vergoldet, auf der

No. 370.

Dbreikaisermesver
mit fein oxydirt. Schalen,

No. 523. irmesser,

Jagdgewehre, Scheibengewehre,
Teſchings, Revolver u. Munition,

ferner auch umgeänderte

Wercderverue
Bücehsenm, c 14, 15, 17, 24,
Sehrotflintenm,, 15, 16, 17, 50,

liefert

v 7 rerr. F

Rückseite Medaillons der 3Kaiserinnen.
6 Zoll p. St. I. 1. 20. 7 Zoll p. St. I. 1. 20.

Versand nur gogen Nachnahme oder
Vorhereinsendung des Betrages

Garantie für die Qualität meiner sämtlichen Artikel.
mieht Passendes tansche bereitwilligst um. Die Zusendung h

meines HauptKatalogs erfolgt auf Wunsch.
S

Simson CoO., VIII. Gewehrfabrit,

Suhl i. Th. 5Preis liſten bei Nennung dieſer Zeitung umſonſt und portofrei. [214

Für non 6 Nr. d Offene Füſze.
retten Sicherſte Heilung?j manual Accord

durch die welrberühmte Varlneralkur
des Apoth. Grundmann gegen Krampfader-
geſchwüre, Flechten, Ausſchlag, eiternde nnd J S.

sundheitspfeitf-.

wundery. Ton.
Ohne Noten-

0. 85. 1.09. 1.25.
nahme oder
litt umsonst.

näſſende Wunden, Ha morrhoiden c. t
Tauſende von freiwilligen Atteſten

Apoth Grundmann,Berlin S. O. S a itzerſtraße 82.
Salbe 1 M., Thee 50 Pf., Seife 50 Pf., 22:

Binde 1 M. (56

Preisgekrönt.kenntn. sofort z. ertern. it Schule.
Karton u. sämmtl. Zubehör. Jede r
staunt! Prachtkatafog grat s! 23
Max Vormeyer. Leipzig 71.

32]

eſtheruhmt
sind Imhoff's Gesundheitspfeifen m. Gift-
reinigungs-Patronen.3ſach pramiüirt.
auch von Sr. Majestät mit Vorliebe geraucht.
Künstlieh uhngeraueht. Rauehben aus solch- n Hochgenuss.
Für Anfänger und sehvwächere Naturen unentbehrlieh.
Ahorn, elegaut, M. 2,50. echt weicehs el I. 4,50, Iang
M. 4 kurze Jagd pfeifen M 2 und theuerer, Anfüngerpfeife., unersetzlich, Iang M. 2.

Sesundheits-Cigarren- und Gignaretten-Spitzern
von echt Weiohsel- oder Veilchenholz à M. 5 0.75,

1.59.
kriefmarken.

Einzige wirkliche Ge-Aerztlich «mpfohlen,
Pſeifenköpfe

Lange

75. Versandt gegen Vacrh-
Wiederverkäufer Rabatt.

75 und
Preis-

W. Imhoff, Cassel 34, Hessen-Nassau.
Warnung vor Nachah mung n, man achte auf meine

Stuanapelunge I
Verant wortlich Dr. W. Gebensleben, Druck und Verlag von Otto Thiele, beide in Halle a. S.

J

e

je
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